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Die Behandlung der Preſſe. 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. = Beriag von Eduard Trewendt. 


wir's. Konnte nun das deutſche Reich fih gegenüber dem Unfeblbarkeits⸗ 


In jener Sitzung des Reichstages, in welcher der Reichskanzler Dogma nicht auch gleichgiltig verhalten? Da hätten wir doch bübſch Rube 
fi) fo ſehr erelferte, that er u. A. die Aeußerung eiwa des Inhalts, und Frieden gehabt; die Alikatholfken wären natürlich in aller Gemüthlich⸗ 


daß eine viel größere Anzahl von Menſchen der Entwickelung der Preſſe 
a Sorge PA A als an derſelben Intereſſe nähmen. Wir 
glauben, der wahre Kern dieſer der Mißdeutung ausgeſetzten Aeußerung 
liegt darin, daß es überall mit Befriedigung aufgenommen werden 
wird, wenn den Ausſchreitungen der Preſſe da entgegengetreten wird, 
wo dieſelben wirllichen Schaden anrichten. Ein Privilegium für die 
Preſſe, das zu thun, was mit Fug und Recht jedem Andern verboten 
rd, begehrt Niemand. RE: 

55 Die UTERT zwiſchen uns und der Regierung wird überaus 
eiſchwert durch die Behandlung, welche die Preſſe bisher gefunden. 
Eine drakoniſche Preßgeſetzgebung und völlig ungezügelte Freiheit be⸗ 
ſtehen in England neben einander. Unſere Regierung begehrt kaum 
fo viel Machtbefugniſſe, wie fie der engliſchen Regierung der dortigen 
Preſſe gegenüber zur Verfügung ſtehen. Und wir. find mit einem 
Theile der Freiheit zufrieden, deren ſich die engliſche Preſſe erfreut. 
In England ruft Niemand nach Beſeitigung des ſtrengen Bibel⸗Ge⸗ 
ſetzes, weil Niemand unter der Anwendung deſſelben leidet. Das Ge- 
heimniß liegt darin, daß die engliſche Poltzei fih daran gewöhnt hat, 
eine Verfolgung der Preſſe nur dann eintreten zu laffen, wenn im 
concreten Falle dieje Verfolgung dem Staate wirklich zum Nutzen ge: 
reicht. Wir ſtehen dagegen auf dem Standpunkle, daß eine Verfol⸗ 
gung der Prefie oft eintritt, nur weil ein Beamter feinen Dienfteifer 
zeigen will und dabei in dem Beſtreben, dem Geſetz Genüge zu thun, 
das rechte Maß überſchreſtet. 

Wir wollen dieſe Behauptung durch einige Beiſpiele belegen. In 
einer verhältnißmäßig kleinen Anzahl von Fällen hat die Confiscation 
einer Zeitung die Erhebung der Anklage, in einer noch kleineren An⸗ 
zahl die gerichtliche Verurtheilung zur Folge. Der Polizei iſt nur 
frelgeſſellt, nicht zur Pflicht gemacht, die verfolgten Exemplare zu con⸗ 
ſiseiren. In Fällen, wo die Strafbarkeit zweifelhaft iſt, ſollte daher 

die Polizei von der Confiscation überhaupt Abſtand nehmen. Jeder 
einzelne Fall, in welchem eine confidchte Zeitung entweder ohne Rih- 
terſpruch freigegeben oder durch Richterſpruch zurückgegeben wird, bildet 
einen Beweis für die Schädlichkeit des der Polizei verliehenen Rechts, 
der nur dann entkräftet werden könnte, wenn nachgewieſen wird, 
daß auch nur ein einziges Mal die Polizei durch ihre Confiscation 
wirkliches Unheil vermieden hat. . i 

Gegen offenbare Verſehen der Polizei, felbft gegen ſolche Verſehen, 
die nicht als leicht zu qualifieiren find, giebt es keine Abhülfe. Vor 
einigen Monaten wurde in Berlin die „Nationalzeilung“ conſiscirt, weil 
ihr Inſeratentheil ein Effekt empfahl, welches der confläcktende Pollzei⸗ 
beamte für ein unerlaubtes Prämienloos hielt, ein Irrthum, von dem 
et ſich bei nur einigermaßen eindringender Ueberlegung hätte freihalten 
können. Die Sache wurde im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht 
und der Miniter des Inneru weigerte ſich ausdrücklich, der Polizei 
wegen dieſes Mißgriffs auch nur eine Rüge zu ertheilen. Es wurde 
gewiſſermaßen als Grundſatz proclamirt, daß ein von einem Beamten 
bei Ausübung ſeines Amtes begangener Jertihum menſchlich verzeihlich 
fe. Wo ſteckt nun die Conſequenz? Der Irrthum, den ein Zeitungs⸗ 
expedient begeht, wenn er ein verbotenes Prämienloos für erlaubt hält, 
wird mit den ſtrengſten Strafen belegt und iſt unverzeihlich; der Irr⸗ 
thum eines Polizeibeamten im entgegengeſetzten Sinne iſt verzeihlich 
und fordert nicht einmal eine Rüge heraus. Wenn es dem einen zu⸗ 
gemuthet wird, „Saling's Börſenpapiere“ im Kopf zu haben, warum 
nicht auch dem Anderen? Im erſteren Falle wird der Redacleur be- 
ſtraft, dem Verleger und Drucker vielleicht die Conceſſion entzogen, die 
Zeitung confiseirt und als Makulatur wiedergegeben, die Abonnenten 
und Inſerenten geſchädigt, Alles in Folge eines geringfügigen Ver⸗ 
ſehens eines einzelnen Mannes; im anderen Falle bleibt ein juſt eben 
ſo großes Verſehen ohne nachtheilige Folge für die Behörde, von der 
es ausgeht, ſchädigt aber die Zeitung in demſelben Maße. 

Rein formelle Vergehen, z. B. die Aufforderung zum Spfel in aus- 
wärtigen Lotterlen, die verfrühte Veröffentlichung von Anllageſchriſten 
u. ſ. w. mag man immerhin beſtrafen, daß wegen ſolchen Gering⸗ 
fügigkelten jemals eine vorgängige Confiscation vorkommen konnte, bes 
weit, wie ſehr die Ueberwachung der Preſſe aus rein bureaukraliſchen 
Geſichtspunkten geleitet wird. 

Häufig haben wir Anklagen verhandeln ſehen, bei denen uns un⸗ 
willkürlich der Gedanke kam: „So aufmerkſam, wie der Herr Poltzei⸗ 
Lektor, iſt nicht jeder Leſer.“ i 

Zuweilen, wir find davon überzeugt, haben die Herren Lektoren einen 
Artikel ſtudirt, über welchen jeder andere Lejer flüchtig hinweggeglitten 

war. Und fat immer hat die Verfolgung Artikel getroffen, die ohne 
diefe Verfolgung ſchon am anderen Tage vergeſſen geweſen wären. 

Was die fog. Schmähungen und Verleumdungen von Beamten 
und Behörden beteifit, fo hätten dieſelben von jeher nur verfolgt 
werden folen, wo Bosheit oder Frivolität zu Grunde liegt. Aber 
nicht ſellen find Beiſpiele vorgekommen, daß ein Verfaſſer, der wit- 
liche Uebelſtände aufgedeckt hatte, verfolgt wurde, weil er in irgend 
einem Nebenpunkte über das rechte Maß hinausgegangen war. Wer 
mit der Abſicht ſchreibt, Uebelſtänden abzuhelfen, verdient immer Dank, 

und wenn er ſich geirrt hat, eine Berichtigung, aber nie Strafe. 

| Liegt einem Preßerzeugniſſe eine wirklich verwerfliche Abſicht zu 
Grunde, die Abſicht, zu Verbrechen aufzureſzen, oder durch bewußte 
Lügen aufzuregen, oder wider beſſeres Wiſſen Jemanden einer Ehr- 
loſigkeit zu zeihen, oder unfittliche, ſchmutzige Dinge zu verbreiten, ſo 
beſtrafe man. Wir geben zu, daß in manchen dieſer Fälle die Strafen 
ſtrenger fein könnten. Aber zunächſt zeige die Polizei ihre Befähigung, 
zu unterſcheiden, ob die Preſſe wirklich Schaden gethan hat, oder nicht 
un) ihre Verfolgungen auf den erſteren Fall zu beschränken. 


Breslau, 5. Juli. 

Die „Kreuzl“ und ihr Ableger, der für die kleinen Leute geſchriebene 
„Reichsbote“, treten heute offen für die ultramontane Bartei in die Schran⸗ 
ken. Wir finden das ganz natürlich: Die Conſervaliv⸗Orthodoxen und die 
Ultramontanen gehören zuſammen; ſie ergänzen einander. Herrſchaft des 

Clerus hier und da und ſelbſtverſtändlich Unterordnung des Staates unter 
die Kirche. „Man bat ſo viel — ſchreibt heute mit dem „Reichsbot.“ die 
„Kteuzz.“ — von der Staatsgefährlichkeit des Unfehlbarkeits⸗Dogmas ger 
redet. Bis jetzt ift in den nichtdeutſchen Ländern, wo der Staat fih dem- 

ſelben gegenüber gleichgiltig verhalten hat, nichts zu ſpüren.“ Da haben 


keit excommunicixt und ihrer Aemter entſetzt worden — warum auch hielten 
fe am deutſchen Reiche feft? und wir, ja wir hätten in aller Dem th 
die von Rom aus uns zugeſandien Befehle befolgt. Das will ja eben die 
Kreuzzeitungspartei; ſie hat es nur noch nie ſo offen mit dieſer unverſchäm⸗ 
ten Dreiſtigkeit ausgeſprochen. Aber die Staaten, die ſich gleichgiltig ver⸗ 
hielten, haben ja noch nichts von der Staatsgefährlichkeit jenes Dogmas 
verſpürt? Ja wohl, jo dumm find die Ultramontanen, nicht, daß fie gleich 
mit der Thür ins Haus fallen und die letzten Conſequenzen jenes Dogmas 
ziehen. Laßt es nur erft Euch gefallen, und der jeſuitiſche Vatican wird 
nicht zaudern, Euch zu beweiſen, was das Dogma zu bedeuten bat. Der 
Vatican hat noch nie einen einzigen feiner Aaſprüche, aufgegeben; das ift 
ja eben der Inhalt des Unfehlbarkeits⸗Dogmas. | 


Jedoch die „Kreuzz.“ geht noch einen Schritt weiter. Sie findet es gar 
uicht unnatürlich, daß die Ultramontauen den Franzoſen in die Arme gez 
trieben werden, denn ſie müßten durch das Schimpfen der Liberalen endlich 
erbittert werden. Das Blatt ſchreibt wörtlich: 

Frankreich finnt unzweifelhaft auf Revanche: aber es wird obne einen 
Bundesgenoſſen ſchwerlich etwas unternehmen. Wer fol aber der ſelbe 
fein? Wer iſt dean immer der befte Bundesgeneſſe Frankreichs gegen 
Deutihland geweſen? Die innere deutſche Uneinigkeit. — Raun es da 
für Frankreich etwas Erwünſchteres geben, als wenn das katholiſche Bot 
durch jene kuchlich⸗politiſchen Hetzereien zu dem Glauben verleitet wird, 
als fei feine Religion und Kirche bedroht und es du: die Schimpfereien 
über „Ultramontanismus und Raichsfeigdſchaft“ wirklich eiuer Art 
Reichsfeindſchaft in die Arme getrieben wird. Frankreich ſcheint 
fih jetzt zum Patron der katboliſchen Intereſſen aufzuwerfen. Mon ruft 
dadurch ein glänzendes Stück franzöſiſcher Geſchichte bei sem fra: zöſiſchen 
Volke wach und erwirbt fih die Sympathie der katholiſchen Welt. Mil 
den Hetze eien durch ſolche Schlagworte iſt deshalb dem F ieden des 
deutſchen Reiches ſchlecht gedient. Man ſuche doch erft die Kirchengeſetze 
zu verdauen. 

Kann man dentlicher ſprechen? Uebrigens werden die Ultramontanen 
der „Kreuzz.“ für dieſe Offenheit ſchwerlich Dank wiſſen, denn den Verdacht 
weiſen ſie doch von ſich ab, daß Frankreich berechtigt wäre, auf ihre 
„Reichsfeindſchaft“ zu rechnen. i 

Nachdem nunmehr der Ausgleich zwiſchen Ungarn und Croatien perz 
fect geworden ift, foll der kroatiſche Landtag demnächſt, wahrſcheinlich für 
die zweite Woche des Monats Auguſt einberufen werden. Die Seſſion 
wird, wie der „Peſt. Ll.“ glaubt, kaum länger als drei Wochen dauern 
nachdem der Ausgleich keine längere Debatte hervorrufen dürfte und betreffs 
des Budgets nur die Erforderniſſe feſtgeſtellt werden können, nachdem das 
neue Finanzgeſetz, bevor es nicht auch im ungariſchen Reichstag ratificirt 
und von Sr. Majeſtät ſanctionirt wird, keine Anwendung finden kann. 
Demgemäß könnte nur das bisherige Pauſchalſyſtem als Grundlage der 
Budgetvorlage dienen, welche wahsſcheinlich ſchon die neuernannte Regie⸗ 
rung unterbreiten wird; Banus ſoll nach einer in kroatiſchen Kreiſen ver⸗ 
breiteten Verſion Heir v. Mazſuranies werden, der dann ohne Zweifel 
Zſifkovies zum Sectionschef machen würde. Der Poſten des kroatiſchen 
Miniſters dürfte aber nicht neu beſetzt werden, obwohl auch dafür agitirt 
wird. Die Kroaten können gegen die Perſon des Grafen Pejaſesevies 
allerdings nichts einwenden, nur trauen ſie ihm nicht ſo viel Energie und 
Selbſtſtändigkeit zu, den Einflüſſen der „Ultra⸗Unionspartei“, wie ſie es 
nennen, widerſtehen zu können, was dann, wie ſie meinen, zu Reibungen 
zwiſchen Miniſter und Banus führen würde. 

Aus Italien meldet man, daß die römiſchen Clericalen, nachdem ſie er⸗ 
fahren haben, daß mehrere ihrer Häupter ſich weigern, bei den diesjährigen 


‚Municipal: und Provinzialwahlen als Candidaten aufzutreten, weil fie nicht 


wieder wie im vorigen Jahre ſchimpflich unterliegen wollen, den Beſchluß 
gefaßt haben, ſich dieſes Jahr gar nicht an den Wahlen zu betheiligen und 
den Liberalen freies Feld zu laſſen. — Die „Voce della Verita“ begleitet 
die Adreſſe der ſchleſiſchen Katholiken an Se. Majeſtät den Kaiſer mit einer 
Auseinanderſetzung, die damit ſchließt, daß die Betreffenden gar keine Katho⸗ 
liken mehr ſeien. 

Wie der römiſche Correſpondent des Wiener „Tageblatts“ verſichert, be 
ſchäftigt man ſich in Rom trotz der Wiedergeneſung des Papſtes ſehr 
eifrig mit dem nächſten Con clave. Man legt namentlich Gewicht darauf, 


daß der Cardinal Riario Sforza mehrere Tage in Rom verweilte, und man 


behauptet, daß ſeine Beſprechungen mit dem Cardinal Antonelli in naher 
Beziehung zur Papſtwahl ſtanden. Die Beſſerung des Papſtes verſpreche 
nicht von Dauer zu ſein und die Bewohner des Vaticans geben ſich in dieſer 
Beziehung keiner Täuſchung hin. Auch Cardinal Antonelli wünſcht die 
Stirne des Erzbiſchofs von Neapel mit der Tiara zu krönen. Oeſter. eich 
wendet ebenfalls dem Cardinal Riario Sforza feine Neigungen zu und mert- 
würdiger Weiſe erklärt ſich auch das franzöſiſche Miniſterium für denſelben 
Candidaten, welcher der Sache der Bourbonen mit wahrem Fanatismus er⸗ 
g ben iſt. Der erwähnte Correſpondeut ift überzeugt, daß der in Rede 
ſtehende Papſt⸗Candidat ganz und gar der Sache der Jeſuiten ergeben ift 
und auf den Syllabus ſchwört. Energiſch, entſchloſſen, voll Thätigkeit fei 
er mehr zu fürchten als Pius IX., und es müßte allgemeines Staunen er: 
regen, wenn im entſcheidenden Momente Oeſterreich dem Cardinale Riario 
Sforza feine Unterſtützung leihen würde. 

Die Zuſtände in Frankreich werden in einer Pariſer Correſpondeuz der 
„K. Z.“ ſehr ausführlich beſprochen. Dieſelbe meint, daß es ſchwer zu ſagen 
ſei, welches die Zukunft Frankreichs wäre, wenn die Parteien der Linken 
ans Ruder kämen. Gemäßigte Republikauer und Radicale fügt die Correr 
ſpondenz hinzu, unterſcheiden ſich hauptſächlich dadurch, daß die letzteren auf 
den politiſchen Willen der Maſſen den Nachdruck legen; in jedem Falle fragt 
es ſich, ob dieſe Maſſen ſich zu vernünftiger Geltendmachung ihrer Wuͤnſche 
bequemen wirden; thun fie das, fo würden fie den Gemäßigten wie den 
Radicalen eine Stütze ſein, thun ſie es nicht, ſo würden ſie als Feinde oder 
als Tyrannen der Regierung die Scenen von 1793 und 1870 erneuern. 
Hierauf fährt die gedachte Correſpondenz, indem ſie ſich einer näheren Be⸗ 
urtheilung der Arbeiterbevölkerung zuwendet, wörtlich wie folgt fort: 

Man kann ſich nun nicht verhehlen, da die Vergangenheit auf den 
Charakter der Arbeiterbevölkerung von Paris, Lyon und onya großen 
Städten ein bedenkliches Licht wirft, und daß gerade durch die ; hulo ber 

ierenden Klaſſen ihre Erziebung in einem beklagenswerthen Maße ver- 
nachläſſt t ift; was man ihnen geboten hat, war immer wieder clericale 

E welche fie bei zunehmender Reife als widerſinnig über 

Bord warfen; eine vernünftige, Dauerhafte, 1 190 und als Erſatz 

dienten mehr oder weniger agitatoriihe Blauer und Reden, aus denen 

von ihren Rechten, nicht aber von ihren Pflichten einen Begriff 
fe ieo Nicht ohne einen ſorglichen Seitenblick auf die Polizei⸗ und 
Ac des Staates würde man ihre Erwäplten zur Regierung ger 
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langen ſehen. Ibre Lage ift dunkel; bei Gelegenheit von Wahlen tauchen 
fie plötzlich als compacte, gehietende Maſſen auf, die ſichtbaren Führern 
geborchen; in Zeiten der Ruhe, wie jetzt, weiß Niemand, wie und von 
wem fie erzogen oder bearbeitet werden. Ihre Vertreter kann man 
nicht bloß nach dem beurtheilen, was ſie gerade für ihre ſenber T 
fagen und thun. Gambetta 3. B. bat ſich in den letzten Jahren offenbar 
zu einer gewiſſen Ruhe des Urtheils und der Plane herangebildet, hat 
ſocialiſtiſche Phraſen abgelegt und Anſpruch auf den Namen eines Staats⸗ 
mannes erworben. Wäre er heute ein Mann ohne Vergangenheit, To 
würde er einen liberalen, brauchbaren Präſidenten abgeben; vaß er auf 
dem Boden der Agitation von 1870—71 erwachſen ijt, giebt ihm aber 
eine ganz andere Stellung. Seine Ideen ſind nur ſo lange ſein eigen, 
als er fie vor feinen Wählern mit Erfolg vertheidigen kann, und was 
die letzteren von ihm verlangen werden, das kann Niemand wiſſen. ; 
„Die Majo ität ſieht diefen Uebelſtänden gegenüber kein anderes Mittel, 
als die Repreſſion. „Wir werden Frankreich regeneriren durch das Kreuz, 
und wenn ihr das Kreuz nicht wollt, durch das Schwert“, fo ſprach vor 
wenigen Tagen einer der Bretagner. Und daß es ernſt gemeint ift, bes 
weiſt die tägliche Erfahrung. Dabei vergeſſe man nicht, daß die höch⸗ 
ften Leiter der Bewegung in dem Ultramontanismus einen 
Bundesgenoſſen gegen Deutſchland ſehen. Man würde Leuten 
wie Beulé, Rouber und Batbie zu viel zutrauen, wenn man fie für naive 
Clericale hielte; aber fie kommen den Wünſchen der Curie mit Eifer entz 
gegen, einmal weil fie deren Macht als Regierungsmittel im Innern, 
dann weil fie dieſelbe als Waffe gegen Ilalien und Deutſchland anſehen. 
Und jo bat denn Rom in Frankreich feſten Fuß gefaßt. Welchem 
Ziele es das Land näher führt, wohin man mit feiner Reactionswirth⸗ 
ſchaft gelanat — ein Blick auf die ſpecifiſch katholiſchen Länder, Oeſter⸗ 
reich bis 1866, Spanien, Irland, Mittelamerika, zeigt es. Und wenn 
eine neue Umwälzung über kurz oder lang der jetzigen Majorität die 
Heriſchaft wieder entreißen ſollte, Tonn eine ſchlimme Nachwirkung doch 
kaum ausbleiben; die Gegenwirkung der jetzigen Zuſtände muß zum anderen 
Erirem führen; das Pendel ift zu weit nach rechts gezogen, wenn es fällt, 
ſchlägt es nach links, die gemäßigten Parteien haben keine Ausſicht auf 
die Erbſchaft Broglie's. Für Rom aber ift Frankreich ein werthvoller 
Stützpunkt; die Curie minirt nach allen Seiten, ſelbſt bis nach Amerika. 
Ich weiß nicht, ob in Deutſchland bekannt iſt, daß ein geregelter Export 
von Jeſuitenzöglingen von Belgien aus nach den Vereinigten Staaten 
ſtan findet, und es wäre nicht zu verwundern, wenn unfere Freunde jenſeit 
des Oceans eines Tages Gelegenheit bekämen, über die feſte Organſſation 
des Ultramontanismus auch in ihrem Reiche zu erſtaunen. 5 TR 
Wir kommen zu Frankreich zurück. Daß die Ausſicht in feine weitere 
Zukunft nicht erfreulich iſt, wird kaum zu läugnen ſein; was für die 
nächſte Zeit zu erwarten fei, hängt von dem linken Centrum ab. Und, 
wie gejagt, die Perieriſten find balbe Orleaniſten; fie theilen mit dieſen 
die confe batibe Furcht, außerdem haſſen fie die Bonapartiſten jo herzlich, 
ja, vieleicht mehr noch wie fie. Es (heint, daß fie in den letzten Wochen 
ſchon geneigt waren, die jo lange geplante Allianz mit dem rechten Cens 
trum zu ſchließen unter der Bedingung, daß die Napoleoniſten ſofort aus 
der Coalition geſtoßen würden, daß Audiffret⸗Pasquier ins Minilterium 
träte und Rouher feine Stellung als Inſpirator des Cabinets verlöore. 
Dazu war von Anerkennung der Republik die Rede. Die Rechte aber hat 
bis jetzt auf dieſe Forderungen nicht eingehen wollen; abgeſehen davon, 
daß fie die Anerkennung niemals ausſprechen wird, wollte fie die Bonas 
partiſten behalten, um ein Gegengewicht gegen den Zuwachs der orleaniſti⸗ 
ſchen Macht zu haben. Das linke Centrum aber ſchleicht ſich, wie die 
Abſtimmungen zeigen, auch ſo ſchon langſam in die Majorität etn; doch 
glaube ich nicht, daß auch der abtrünnige Theil deſſelben bis zur Unterſtützung 
einer monarchiſchen Candidatur geben wird. Vorläuſig iſt demnach nod 
nicht abzuſehen, wie mit dieſer National⸗Verſammlung eine Löſung des 
Knotens 11 15 ſein ſoll; dieſelbe muß erſt für die Verſammlung dern 
Zukunft in Ausſicht genommen werden. Die Wahlen ſind alſo der N 
Boden, auf dem ſich der entſcheidende Kampf der Parteien abſpi len muß; 
dort müſſen fe ſehen, wie viel fie vermögen, die Regierung mit ihren 
Maires, Juges de paix und dem Clerus, die Liberalen mit ihrem gekne⸗ 
belten Einfluß, die Bonapartiſten mit ihrer Legende und ihrer verborge⸗ 
nen Propaganda. Alle Theile find voll Hoffnung; wir köunen nur 
zuſehen und abwarten.“ s al 
Wie richtig man übrigens in Frankreich ſelbſt auch ſchon die wahre ii 
Bedeutung der ganzen clericalen Bewegung erfaßt, zeigt unter Anderen die 9 
„Republique frangaiſe“ bei Beſprechung der neueſten Vorgänge von Baraye 
le⸗Monial. Indem fie nämlich vor Allem auf die Rede Gewicht legt, welche 
Herr v. Belcaltel im Namen der Nationalverſammlung (wie er wenigſten?s 
ausdrüdlich zu verſtehen gab) dort gehalten hat, ruft fie aus N 
„Was feid ihr Diplomaten, ihr Miniſter und Staatsoberhäupfer ?“ 
Herr v. Belcaſtel übertrifft euch Alle, ihr unterhandelt nur mit den 
Mächten dieſer Erde und wegen hinfälliger weltlicher Intereſſen; der lb? 
geordnete der Haute⸗Garonne dagegen unterhandelt, nur von feinem Glaus 
ben getragen, mit Gott und über die himmliſchen und ewigen Intereſſen 
ſeines Vaterlandes. ; $ 
Darin liegt die Neuheit des Schauſpiels, welches am Sonntag in 
Paray⸗le⸗Monial geboten ward. Und was that inzweſchen der Biſchof, 
der Geſalbte des Herrn? Er, dem von Rechts wegen der Primat und die 
richterliche Gewalt über die Gläubigen zuſteht? Er begnügte fidh beizu: 
ſtimmen. Wenn man dem „Univers“ glauben darf, ſo hälte der Biſchof A 
von Autun, Herr v. Loöſéleue, das tiefe und gewaltige Wort ausge⸗ 
ſprochen, daß er im Namen der Kirche von der Erklärung und dem Ver⸗ Àl 
tprehen der Abgeordneten Act nehme. Wir glauben dieſen Prieſter u 
ſeben, wie er, die Mitra auf dem Haupte und den Hirtenitab in der 
Hand, im Vollgebrauch feiner geiſtlichen Gewalt die demüthige Hulbigung 
der Laiengeſellſchaft unſerer Zeit aus dem Munde des frommen und 
gläubigen Belcaſtel entgegennimmt. Wer erkennt da nicht die Kirche mit 
ihrem ewigen Anſpruch auf weltlichen Einfluß, ihrer Anmaßung, ihrem 
unerſättlichen Hochmuth und Ehrgeiz, ihtem nie geſtillten Durſt von 
Macht und Gewalt? Das iſt die 1 75 Lehre dee Wallfahrt nach 
Paray-le-Monial. Die Kirche will wieder Hand an uns legen, die wir 
uns für immer von ihrem Einfluſſe befreit glaubten: exaltirte Seelen 
bringen ihre Huldigungen dar; ſogleich wirft ſie ihre Blicke weiter 
und will uns mit der erloſchenen Autorität von ehedein gebieten. Zu 
ſeinem Unglück hat uns der Biſchof von Autun ſeinen geheimſten Ge⸗ 
danken verrathen. Er bat öffer tlich auszuſprechen gewagt, daß wie „Onit 
für die Verbrechen Frankreichs um Verzeihung bitten müſſen“. Welch' 
entſetzliche Läſterung auf den Lippen dieſes Prieſters! Die Verbrechen 
Frankreichs, das ift die Revolution, welche alle ſeine Kinder auf immer⸗ 
dar ſegnen. Die Verbrechen Frankreichs, das ift die Apſchaffung ver 
Sclaperei, die Herſtellung der bürgerlichen Gleichheit, die Errungenihaft 
der Gewiſſensfreiheit, die Aufklärung in den Köpfen, das Wohlergehen 
im täglichen Leben, das ſind endlich die Menſchen⸗ und Bürgerrechte, die 
längſt ausgerufen find, und welche wir jetzt zu einer lebendigen und un⸗ 
ſterblichen Wahrheit machen ſollen. Das ſind die Verbrecheg, für welche 
wir um Verzeihung zu bitten hätten! Nein, niemals wird unſere Nation 
diefe ruhmvolle Vergangenheit verleugnen, und wer von Verbrechen ſpricht, 
der beſchimpft Frankreich in dem, was ſeine Stärke, ſeine Ehre in den 
eigenen Augen und feinen Ruhm in den Augen der übrigen Welt.“ 


; Deutfdland, 

= Berlin, 4. Jull. [Die Jahrmärkte. Die Ferienord⸗ 
nung. Das Geſetz über die Actiengeſellſchaften. Die 
vereldeten Makler.] In früherer Zeit war es fion zur Sprache 
gekommen, ob es fih nicht empfehle, die bier in Berlin vier Mal alle 
Jahre ſtatifindenden Jahrmärkte (Krammärkte) gänzlich aufzuheben, da 
fie, bei den gegen früher gänzlich veränderten Verkehrsverhältniſſen, 
durchaus nutzlos find und nur dazu dienen, Verkchröftösungen herbei⸗ 
zuführen. Dieſelben Berhälinifie nun, welche hier obwalten, kommen 
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uch in andern großen Städten vor, und es war desbalb die Frage 
er Aufhebung jener veralteten Einrichtung in Erwägung gezogen 
den. Diefe führte jedoch zur Beibehaltung des Hergebrachten, gur 
der Einſchränkung, daß dle hier in Rede ſtehenden Märkte nicht 
fonden. nur 4 Tage währen ſollen. Neuerdings ift die Frage 
bieder zus Erörterung gekommen, ohne eine Abänderung herbeizufüh⸗ 
en, und es it daher nicht ausgeſchloſſen, die Angelegenheit im Wege 
er allgemeinen Geſetzgebung zum Austrage zu bringen. — Aehnlich 
ft es einer anderen, freilich auf ganz anderem Gebiete liegenden Frage 
rgangen. Seit dem Jahre 1850 beſteht in dem preußiſchen Staate 


führte Ferien⸗Ordnung, für welche die diesfallſige franzöſiſche Gerichts⸗ 
intichtung zum Vorbilde gedient hat. Mit Ausſchluß des Bezirks des 
heiniſchen Appellhofes zu Köln finden diefe Ferien theils in der Zeit 
om 15. oder 21. Juli bis Ende Auguſt ſtatt, und es werden in dieſer 
eit nur die ſogen. ſchleunigen, nicht aufſchlebbaren Sachen, wie 
Wechſel⸗, Beſitzſtörungs⸗ und dergl. Klagen als Ferſenſachen erledigt. 
zei dem rieſig zunehmenden Verkehre, namentlich in den großen 
Städten, hatten fih ſchon lange allerlet Unzuträglichkeiten um fo mehr 
erausgeet, als die Arbeit doch ihren Fortgang haben mußte, und 
te wichtigeren Criminalſachen auch nicht unerledigt bleiben konnten. 
die Aufhebung dieſer Ferienordnung war deshalb, namentlich ſoweit 
le großen Slädie dabei in Betracht kommen, zur Sprache gekommen, 
ine Entſcheldung aber auch nicht erreicht worden. Urſprünglich hatten 
efe „Ferien“ nur eine Bedeutung als „Ernteferlen“, während mek 
er gegen Landleute keine Zwangsvollſtreckungen, ſowohl in das Ber- 
nögen als gegen die Perſon, ſtattfinden durften. Die Perfonalhaft 
ft jedoch abgeſchafft, und für die den Mitgliedern und Beamten der 
Gerichte zu gewährenden Beurlaubungen werden wohl auch geeignete 
Anordnungen zu treffen fein. — Ein Zeugniß für das neulich erft 
jart angegriffene Geſetz über die Bildung von Acklengeſellſchaften, wie 
am 11. Juni 1870 für den damaligen Nordd. Bund erlaſſen 
ind 1871 zum Reichsgeſetz erklärt werden ift, hat das Collegium der 
elteſten der Berliner Kaufmannſchaſt in feinem neueſten Jahresbe⸗ 
richte abgelegt und damit doch den Grundſatz gerettel. Daß bei der 
Ausführung ſich Mängel und Fehler gezeigt, iſt nicht Schuld des Ge⸗ 
etzes, ſondern der Zeitverhältniſſe, unter welchen daſſelbe ins Leben 
getreten war. Die damaligen Zuſtände, d. h. die, wie ſie ſich vor 
ald 2 Jahren zeigten, liegen jetzt ſchon hinter uns, und fte erinnern 
nur an die Kriſen des Jahres 1857, wo Aehnliches, freilich nicht in 
dem Maßfſtabe, ohne ein ſolches Geſetz zu überwinden war, fie erin- 
nein ferner an den Eiſenbahnaclienſchwindel des Jahres 1844, wo 
auch die Anſicht vorherrſchte, daß man leicht und mühelos reich werden 
könnte. Die Geſetzgebung hatte fi) aber gegen ſolche Ausſchrel⸗ 
tungen machtlos gezeigt, und wird auch fürder ihre Macht auf dieſem 
Felde nicht bewähren können. — Wenn die Angelegenheit wegen end- 
ucher Abſchaffung des Inſtituts der vereideten Makler wieder auf die 
Tagesordnung geſtellt werden folte, fo ift jetzt wohl alle Ausſicht auf 
Abſchaffung vorhanden, für welche fih freilich jetzt Bundesrath und 
Reichstag erklären müßten. Nach der Lage der Dinge dürſte aber 
bel beiden kein Widerſtand zu gewärtigen fein, zumal der Handelsſtand 

ſelbſt, ja die Mehrzahl jener vereldeten Vermittler fih für die Aufhe⸗ 
415 des Inſtituts um ſo mehr ausgeſprochen haben, als die aus 
E alter Zeit in das deuiſche Handelsgeſetzbuch übernommenen Beſtimmun⸗ 


gen, wonach den vereideten Maklern verboten ift, für eigene Rechnung 
Geſchäfte zu machen, ſchon längſt nicht mehr haltbar ift, und fogar die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, bisher die zäheſten Anhänger 
E des vereideten Maklerthums, ſich früher für Befeltigung dieſer geradezu 
umgangenen Geſetzesbeſtimmung ausgeſprochen hatten. Auf eine ſolche 
einſeitige Aenderung mochte aber der damalige preußiſche Handelsmi⸗ 
niſter nicht eingehen, und fo ift denn der alte Zuftand geblieben, an 
E deſſen Wegſchaffung hoffentlich bald gegangen werden wird. f 
leEnthüllung des Sie gesdenkmals.] In der letzten Woche 
ig wie wir ſchon berichteten, die Commiſſton zur Enthüllung des Sie- 
gesdenkmals auf dem Königsplatz unter Vorſiz des Keiegsminiſters, 
25 General⸗Lleutenant v. Kameke, zuſammengetreten. Als Mitglieder der- 
ſelben, wie fie aus den verſchiedenen Minifterten berufen find, werden 
en „Diſch. Vlibl.“ genannt: Aus dem Cultus⸗Miniſterium Geh. Ob. ⸗ 
Reg.⸗Rath Knerck, aus dem Auswärtigen Miniſterium Geh. Lega⸗ 


klonsrath Hepke, aus dem Miniſterium der Juſtiz Geb. Ober⸗Juſtiz⸗ 
kath v. Schelling, aus dem Finanz⸗Miniſterium Geh. Finanzrath 
$ a aus dem Landwirthſchaftlichen Miniftertum Geh. Ob.⸗Reg.⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 

Sen 5 Bern, 3. Juli. 

Selbſt die Linden werden an Nachmittagen leicht paſſirbar, ein 
Zeichen aufs höchſte geſtiegener Entleerung Berlins. Nur in der 
Königstraße treibt ſich das Gewühl jenes Kleinhandels, des fih be- 
müht, unter einer gewiſſen Breitſpurigkeit feinen eigentlichen Schacher⸗ 
Charakter zu verbergen, noch bunt durcheinander. Auch in den meiſten 
Theatern koſtet es nicht große algebraiſche Mühe, die Zuſchauer zu 
zählen, fo daß in den leeren Hallen um fo widerlicher wiederhallend 
die grellen Klatſchereien der, ihre Freibillets abarbeitenden Claque un: 
fere Ohren beleidigen. Auffallend ift es, wie das „Reſidenztheater“, 
das vor anderthalb Jahren, unterſtützt durch die liederliche Franzöſin 
„Fernande“, des Directors Kaffe mit anſehnlichen Thalerſummen und 
fein Haupt mit Plänen zu einem neuen großartigen Theaterbau füllte, 
ſeit einer langen Wochenreihe immer erkennbarer eine Sahara⸗Wüſte⸗ 
Phyſiognomie trägt. Ich ſelbſt habe felt einem halben Jahr freilich 
nicht die Reiſe nach der Blumenſtraße gemacht, höre aber, daß eben 
in dem fernen Vorſtadtſtaub dem dramatiſchen Pflanzer keine Roſen 
blühen, obgleich fein Name — Val de roses — ihn eigentlich doch 
dazu berechtigt. Vielleicht wird ihm der Herbſt mehr zum Lächeln der 
Zufriedenheit erregende Tage bringen, 
witterungscurloſe Sommer verweigert. 
er (hon „vorwärts kommen würde“, weil er fih vor einigen Tagen 
zu dieſem Zwecke — eine einfpännige Equipage gekauft. — Bei dem 
ſonſtigen Stoffmangel an Reſidenzereigniſſen, geſtatte man mir, noch 
ein paar andere Theater zu berühren. Das Wallner⸗Theater unter 
Lebrun's Leitung, ſonſt eine Muſterbühne für das Localgenre, hat in 
den letzten Tagen auch einmal einen faux pas gemacht, eine Poſſe 
gebracht, die nach einem alten guten öſterteichiſchen Stoff von Hugo 
Müller nicht gut märkiſch⸗brandenburgiſch bearbeitet iſt. Sie führt den 
vlelverſprechenden Titel: „Durch Feuer und Waſſer“, der Ber- 
faſſer walete ſtatt beffen aber derartig „durch Dick und Dünn“, 
daß die Muſik, die das Publikum dazu lieferte, keineswegs eine fo 
harmonische war, wie jene, mit der Mozart feinen Prinz Tamino durch 
durch die beiden seinen Elemente wandern läßt. Die Zote und der 
alauer erschienen perennirend als mißliebige Genten, die des gaftt- 
nden Komikers Thomas Gefährten waren. Es mußte dies um fo 
mehr unangenehm berühren, da der Verfaſſer in feinem frühern Lebens- 
bilde „Heidemann und Sohn“ gegen das undeuiſche frivole Weſen 
auf der Bühne ſtark geeifert, und vor Kurzem in Lindau's „Gegen⸗ 
wart“, feines ſütlichen Entrüſtung gegen theatraliſche Zotenreißetei in 
einem langen Artikel verſtärkten Ausdruck gegeben. Und nun irog 
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dieſer Woche geruht. 


Reg.⸗Rath Hahn, aus dem Landw'ribſchaftlchen Minifierium Geh. katholtſche Glaubenslehre noch die Sittenlehre berühren oder v 
Obel⸗Baurath Bergmann, aus dem Ktlegs⸗Miniſterium Major v. wie er dies bei feinem Entlaſſungsgeſuche auseinanderſetzte. Um dieſem 


Werder, aus dem Staats⸗Miniſterium Regiexungsrath v. Meyern. 
Die Feier ſoll nach den Beſtimmungen des Königs einen weſentlich 
milttäriſchen und ausſchließlich preußiſchen Charakter haben, was ſich 
aus dem Umſtande erklärt, daß das Denkmal nicht blos dem letzten 


Kriege, ſondern auch den belden vorhergehenden gewidmet iſt. 


[Der Ober⸗Kirchenrath] hat am Mittwoch vor 8 Tagen eine 


ſechsſtündige Sitzung über den Fall des Dr. Sydow gehalten, dle Be- 


' rathung aber dann vertagt. Da unterdeſſen General⸗Superintendent 
ei ſämmllichen Gerichten eine, 1867 auch in die neuen Lande elnge⸗ D 


r. Hoffmann erkeankt it, fo bat die Angelegenheit wahrſcheinlich in 


Königsberg, 2. Juli. [Majeſtätsbeleidungsprozeß.] Die „K. 
H. Z.“ ſchreibt über den ſchon erwähnten Majeſtätsbeleivigungsprozeß gegen 
Herrn Radtke: „Der am 26. v. M. vor der I. Criminal = Deputation des 
hieſigen königl. Stadtgerichts gegen den Commis Radtke verhandelte Crimi⸗ 


nalprozeß wegen Majfeſtätsbeleidigung bat feine ſehr interefjante Seite wegen 


der von der Staatsanwaltſchaft gewählten Anklageform, denn, obſchon der 
Angeklagte ſein Vergehen durch das gedruckte Wort geübt, hat ihn der Staats⸗ 
anwalt doch nicht unter Hinweis auf das Preßgeſetz angeklagt. R. wählte 
nämlich aus einem in Sachſen erſchienenen Hefte ſozenannter Proletarier⸗ 
Lieder, das, wie er ſagte, bereits eine dritte Auflage erlebt hat, mehrere für 
einen beſonderen Abdruck aus, die, wie die Anklage meint, „anſcheinend“ 
für die Feier des 18. März beſtimmt waren. Als ver Abdruck in der Buch⸗ 
druckerei von Gruber und Longrien bewirkt war, erhielt derſelbe ein Cor⸗ 
rectur⸗Cxemplar, und nach durch ihn vollzogener Correctur beſtimmte er den 
Abzug von 50 bis 60 Exemplaren der Lieder. Noch ehe ſolcher ſeitens der 
Druckerei geſchah, entſandte diefe, der geſetzlicheu Beſtimmung gemäß, ein 
Pflichtexemplar der Polizei ein, und diefe verhinderte vor der geſetzlichen 
24ſtündigen Friſt den Abdruck ber Lieder, und zwar wegen eines „Deutſche 
Freiheit“ betitelten Liedes, in dem eine Majeſtätsbeleidigung gefunden wurde. 
So war alſo eine Verbreitung des Druckerzeugniſſes noch nicht erfolgt, 
Radtke konnte alfo für daſſelbe, den Beſtimmungen ves Preßgeſetzes gemäß, 
auch nicht verantwortlich gemacht werden. Die Staatsanwaltſchaft wählte 
deshalb einen andern Weg, um R. verantwortlich machen zu können. Sie 
führte aus, dadurch, daß derſelhe die Lieder dem Buchdrucker zum Abdruck 
übergab, daß ſie der Setzer in ſeine Hände bekam, welcher den Satz bewirkte, 
haben dieſe Kenntniß von dem Liede, alſo auch von den ineriminirten Strophen 
erhalten, ibnen gegenüber hat der Angeklagte das Vergehen begangen und deshalb 
müſſe er beſtraft werden. Angellagter verſuchte, fih auf die Beſtimmungendes Prep- 
peleges über die Verbreitung von Druck ſchriften zu ſtützen, er machte noch 
andere Emwendungen, die unerörtert bleiben können, namentlich aber führte 
er aus, das Geſchäft eines Schriftſetzers fei ein rein mechaniſches, derſelbe 
ſetzt die Worte, ohne dabei in den Sinn derſelben einzudringen. Auf ſeinen 


ebe 


Widerſtreite ſeiner Pflichten zu entgehen, der Pflicht des Gehorſams 
gegen feinen Biſchof und des Gehorſams gegen das Staatsgeſetz, er: 
bat Herr Martens feine Entlaſſung. Derſelbe wird ſich fortan in ſeiner 
Vaterſtadt Danzig ſchriftſtelleriſchen Arbeiten widmen. (Spen. 3.) 


Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 3. Juli. [Proteſtanten⸗ Verein.] 
Da das Verſprechen der Geiſtlichkeit zu Roſtock, die Warnung gegen den 
mecklenburgiſchen Proteſtanten⸗Verein baldigſt veröffentlichen zu wollen, bigz 
ber nicht in Erfüllung gegangen iſt, fo macht der Vorſtand des Vereins iz 
dieſer Sache Folgendes bekannt: - 

„Unter dem 18. Juni d. J. hat ſich der unterzeichnete Vorſtand des meck⸗ 
lenburgiſchen Proteſtauten⸗Vereins an das Directorium des geiſtl. Mini⸗ 
ſteriums hierſelbſt mit dem Anſuchen gewendet, ihm den Wortlaut der von 
den Kanzeln verleſenen Warnung vor dem mecklenburgiſchen Proteſtanten⸗ 
Verein mitzutheilen. Darauf ift unter dem 19. Juni folgende Antwort ein⸗ 
gegangen: „„An ven Vorſtand des mecklenburgiſchen Proteſtanten⸗Vereins 
hierſelbſt. Der obigen Abreſſe beehrt ſich die Unterzeichnung auf das heute 
Empfangene böflichſt zu erwidern, daß die ıc. Warnung baldigſt durch den 
Druck veröffentlicht werden wird, Ergebenſtes Directorium des geiſtlichen 
Miniſteriums. Roſtock, 19. Juni 1873." i : 

Seitdem find 14 Tage verfloſſen, ohne daß die verſprochene Veröffent⸗ 
lichung ves verlangten Actenſtückes erfolgt iſt Jadem wir das Verhalten 
der geiſtlichen Behörde unſern Mitbürgern zur Beurtheilung anheimgeben, 
fordern wir das Directorium des geiſtlichen Miniſteriums hiermit öffentlich 
auf, das gegebene Verſprechen in kürzeſter Friſt zu erfüllen. Roſtock, 3. Juli 
1873. Der Vorſtand des mecklenburgiſchen Proteſtanten⸗Vereins.“ 


Paderborn, 2. Juli. [Temporalienſperre.] Das Schreiben, 
welches den Profeſſoren der hieſigen philoſophiſch⸗theologiſchen Lehran⸗ 
ſtalt die „Temporalienſperre“ verkündet, hat folgenden Wortlaut: 
„Münſter, 28. Juni 1873. Ew. Hochwürden werden hierdurch be⸗ 
nachrichtigt, daß der Herr Mlniſter der geiſllichen ze. Angelegenheiten 
auf Grund des § 13 des Geſetzes über die Vorbildung und Anſtellung 
der Geiſtlichen vom 11. Mat d. J. dle Einſtellung der Zahlungen für 
das Seminarium Theodorianum daſelbſt aus dem Paderborner 
Studlenfond und dem Hans Bären'ſchen Fond angeordnet hat, und 
daß die beteiligten Kaffen demgemäß mit Anweiſung verſehen worden 
find. Der Oberpräſtdent von Weſtfalen.“ — Der Grund für dieſe 
Anordnung it die Nichtzulaſſung der Herren Commiſſarlen Dr. Schulz 


Antrag wurde denn auch der Setzer, welcher die Arbeit gemacht, vernommen. und Hüger zu den Vorleſungen. 


Herr Kemſies, der zur Zeit, als er mit den Liedern beſchäftigt geweſen, noch 
Lehrling war, deponirte zeugeneidlich: das Geſchäft des Segers halte er für 
ein fo rein mechaniſches nicht, bei dem Abſetzen eines geiſtigen Erzeugniſſes 
erhalte er Kenntniß auch von dem Inhalte, und ſo ſei das auch beim Ab⸗ 
ſetzen des ineriminirten Liedes der Fall geweſen, wenn er auch von Politik 
wenig verſtehe. Daß er aber heute noch den Inhalt des Liedes angeben 
oder fid ſpeciell auf die darin enthaltenen inerkminirten Strophen befinnen 
könne, müſſe er in Abrede ſtellen. Auch Hr. Longrien deponirte, Kenntniß 
von den Liedern vor dem Abdruck derſelben erhalten zu haben. So fay 
die Staatsanwaltſchaft das Vergehen der Majeſtäts⸗Beleidigung gegen den 
Angeklagten für erwieſen an, und der Gerichtshof ſchloß ſich ihren Aunsfüh⸗ 
rungen au; ſie beantragte, wegen der groben, unanſtändigen und unflätigen 
Beleidigungen, welche in dem Liede enthalten, gegen den Angeklagten, einen 
noch ſehr jungen Mann, nicht auf Feſtungshaft, ſondern auf Gefängnißſtrafe 
zu erkennen, und zwar auf 4 Monate. Der Gerichtshof aber erkannte in 
dee dc daß die Verbreitung der Beleidigung keine große geweſen, 
gegen den Angeklagten auf 3 Monate Feſtungshaft. — Die Verhandlung 
des Proceſſes geſchah unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, aber im Beiſein 
der Vertreter der Preſſe.“ 

Culm, 3. Juli. [Der Regens des Clerical⸗Seminars] 
in Pelplin — Diödceſe Culm — Herr Dr. Wilhelm Martens, hat 
feine Entiaſſung aus diſem Amte unter Verzichtleiſtung auf alle und 
jede Benefieien erbeten und am 1. Sult von feinem Biſchof, Herrn 
v. d. Marwitz erhalten. Dr. Martens wird nunmehr in das Privat- 
leben treten. Dieſe Angelegenheit, an ſich eine ganz gewöhnliche und 
gleichgiltige, gewinnt jedoch Bedeutung durch den Beweggrund, aus 
welchem Herr Martens feine Entlaſſung erbat. Der Herr Biſchof 
hatte nämlich dem Herrn Martens aufgegeben, den neu aufzunehmen⸗ 
den Zöglingen Eröffnungen zu machen, welche den Fuldaer Beſchlüſſen 
der Herren Biſchöfe entſprachen und ein Widerſtreben gegen die be⸗ 
kannten Geſetze vom Mai d. J. in Betreff der Staatsprüfungen er- 
hielten. Herr Martens — beiläufig bemerkt ein ſtrenggläubiger Ka⸗ 
tholik, der auch der Glaubenslehre der päpſtlichen Unfehlbarkeit anhängt 
— fand in dieſem Falle eine Auflehnung gegen das Staatsgeſetz, dem 
zu gehorchen die kathollſche Religion gebiete, und glaubte er deshalb 


Trier, 1. Juli [Kapläne keine Schulinſpeetoren.] Die 
hieſige königliche Regierung hat unter dem 9. d. M. folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen; „Wir febern uns veranlaßt, unter Hinweis auf 82 
des Geſetzes vom 11. März v. J. (Geſ.⸗S. Nr. 13) darauf aufmerk⸗ 
fam zu machen, daß unter den Lokalſchulinſpectoren, fo weit folge dem 
geiſtlichen Stande angehören, nur die Pfarrer zu verſtehen find, 
nicht aber die ihnen zur Hilfeleiſtung beigegebenen Ka pläne. Le: 
tere ſind in keinerlei Beziehung Vorgeſetzte der Schule und des Leh⸗ 
rers und nicht berechtigt, irgend Anordnungen zu treffen, welche auf | 
daz Schulweſen Bezug haben. Wenn dle Kapläne defen ungeachtet 
ſich Eingriffe in die Schulangelegenheiſen erlauben ſollten, jo werden 
fie wegen unberechtigter Anmaßung amtlicher Befugniſſe geeigneten 
Falls auf Grund des § 132 des Strafgeſetzbuchs zur Verantwortung 
zu ziehen fein. Die Betheiligten find hiervon in angemeſſener Weite, 
in Kenniniß zu ſetzen.“ k: 

Köln, 3. Jull. [Urtheile.] Der verantwortliche Redaeteur der 
„Kölniſchen Volkszeitung‘ wurde heute von dem hieſigen Zuchtpolizel: 
gerichte wegen Verbreitung der päpſtlichen Allocutlon in der Appell⸗ | 
Inſtanz freigeſprochen. Dagegen wurde das Urtheil erſter Inſtanz, 
welches denſilben wegen Veröffentlichung der bekannten Erklärung des 
Mainzer Katholiken⸗Vereins mit einer Strafe von 25 und Herrn Fr. 
Baudri von hier mit einer ſolchen von 15 Thlr. belegte, in zweiter 
Inſtanz beſtätigt. (K. 3) 


Hannover, 3. Jull. [Welfiſches.] Der Ende vorigen Jahres 
zum Austrag gekommene Proceß Grote hat dargethan, daß dte Hom: 
und landes verrätheriſchen Umtriebe der welfiſchen Partei ihren Grund 
und Rückhalt im Hoflager von Gemunden finden. Vorausſichtlich wird 
der jetzt in Scene gebende Pioceß Dr. jur. Schnell neue und weiter 
gehende Enthüllungen hierüber bringen. Obergerichtsanwalt Schnell, 
Director des hannoverſchen Wahlverelns und Hauptagitator der deutſch⸗ 
hannoverſchen Partei, ſowie des deutſchen Rechtsſchutzbereins in Han: 


tah Dannemann, aus dem Miniſtertum des Innern Geh. Ob.⸗ 


die ihm der überhaupt auch Ich bin rückſichtsvoll genug geweſen, um zu verſchweigen, j 
Geſtern courfiste der Witz, daß verhängnißvollen Kranz auf den Kirchhof und nicht ins Theater getra: ſchen Bavaria” auf der Thereſtenwieſe bei München feiner Zeit bei 


ich dem verlangten Mitwirken zum Wlderſtreben gegen jene Geſetze nover, gehört nämlich notoriſch zu den bezahlten Agenten des Hietzinger 
nicht fügen zu können, um fo weniger, als jene Geſetze weder die! Hofed. Da indep die ihm gewordene Bezahlung von dort zur Bes 
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diefer eigenen Tugend: und Weisheſtpredigten, dennoch ſelbſt fo „rin öſtlich — obgleich unfer Erdenwind ſüdweſtlich ſtand — verſchwand. 
gefallen“. Leider hat die abweiſende Kritik der Kritik und des Publi⸗] Merkwürdig, daß man geſtern — Mittwoch — noch nicht wußte, wo 
kums es nicht vermocht, dieſen Feuer⸗ und Waſſer⸗Schrecken von uns der Luftſchiffer niedergekommen fei. Ich bemerke, daß mein, von 
abzuwenden; es ſteht trotzig Abend für Abend noch auf dem Zettel.] Donnerstag datirter vorliegender Brief, heute Donnerstag früh 69 È 
Apoll fet Dank, daß er und wenigſtens durch die Krollſche Oper Uhr von mie perſönlich in den Briefkaſten des Görlitzer Bahnhofes 
tröſtet, die mit der glänzenden Renovalſon der Mozart'ſchen „Zauber⸗ geſteckt wird, während ich mich ſelbſt dort in's Eiſenbahn⸗Coupé fege, 
flöte“ ein ganz reſpeetables Blatt ihrem muſikaliſchen Ehrenkranz alſo vor der Hand für mich kein Berliner Donnerstag mehr exlſirt, 

hinzugefügt hat. — Wie man durch einen ſeltſamen Zufall auf feine auch keine Berliner On-dit's von dieſem Tage. — Da ih nun (Kon 

alten Tage noch in falſchen Verdacht eines jugendlich enthuftaſtiſchen die Nafe in die Luft gehoben, mich höheren Forſchungen ergeben habe, 

„Künſtlerverehrers“ kommen kann, habe ich vor einigen Tagen an mir ſo bemerke ich, daß ich täglich auf meiner Kroll⸗Wanderung über den 
ſelbſt erlebt. Um einem alten Freunde, der um 6 Uhr — alfo kurz] Königsplatz, das Haupt in den Nacken beugend, den jetzigen Stand 
vor Theaterbeginn — zur letzten Ruhe beſtattet werden ſollte, noch der Siegesſäule prüfend, erwäge, ob es möglich, daß die Enthüllung 

das Geleit zu geben, wandere ich mit einem Kranz in der Hand auf derſelben wukich bis zum 2. September ermöglicht werden könnte? 

dem Wege nach dem Kirchhofe an einem unſerer Theater vorüber. Man hat die vergangene Dinstag⸗Nacht benutzt, um aus der Königs 
Ein weibliches Mitglied deſſelben fieht mich von ferne und auf meinen lichen Gießerei in der Münzſtraße auf einem, von 8 Pferden gezoge⸗ 
Kranz deutend, droht fie ſchalkhaft⸗lächelnd mir mit erhobenem Finger. nen coloſſalen Rollwagen, den Unterkörper der, die Säule krönenden 
Am nächſten Tage ſpötteſt man über mich, daß ich am Abend vorher Victoria nach dem Koͤnigsplatze hinauszuſchaffen. Ez ift eine mäch⸗ 
mich unter die jugendlich begeiſterten „Kranzwerfer“ für den komſſchen tige Dame, diefe preußiſch⸗deutſche Victoria, deren Dimenſionen 
Beneſizlanten gemiſcht. Es war nämlich das Beneſiz des Gatten der unterhalb der Taille anatomiſch⸗erfahrene Berliner mit: „Noch nicht 
Künſtlerin, die in dieſem Kranz⸗Wahne mir ſchalkhaft⸗dankend gedroht. dageweſen!“ bezeichnen, während ich nun wieder mein Etfahrungs⸗ 
daß ich den Uebergewicht zur Geltung bringe, weil ich der Enthüllung der bater: 


gen. Warum grauſam den kurzen Wahn vernichten und lange Reue gewohnt, mich ſpäter einmal mit einem halben Dutzend neugierigen 


hervorzurufen? — 

Als uns vor acht Tagen die Reichstagsboten verließen, ging ein 
halb Dutzend derſelben mit dem hochſtrebenden Plan um, den pariſer⸗ 
communiſtiſchen Luftballon des hier anweſenden franzöſiſchen Aeronau⸗ 
ten Stoel zur raſcheren Fahrt nach der Heimath zu benutzen. Der 
damals aufbraufende Sturm verbot ihnen und dem Luftballon eben⸗ 
falls die projectirte „Windbeutelel.“ Am Montag fand der Auf- 
ſchwung vom Kreuzberge aus ſtalt. Die „Boff. Zeitung“ bemerkt, 
daß, wie bei allen dexariigen Emporſtrebungen in Berlin ſich auch 
bei dieſer die Ungunſt der Berliner Verhältniſſe fühlbar 
gemacht, hier, weil der Druck aus der Gasanſtalt ein ſo geringer 
war, um nur den Ballon nach 15ſtündigen Anſtrengungen für eine 
Perſon tragfähig zu machen. Es fehlt doch in Berlin ſonſt nicht an 
hinlänglichem Druck. Zwei ſubſeribirte Profeſſoren der Sternwarte, 
bewaffnet mit Barometer und Teleſkop, die die Fahrt mitmachen 
wollten, um ſich Sonne, Mond und Sterne in nächſter Nähe zu be⸗ 
ſehen, mußten unverrichteter Sache abziehen. Herr Sidel fuhr mit 
rapider Schnelligkeit ab, verlor fih bald in den Wolken, erſchien 
dann wieder ſichtbar, bis er mit dem herandunkelnden Abend nord: 


Touriſten in ihrem baierſchen Kopf als verkörperter Preußler Ge- 
danke eingeniſtet habe. Und während ich dies niederſchreibe, möchte 
ich mich wieder als Gedanke mit dem Wunſche, daß er ſich zur Wit: 
lichkeit geſtalten möge, gerlren. Ich lefe eben das Buch des Studen⸗ 
ten Bauer über den „Antheil der deuiſchen Mniverfitäten an dem 
Kampfe gegen Frankreich.“ Da finde ich denn richtig gezählt 4482 
wackere Burſchen, die das Buch bei Seite geworfen und zur Waffe 
gegriffen, und von dieſen wieder 259, die „für das Vaterland im 
Kampfe verblutet.“ Es werden in die Säule gewiß viele Namen a 
urſprünglich im Waffenhandwerk geübter Männer zum ewigen An: 
denken niedergelegt werden. Wäre es nicht erfteulich, wenn man 
auch den Namen der Jünglinge ein Plätzchen gönnte, dle eben 
kampfesfreudig und todesmuthig die Feder mit dem Schwert ver 
tauſcht und ihre Liebe zum Vaterlande mil dem Tode beſiegelt 
haben? — g i 
Politiſch beſchäftigen ſich die Berliner jetzt mit der Eroberung 
Khiwa's durch die Ruſſen. Es gab einmal eine Zeit — 1812 und 
1813 — wo wir ſo ſchwach (Napoleon I. hatte uns dazu gemacht) 
waren, alles Heil für die Ruhe der Welt aus dem fteudnachbarlichen 
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"a eines luxurlöſen Aufwandes nicht ausreichte, fo erlaubte ſich 
1 5 lgefthr 18 verſchiedene Untetſchlagungen ihm auvertrauter 
Gelder und hat nun, wie bekannt, Gelegenheit bekommen, hinter den 
ſchwediſchen Gardinen des Weiteren über „Recht und Sittlichkeit“ zu 
medlllren. Inzwiſchen aber erwägt der Staatsanwalt die Gründe, 
welche den Angeklagten zu entlaſten oder bela ſen angethan find, und 

ſtellt zweifelsohne eine Berechnung der Einnahmen an, welche der An⸗ 

geklagte im Wege Rechtens feiner advokatiſchen Praxis verdankte. Das 

Mehr der Ausgaben würde alsdann auf Bezahlung von Hletzing oder 

anderweitige Unterſchlagungen zu verrechnen fein, und gegen Letzteres 

dürfte Schnell ſelbſt ſich verwahren. (Sp. 3.) 

+ Dresden, 4. Juli. [Unwohlſein des Königs. — Zur 
Kennzeichnung des ſächſiſchen Schullebens. — Schonung 
unberechtigter Eigenthümlichkeiten. — Feier des 2. Sep- 
tember. — Nieritz. — Trieſter Maximiliansdenkmal. — 
Eine grünweiße Zeitung.] Die Geſundheit des Königs, welche 
unmittelbar nach der Rückkehr von Ems geſichert erſchien, iſt neuerlich 
Beſorgniß erregenden, des Nachts fih einſtellenden Aſthma⸗Anfällen ge- 
wichen. Eine eigentliche Gefahr foll jedoch noch nicht vorhanden fein. 
— Von dem neulich erwähnten, zum Beſten des Alberlvereins heraus- 
gegebenen parlleularlſtiſchen Machwerk, „Blüthenſtrauß für die Jugend“, 
find 26,000 Exemplare als Gewinne der Albert⸗Lolterie vertheilt worden. 
Eine ſchwerere Anklage wider die Dresdener Bürgerſchuldirecloren wurde 
in der letzten Sitzung des Literariſchen Vereins bier erhoben. Dieſelben 
geben die meiſten in Sachſen benutzten Schulbücher heraus, u. A. 
„Lebensbilder für die Volksſchulen“. In der dritten Stufenfolge der⸗ 

ſelben für die Oberklaſſen findet ſich Deutſchland in folgender Weiſe 
eingetheilt und geographiſch gekennzeichnet: „Deulſchland: 12,000 Qu.⸗ 
Meilen, 46 Mill. Einw., Hegt zwiſchen Rußland, Gallzien, Ungarn, 
adriatiſchem Meere, Italien, Schweiz, Frankreich, Belgien, Holland, 
Nordſee, Dänemazk und Oſtſee und zerfällt in 28 Staaten ... . 1) Die 
deutſchen Staaten des Kaiſerthums Oeſterteich, 3575 Qu.⸗M., 13% 
Mill. Einw. 2) Die ſüddeutſchen Staaten und 3) die norddeuiſchen 
Staaten, welche den unter Preußens Führung ſtehenden norddeutſchen 
Bund bilden.“ Dieſes Buch nun iſt in 26. Auflage im Jahre 

1871, alſo 5 Jahre nach 1866 und unmittelbar nach Be⸗ 
endigung des ruhmreichen Krieges von 1870/71 erſchie⸗ 
nen. Eine ſolche, jetzt erſt an's Licht gezogene Fälſchung der Ge⸗ 
ſchichte, konnte nicht verfehlen, großes Aufſehen zu machen; heute ſchon 
iſt der in der „Dresdener Preſſe“ mitgetheilte Bericht über die er⸗ 
wähnte Sitzung des Titerasifchen Vereins Gegenſtand allgemeiner Be: 
ſprechung, welche nichts weniger als zum Vortheil der betheillgten 
Schuldirectoren ausfällt. Schlimm ift nur, daß bei dem vielgerühmten 
Stand unſeres ſächſiſchen Schulweſens die partieulariſtiſch geſinnten Di- 
rectoten fo lange ihr Unweſen treiben konnten, ſchlimm, daß ſie ſich, 
freilich vor gedachler Enthüllung, fogas erlauben durften, in ihrer 
„Sächſiſchen Schulzeitung“ den Lehrern im Lande anzurathen, für con- 
ſervative Landtagswahlen zu wirken, nachdem die Regierung die Stel⸗ 
lung und die Gehälter der Volksſchullehrer verbeſſert habe. Da dle 
Liberalen es waren, welche im Landtage den Anſtoß zum Erlaß eines 
zeitgemäßen Volksſchulgeſetzes gegeben, fo iſt mit dem Vorgehen der 
„Sächſiſchen Schulzeilung“ wiederum eine Fälſchung von Thatſachen 
anderer Art verknüpft. — Von der peinlichen Schonung der fürſtlich 
Schönburgiſchen und Lauſttzer ſtändiſchen Sonderbeſtrebungen im Lande 
legt die Vereinbarung wieder Zeugniß ab, welche der Miniſter des 
Innern, Herr v. Noſtitz⸗Wallwitz, vor Einführung feiner Verwaltungs: 
reformen mit dem Ausſchuſſe der Laufiger Prooinzialſtände über Ein⸗ 
ſetzung der neuen Amtshauptleule zu treffen ſucht. Ihr Vorſchlagsrecht 
dazu möchten die Lauſitzer Ritter nicht gern preisgeben, wenngleich 
vorauszuſehen it, daß fie es aufgeben müſſen. — In geſtriger Sitzung 
der hieſigen Stadtverordneten wurde beſchloſſen, ſich nun der Feier des 
2. September anzunehmen und den Stadtrath zu erſuchen, wenn noch 
möglich, (Hon in dieſem Jahre für eine entſprechende Feler Sorge tragen 


zu wollen. — Da bereits über 50 Cholerafälle in der Umgegend vor⸗ 


gekommen, hat der Stadirath jetzt ſtrengeke Maßregeln zur Abwehr 
der Krankheit ergriffen. — Der verdienſtvolle Jugendſcheifiſteller 
Guſtab Nieritz' feleste vor einigen Tagen feine goldene Hochzeit. — 
Profeſſor Schilling hat jetzt das Modell feines; Maximiliansdenkmals 
für Trieſt aufgeſtellt. Auf einem breiteren, von den vier Eckfiguren 
des Frühlings, Sommers, Herbſts und Winters begrenzten Sockel erz 
hebt ſich ein wenig umfangreicher, runder mit Darſtellungen aus dem 
Trieſter Verkehrsleben und der Widmungsinſchriſt. Das das Werk 
krönende Standbi 
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Oſten zu erwarten. Unter meinen ſehr alten gedruckten Schnitzeln 
— die Wlener gebratenen ſind mir allmälig lieber geworden — finde 
ich poetiſche Ueberbleibſel aug jener Zeit vor, die ſich um das Thema 
drehen: „Aus Oſten wird das hellſte Licht uns tagen“. Ich habe 
das immer nich glauben wollen, bis uns die auch theilmelfe aus Often 
ſtammende Bevölkerung der Börje, freilich nur in finanzielles Be- 
ziehung den Standpunkt klar machte. Daß wir uns gegen ander⸗ 
weitige Staatscultur aus dem Often undenkbar geſträubt, wird uns 
vom nächſten öſtiichen Nachbar dadurch vergolten, daß er uns den 
Rücken kehrt und ſich zum Culturträger nach Oſten wandelt, was ihm 
freilich theurer wird, als z. B. uns, die wir ſo glücklich find, daß 
Japan ſeine Cultur von uns abholt und ſie auf eigne Koſten nach 
der Heimath ſpedirt. Die hier gegründete japaneſiſche Colonie gedeiht, 
daß es eine Freude iſt. Da ich über die Mitglieder derſelben ſchon 
früher in dieſen Blättern geſprochen, beehrte mich vor vierzehn Tagen 
ein Gelehrter aus dem Poſen ſchen, der an einem Werk über die 
Poeſien der ganzen Welt arbeitet, mit dem Auftrage, ihm einen der 
japaneſiſchen Studenten zur Beihilfe geneigt zu machen. Ein folder, 
den ich zu Rathe zog, wies mich an ihren vaterländiſchen Vorſtand, 
in der prachtvollen Alſenſttraße 4 wohnend. Den Namen hatte ich 
vergeſſen; der Portier dez Hauſes aber unterrichtete mich, daß der, 
den ich ſuche, vermuthlich der „Graf A—1—ko, kaiſerlich japaniſcher 
Legationsſecretalr“ fei. Leider traf ich den Herrn nicht zu Haufe und 
konnte ihn alfo auch nicht fragen, ob unſere deutſchen Würden un) 
Tel: „Graf und Geſandiſchaftsſeeretalr“ bereits in feinem: heimiſchen 
Staatskalender adoptirt wären. Da meine Badereiſe mich auch an 
fernetem wiederholten Beſuch verhindert, fo habe ich dem, mich mit 
dem erwähnten Auftrage beehrt habenden Herrn wenigstens tie genaue 
Adreſſe zur weiteren directen Verſtändigung mit dem, wohl nur durch 
Berliner Portierz⸗Gnade gegrafien Beamten des Mikado, mitgetheilt. 
Die hieſige „Gerichtszeitung“ und auch andere Zeitungen bringen 
unter dieſer Speclal⸗Rubrik vorgeſtern „einige kleine Preßproeeſſe “, 
von denen die „Staatsbürgerzeitung“ betroffen in Folge von Er: 
hungen von einem, von feinem Lehrer — einem Dorf⸗Magiſter, 
mit dem Kopf zwiſchen die Beine geklemmten und ad posteriora 
kräfliglich bis zum Zerſchlagen zweier Rohrſtöcke behandelten Shuk: 
knaben, — ſowie von einem, mit Schutzwännern vencontrirenden 
Mechaniker Schütz, die als Warnung dienen mögen, daß man nicht 
Alles wiedererzählen fol, was man erfährt, dann als Illuſtration des 
„fat justitia pereat mundus“, und endlich als Zuruf an die Leute 
5 ber Zeitungsfeder; „Mein Preßchen, was willſt du noch mehr?“ 
ollen Sie das Ganze genau wiſſen, ſo mögen Sie irgend eiue Ber⸗ 


L 


ld Maximilians felt ihn als öſterreichiſchen Bice- 


Admiral dar. — In Leipzig gelongte vor einigen Tagen eine mit 
grüner Schrift auf weißem Papier gedruckte Spoltzeitung, „Sächſiſche 
Zeitung“ bezeichnet, zur Vertheilung, welche den Amtsblatiſtreit und 
das reacklonäre ſächſiſche Treiben überhaupt zum Theil in recht witziger 
Weiſe beſpelcht. . 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 2. Juli. [Bürger⸗ 
meiſterwahl.] Die „Frankf. Zig.“ verzeichnet ein Gerücht, demzu- 


folge die nattonalliberale Partei in Mainz den Abgeordneten Carl 


Braun (Gera) als Bürgermeiſter dieſer Stadt in Ausſicht genommen 
hälte. Bis zum Beginn des nächſten Jah tes teltt wohl die neue Krei- 
ordnung in Wirkſamkeit, und dann hat der Magiſtrat den Bürger- 
meiſſer zu wählen; ferner hat die Kammer beſchloſſen daß als ſolche⸗ 
jedeß Deutſche wählbar fet, und fo könnte Herr Braun allerdings 
Ausſicht haben, wenn die Mainzer Magiſtratswahlen ſelbſt nicht demo⸗ 
kratiſch ausfallen. 

München, 3. Juli. [Die Anklage) gegen Dr. Sigl, den Redacteur 
des „Vaterland“ und „Bremſe“, wegen Beletdigung des Fürſten v. Bis⸗ 
marck kam in der heutigen Sitzung des Schwurgerichts zur Verhandlung. 
In Ne. 10 der „Bremſe“ vom 8. März, einem fog. Witzblatte, befand ſich 
unter der Auſſchrift „Ein Preußenmann“, ein Akroſtichon von ſiehen Wor- 
ten, deren Anfangsbuchſtaben den Namen „Bismarck“ bildeten. Nach der 
Anklage enthalten nun diefe Worte Beleidigungen des Fürſten ſowohl in 
Bezug auf ſeinen Namen, als bezüglich ſeines Amtsberufes. Der Ange⸗ 
klagie aber, der wieder ohne Vertheidiger erſchien, — er hatte einen ſolchen 
nicht erhalten können — behauptete im Verhör, wie in einer ſtundenlangen 


Vertbeidigungsrede, daß die ineriminirten Worte ih gar nicht auf den B 


Fürſten Bismarck bezieden, daß die e Worte auch nicht beleidigend feien, 
und daß er, der Herr Dr. Sigl, den Reichskanzler gar nicht beleidigen 
wollte, wozu er auch keinen Grund hätte. Bei der Frageſtellung an die 
Geſchworenen bemerkte der Gerichtspräſtdent, daß wenn dieſelben nur etwa 
eine perſönliche Beleidigung, nicht aber auch eine ſolche hinſichtlich des 
Amtsberufes des Reichskanzlers annehmen ſollten, ſie dem Wahr⸗ 
ſpruch die entſprechende Bemerkung beizufügen berechtigt feien. Die Ge: 
ſchworenen aber haben nach kaum biertelftündiger Beratung die Schuld⸗ 
frage ohne Zuſatz bejaht. Die Staatsbehörde beantragt nun in Anbetracht, 
daß die Geſchworenen auch eine Beleidigung des erſten Beamten des Reichs 
in Bezug auf ſeinen Amtsberuf angenommen haben und da die Beleidigung 
von einem Manne verübt wurde, der innerhalb fünf Jahren ſchon ſieben 
Mal wegen Beleidigungen durch die Preſſe beſtraft wurde, den Angeklagten 
zu 4 Monat Gefängniß zu verurtheilen, während De. Sigl bat, ihm nur 
das Minimum der Strafe zuzuerkennen. Der Gerichtshof verurtheilte Dr. 
Sigl zu 1 Monat Gefängniß und Tragung aller Koſten und verordnete zu⸗ 
Pie daß das Urtheil im nächſten Blatt der „Bremſe“ veröff ntlicht werde. 
ie Verhandlung batte eine Stunde in Anspruch genommen, bot jedoch kein 
beſonderes Intereſſe. Der Herr Gerichtspräſident halte den Dr. Sigl gleich 
beim Beginne der Verhandlung erſucht, ſich der möglichſten Mäßigung in 
ſeinen Ausdrücken zu befleißigen und es iſt anzuerkennen, daß dieſem nur 
zu berechtigten Verlangen heute wenigſtens entſprochen wurde. Dr. Sigl 
wird auf das Recht, eine Nichligteitsbeſchwerde zu erbeben, verzichten, da 
keine Ausſicht auf einen Erfolg beſteht. Sp. Z.) 

Baden, 3. Juli. [Oeſterreichiſches Silbergeld.] Aus zu: 
verläffiger Quelle will die „Heidelb. Zig.“ die wichtige Mittheilung 
ethalten haben, daß nach einer zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler⸗ 
amt und der öſterreichiſchen Regterung abgeſchloſſenen Uebereinkunft 
letzlete ſämmtliches in Deutſchland courſtrende öſterreichiſche Silber 
zum Paricouis übernehmen wird. Hiernach würde eine Devaloſrung 
di⸗ſes Geldes, wie fir z. B. in Würtemberg flatgefunden hat, ander: 
wärts nicht nöthig fein. Wir find der Nachricht noch nirgends ſonſt 
begegnet. 

Mannheim, 2. Juli. [Fr. Hecker] it von feiner b denk lichen 
Erkrankung an der Kopfroſe fo weit wieder hergeſtellt, daß er wieder 
ausgehen kann. Man erzählt ſich hier, er habe im vertrauten Kreiſe 
den Führern der hieſigen demoktatiſchen Partei den dringenden Rath 
gegeben, ſich in dem Kampfe gegen Ultramontantismus und Soclal⸗ 
demokratie Schulter an Schulter mit den Nattonalliberalen 
zu ſtellen und mit ihnen auf dem Boden der gegebenen Verhältniſſe 
den fteiheitlichen Ausbau der Verfaſſung des Reiches anzustreben. 
Nach Allem, was von der bisherigen Hallung Hecker's gegenüber der 
Neugeſtaltung der Dinge in Deutschland bekannt ift, klingt die Sache 
nicht unwahrſcheinſich; nur wäre im Intereſſe eines geſchloſſenen Bor- 
gehend aller feeifinnigen Parteien gegen die Feinde des Reichs ſehr zu 
wünſchen, ſchreibt der „Schw. Merk.“, daß Hecker feine Stellung zu 
den uns bewegenden Fragen und ſeine Anſichten über die bisherige 
Haltung der demokratiſchen Partei auch öffentlich, nicht blos im ver⸗ 
trauten Kreiſe darzulegen ſich gedrungen fühlen mochte. 


Oeſterreich. 


Wien, 4 Zul. [Maßregelung.] Die bereits feit längerer 
Zeit angekündigte Auflöſung des ſtändigen Ausſchuſſes des öſterreichiſchen 


CCC 


der Auflöfung wurde Ueberſchreitung des ſtatutenmäßlgen Wik 98 
kreiſes 5 m 0 Pin d f 3 
[Ballon Captif.] Der Ballon Captif ift geſtern von Ungarisch: Mi 
burg hierher zurücktransport ri worden und wind derſelbe N Hen 
amerikaniſche Keſſelbaus, das ſich hinter der Mifhinenhalle befindet, ge 
bracht werden; da ſollen die einzelnen Theile auseinander gelegt und ge⸗ 


Angedenten an diefe „gebildete“ Prozedur mitge⸗ 
wurden die Ue verreſte 
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vorgefallen, und Amtsperſonen wie Bürger erklärten, bei der ganzen Sache 
nur den einen Troſt zu haben, daß der Uebelthäter kein Ungar, ſondern =: 
Czeche feil Seile, Kautihulfeverihnüre der Ventile wurden von den 
Ingenieuren bereits an Mühlbrunnen und an anderen Mechanismen in 
Verwendung gefunden. Es blieb a ſo nichts Anderes zu thun übrig, als 
durch die Behörde den Fund protokollarich aufnehmen zu laſſen und mit 
den Reſten des Be Mong nach Wien zurückzukehren. 3 


Wien, 4. Juli. [Ulivamontane Herzensergüſſe.] Zwiſchen 3 
unſeren und den Ultramontanen des Deutſchen Reiches ſcheint fih nach 
und nach ein ganz nettes Freundſchaftsbündniß zu entwickeln. Boys 
läufig werden Adreſſen ausgetauſcht, in denen man fih gegenſellig oo 
der Standhaftigkeit wider den „zerſtörenden Zeitgeiſt“ beglückwünſcht 3 
und zu fernerer Ausdauer aufmuntert. Der „kathollſch⸗politiſche Ver⸗ = 
ein ta Niederöſterreich“ batte an die deutſche Gentrumäfsaction eine 
Adreſſe gerichtet und eꝛhlelt auf diefelbe von dem Vorſtand der Fractlon 4 
Windthorſt, A. und P. Reichenſperger, Freibern Savigny und von 
Mallinckrodt unter dem 17, Mat nachſtehende, heute vom „Vaterland“ 
veröffentlichte Antwort: 3 

„Hochgeehrte Herren! i 

Unter den zahlreichen Zuſtimmungen, vurch welche uns das chriſtliche Volk 

nicht nur unſeres engen Vaterlandes, ſondern weit über feine Grenzen Hins 
aus, in den ſchweren Kämpfen der letzten Zeiten ermuthigt hat, gereichte uns 
der durch das geehrte Schreiben vom 5. d. M. vermittelte Glückwuaſch des 
katholiſch⸗patriotiſchen Volksvereins von Nieveröſterreich zu ganz beſonderer 
Freude, wenngleich wir uns fagen müſſen, daß unſere Freunde an der Donau 
in ihrer Begeiſterung für die gute Sache das Maß unſerer Leiſtungen weite 
aus überſchätzen. Wir leben bielmebr in der Hoffnung, daß das was wir 
in dem harten Kampfe unter dem Beiſtande Gottes erſtreben, heute in jedem 
katboliſchen Volke, wo der zerſtörende, widercheiſtliche Zeitgeſt den Kampf 
gegen die Kirche zu Gunſten der Staatsomnipotenz erheben mag, dieſelbe 
egergiſche Vertretung wie im preußiſchen Landtage finden werde. ; 

Das ilt es eben, was uns in dieſer ſchweren Zeit mit fo großer Zuver⸗ 
ſicht erfüllt, daß der mächtige Widerſtand, welcher ſich gegen die letzten Au⸗ 
ſtrengungen des von Goit berlafjenen falſchen Liberalikmus erhebt, nicht 
das künſtliche Werk einer kleinen Zabl von Parteigenoſſen it, ſondern in 
der immer herrlicher erwachenden kirchlichen Geſinnung uaſers braven 
Volkes beruht. Uns war es nur vergönnt, von dieſer Geſinnung des hinter 
uns ſtehenden Volkes offenes und lautes Zeugniß abzulegen; und wenn wir 
auch nach ehrlichem Kampfe einer erdrückenden Majorität erlagen, fo 
verlaſſen wir dennoch den Kampfplatz ee mit ber Siege: 
gewißbei:, daß die parlamentariſchen Errungenſchaften unſerer Gegner an der 
unerſchütterlichen Glaubensfeſtigkeit des um feine ausgezeichneten Oberhirten 
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Curloſa herausſuchen. : 

Unter den jetzigen extraordinairen Amüfemenis länger in Berlin 
zu weilen, kann ich mir ſelbſt nicht zumuthen. Ich will mir auf ein 
paar Wochen Zeit geben, fern von der herrlichen Kaiſerſtadt darüber 
nachzudenken, wo eigentlich Voltaire s Candide feine „beſte Welt“ ge- 
ſucht und gefunden haben mag. Ich vermuthe, im Hirſchberger Thal. 
Ob ich richtig vermuthet, oder mich geirrt, werde ich mir erlauben, 
Ihnen von dort mitzutheilen. R. Gardefeu. 


D. C. Welt⸗Ausſtellungs⸗Briefe. 
9. 


; Wien, 3. Juli. 

Die Amerikaner find ſpät fertig geworden mit ihrer Ausftellung, 
dafür bieten ſie auch ſehr Intereſſantes, und wie ſich bei ihnen faſt 
von ſelbſt verſteht — ſehr Praktiſches. Wer die amerikaniſche Abthei⸗ 
lung von dem Park aus betritt, ſieht auf mehreren Eſtraden, deren 
Mittelpunkt pyramidenförmige Glaskäſten bilden, eine Auswahl der 
ſchöͤnſten amerikaniſchen Nähmaſchinen und der vielfältigſten, theilweſſe 
piächtigſten Näharbelten, die ih) daraus anfertigen laſſen. Die exfte 
Dieler Speclalausſtellungen ift, wie billig, biejenige der Howe⸗Maſchinen⸗ 
Compagnie, denn es ift ja durch verſchtedene richterliche Entſcheidungen 
feftgeftellt, daß Elias Howe jun. (deſſen Medaille⸗Porträt das Cft- 
heitszeichen jeder Howe ſchen Nähmaſchine bildet), als der eigentliche 
Erfinder der Nähmaſchine betrachtet werden muß. Die Original Näh⸗ 
maſchine, welche Howe nach jahrelangen Mühen und Entbehrungen 
erfand und deten Faeſimile er 1846 im Patentamt zu Waſhington 
devonirte, um fih. das erſehnte Patent geben laffen zu können, dem er 
ſeinen ſpäteren Reichthum verdankt, befindet ſich auf der Wiener 
Welt⸗Ausſtellung auf der erwähnten Eſtꝛade in der amerlkaniſchen 
Abtheilung. Wenn man die Märlyrergeſchichte des Erfinders lieſt, die 
Noth, die Sorgen, Demülhigungen und Enttäuschungen, Proceſſe und 
Chicanen, die er durchzumachen hatte, bis endlich fein Erfinderrecht 
unzweifelhaft feſtgeſtellt und eine Reichthumsquelle geworden war, fo 
kann man jene einfache und doch ſchon alle Hauptzüge der heutigen Näh⸗ 
Maſchinen enthaltene Conſtruction nicht ohne Rührung betrachten. Im 
Jahre 1849 begannen die Nähmaſchinen in den Handel zu kommen 
und von da bis 1866 wurden allein in Amerika 75,000 Stück an⸗ 
gefertigt. Wie viel Stück in den legten 7 Jahren angefertigt wurden 
läßt ſich kaum annährend (häpen. Die Ziffer geht in die Millionen; 
werden doch in der berühmten Howe ſchen Nähmaſchinenfabrik zu Brid- 


alte Nähmaſchine it auch in dem Pavillon zu ſehen, welcher theils für 
Frauenarbelt theils für andere „addirſonelle“ Ausſiellungsgegenſlände 
beftimmt ift. Es ift zu bedauern, daß die ſptctellen Frauenarbeiten 
nicht räumlich ſchärfer abgegrenzt wurden. So z. B. findet man im 
erwähnten Pavillon die bekannte hiſtoriſche Hüle⸗Ausſtellung, welche doch 
nur zum kleineren Theil auf weibliche Arbeltsktäfte zurückzuziehen fein 
mag. Immerhin ift die Beſchäfligung von Arbeiterinnen im deutſchen 
Hutmachergewerbe eine ziemlich anſehnliche, wie aus einzelnen Notizen 
des Katalogs hervorgeht. Unter den 66 Arbeitern des Hulmachers 
Grude in Alderloe z. B. find 22 weibliche, Mathias Iſrael in 
Köln hat unter 135 Arbeitern in der Fabrik ſogar 95 weidlſche, 
Nöſſel in Berlin beſchäftigt 60 männliche neben 85 weiblichen Hul 
machergehilfen, Wilke in Guben zählt unter 350 Arbeitern 176 
weibliche Erwachſene und 33 unter 16 Jahren 

Mehrere Hutfabrikanten haben zu die er intereſſanten Staliſtit tet 
nen Beitrag geliefert, was gerade bei den Ausſtellern beſonders guter 
Fabrikate zu bedauern iſt, wie z. B. bei G. Schweiß aus Offenburg 
in Baden, deffen bedeutende Collection eleganter Fabrlkate dem für 
Frauenarbeit ſich Intereſſirenden die Frage nahe legt, ob nicht die 
Leiſtungsfähigkeit weiblicher Arbeitskräfte auch in dieſem Fache als con⸗ 
ſtattiit angenommen werden könne, wenn ihre Mitwirkung beim An: 
fertigen der ausgeſtellten hübſchen Auswahl von Phantafichüten mans | 
nigfaltigſter Facon und Färbung bewieſen werden könnte. Zwar was 
die Reinheit und Echtheit der Farben und die Vorzüglichkeit des Files 
betrifft, welche mir von einem Sachkenner an den Schweiß 'ſchen Hüten 
demonſttirt wurde, jo find die Verdienfte wohl bet den guten Bezugs⸗ 
quellen der genannten Firma und bei ihren männlichen Arbeitern zu 
ſuchen; was dagegen die feine Ausſtattung der Hüte angeht, beſonders 
das kunſtreich aus einem Stück geſchnittene Futter, fo liegt die Bers 
muthung, daß hier auch weibliche Geſchicklichkeit mit thätig geweſen fe, 
nahe. Im Allgemeinen macht die Collecliv⸗Ausſtellung der deuiſchen 
Hutmacher einen ſehr günſtigen Eindruck und wird den noch wenig 
entwickelten Export nach dem Auslande ſteigern. Was den Abſatz in 
Deutſchland betrifft, ſo iſt vielleicht der Mehrheit ihrer Leſer unbekannt, 
daß die deuffche Hutmode von einer, aus 15 der bedeulendſten Details — 
liſten beſtehenden Wahlcommiſſion, welche von dem Leipzeiger Hutmacher⸗ = 
Congreß eingefegt wurde, für jede Saiſon beſtimmt wird, und daß für 
die nächſte Herbſtſaſon zwei Hüte aus der Fabrik des erwähnten Hern 
Guſtab Schweiß in Offenburg gewählt wurden, wie ſolches ſchon 
wiederholt der Fall war. Dankenswerth ift die von Julius Pfungſt 
in Frankfurt a. M. zur Anstellung gebrachte lehrreiche Darſtellung 
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ie Sie, hochgeehrter Herr, Ihren berehrien Vereinsge noſſen unſern herzlichſten 


Hoch aus und genehmigen Sie die Ver ſicherung unſerer ausgezei 
ochachtung. 
Perlin, den 17, Mai 1873. 
Der Vorſtand der Centrumsfraction des Abgeordnetenhauſes. 
Windthorſt (Meppen). Dr. Reichenſperger. Savigny. 
i v. Mallinckrodt. P. Reichenſperger.“ 


Italien 
Nom, 30. Juni. 


viel Geräuſch überwunden hat. 


ſchlage dieſer theuren Ueberſiedelung in der anderen Hand vor die 


Kammer treten? Der große Finanzpalaſt, falls nicht etwa, wie Manche 


meinen, dieſer Name nur ein fingirter if, um geſchützt vor dem Ur- 


theil der Menge, ein königliches Schloß zu bauen, iſt noch lange nicht 


fertig, und ſieht vielleicht bis zum Tage feiner Einweihung das Mi- 
niftertum abermals wechſeln. Geſetzt aber auch, er wäre fertig, fo 
würden, auch wenn er für alle Zweige der Finanzverwaltung, die ſchon 
hier befindlichen mit eingerechnet, hinreicht, doch die Ueberführung des 
Perſonals und Materials, fo wie für die Hauptſtadt bewilligten Mieth⸗ 
Eniſchädigungs⸗Summen ſehr bedeutende neue Ausgaben erforderlich 
machen. Dieſe techniſchen Schwierigkeiten, durch Telegraph und Eiſen⸗ 
bahn nur theilweiſe erleichtert, machen das Portefeuille der Finanzen 


noch dornenvoller, als es bereits iſt, abgeſehen davon, daß gleich nach 


dem Rücktritte Sella's auch zwei der hervorragendſten Kräfte ſeines 
Departements, die General⸗Directoren Alfurno und Giacomelli ihre 
Entlaſſung eingereicht haben. 

[Die Feier des Peter: und Paulstages,] oder vielmehr 
der beiden Tage dieſer Apoſtel, geſtern und heute, hat ſich lediglich auf 
die Kirchen, insbeſondere die Peterskirche, beſchränkt. Abends war 
Illumination, aber eine ſehr ſpärliche. 

[Das Capite! der Kathedrale von Alleſſandria!] hat 
ſich natürlich reumüthig unterworfen. In einer Adreſſe an den Heilt- 
gen Vater drückt es fein ſchmerzliches Bedauern aus, ihn betrübt zu 
haben, betheuert vor Gottes Angeſicht, den Kirchengeſetzen gehorſam 
zu fein, und verſpricht, fernerhin in jeder Beziehung dem heiligen 
Stuhle und der Perſon des Papſtes ergeben zu handeln. 


Frankreich. 

* Paris, 3. Juli. [Zu dem Dufaure'ſchen Antrage.] 
Das „Univers“ bemerkt zu dem Antrage Dufaure's, die conſtitutionellen 
Geſetzentwürfe baldigſt zu berathen: „Thiers hält darauf, die Beweiſe 
von Bedauern zu rechtfertigen, die Herr v. Bismarck fo geräuſchvoll 
ausgeſprochen hat, als er deſſen gezwungenen Rücktritt erfuhr; denn 
alle Welt fühlt wohl, daß die Aufregung, welche Discuſſionen über die 
Form der Regierung hervorrufen werden, nur die Geſchäfte unſerer 
Feinde machen könnten in dem Augenblick, wo fie, (Hr ungern, ges 
zwungen find, uns von ihrer Gegenwart zu befreien.“ Das „Univers“ 
erblickt in der Erinnerung an die conſtitutionellen Fragen „Umtriebe 
eines greiſenhaſten Ehrgeizes und eines erbarmungsloſen Egoismus“. 

[Herr Aer verweilte vorgeſtern nur eine halbe Stunde in 
der Nationalverſammlung von Verſailles. Er kam dort mit großem 
Gefolge an, die Herren Barthelemy St. Hilaire, Leon Say, Paul 
v. Remuſat und Admiral Pothuau befanden ſich in ſeiner Begleitung 
und die Herren ſchienen ſämmtlich unangenehm überraſcht, Herrn Du- 
faure nicht auf ſeinem Platze zu finden. Man bemerkte, daß Herr 
Thiers mit Herrn Gambetta einen herzlichen Händedruck austauſchte. 
Er kehrte ſchon vor 4 Uhr nach Paris zurück. 

[Die Unterhandlungen wegen der Fuſion der beiden 
Centren] dauern zwiſchen dem Herzog von Audiffret⸗Pasquier und 
Caſimir Périer fort, werden aber vor den Ferien wohl kein Reſultat 


liefern. 


2 [Zur neueſten Miniſterkriſis! ſchreibt 
man der „K. 3.“ von hier: Die Leitung des Finanz⸗Miniſteriums 
bietet, abgeſehen von der allgemeinen Lage des Landes, die es noch 
nicht möglich gemacht hat, zum erſehnten Ausgleich zu gelangen, noch 
ganz beſondere techniſche Schwierigkeiten. Wenn von denſelben bisher 
nicht viel Weſens gemacht worden ift, fo liegt der Grund darin, daß 
Sella als ein geriebener Geſchäftsmann fie gleichſam nebenbei ohne 
Seinem Nachfolger mochten fie aber 
leicht ſehr bemerklich werden. Der größte und wichtigſte Theil des 

Flnanz⸗Miniſteriums it nämlich gar nicht in Rom befindlich. Die 
General⸗Direclionen des Staatsſchatzes, der directen und der indirecten 
Steuern, und die Oberrechnungskammer find noch in Florenz und 
folen dort bleiben. Denn ihre Ueberführung in die Hauptſtadt würde 
abermals Millionen koſten, und wie dürfte der Nachfolger Sella's mit 
dem Gelöbniß der äußerſten Sparfamteit in der einen und dem Bor- 
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werke ſofort in Angriff genommen werden ſoll. i 
[Rane und Caſſagnac.) Geſtern Abend ging das Gerücht von 


letztere geblieben wäre. Das Gerücht war falſch, aber es ſcheint wirk⸗ 
lich, daß P. de Caſſagnae geſtern Abend abgereiſt tt, um ſich Rane 
in der Nachbarſchaft der Grenze zu ſtellen. 

[Bonapartiſtiſches und Legitimiſtiſches.] Aus Lyon wird 
gemeldet, daß dort bonapartiſtiſche Agenten die ſich für Socialiſten und 
Republikaner ausgeben, unter den Arbeitern Unheil zu füften fuen. 
— In Nevers wird eine legitimiſtiſche Propaganda eigenthümlicher 


[Communiſtiſ Hes] In einem Stale der pariſer Poltzei⸗Prä⸗ 
feelur fol man eine große Maſſe von Papieren aufgefunden haben, 
wel che von den Communiſten herrühren und von dieſen dort verſteckt 
wurden. Dieſe Papiere wurden unterſucht und werden neue Ver⸗ 
haftungen herbeiführen. In Marfeille wurden auf Befehl des Ge- 
nerals Espivent auch eine gewiſſe Anzahl Communiſten eingezogen, die 
man bis dahin nicht beunruhigt Haite. 

[Demonſtrationen.] Am letzten Montag gab im Theatre la Renaiſ⸗ 
ſance zu Nantes die erſte Aufführung des Stückes „Morceau ou les En- 
fants de la République“ zu ſrmiſchen Kundgebungen Anlaß; aufrühriſche 
Rufe, darunter auch der: „Es lebe die Republik!“ wurden laut. In Folge 
deſſen wurde die weitere Aufführung des Stückes ponang unterjagt. 

[Die Schah⸗Commiſſionj ift in Verlegenheit, welchen franzöſiſchen 
Marſch fie bei der Ankunft des perſiſchen Monarchen aufſpielen lafen foll- 
die Marſeillaiſe ift zu revolutionär, das „Partant pour la Syrie“ zu bona, 
partiſtiſch und die „Pariſienne“, die nach der Revolution von 1830 aufkam: 
zu orleaniſtiſch. Eines der Mitglieder ſchlug vor, ſchnell einen Marſch un⸗ 


ter dem Titel „le Provisoir“ componiren zu laſſen! Am bezeichnendſten 
für die jetzige Regierung wäre das Abfingen des Prozeſſionsgeſanges von 
Paray-le-Monial: „Sauvez Rome et la France.“ 


Spanien 

Madrid, 1. Jull. [Aus den Cortes.] Die geſtrige wie die 
heutige Sitzung der Cortes, ſchreibt man der „K. Z.“, war ſehr be- 
wegt. Pi y Margall brachte die Vorlage ein, durch welche die Re: 
gierung zur Aufhebung der ſogenannten conftitutionellen Garantieen, 
alfo zur Verhängung des Belagerungszuſtandes ermächtigt werden 
ſollte. Die Linke, deren Heißſporne fürchten, daß die Regierung 
ſolche Machtbefugniſſe auch einmal gegen ſie anwenden könnte und 
nicht nur gegen die carliſtiſch gefinnten Gegenden, ſtemmte ſich wieder 
den Antrag und hatte dialektiſch allerdings leichtes Spiel, indem fie 
die jetzigen Miniſter an ihre Vergangenheit erinnerte, an die Zeit, wo 
fie, ſelbſt in der Dppofitlon, die auch nur zeilwellige Beſchränkung der 
conftituttonellen Grundrechte als ein Verbrechen brandmarkten, wo fie be- 
haupteten, daß eine Regierung, die ſich nicht mit Hilfe der gewöhnlichen 
Geſetze aufrechthalten könne, nicht das Recht der Exlſtenz habe. Die 
Logik iſt nun freilich ſehr verehrt in Spauten, aber nur ſoweit, wie 
ſie jedes Mal in den Kram paßt; daher ließen ſich die Miniſter nicht 
durch die Declamationen der Unverſöhnlichen aus der Faſſung bringen. 
Nachdem fie geſtern die Annahme der erſten Abschnitte durchgeſetzt, wurde 
heute das ganze Geſetz enigiltig angenommen. Der alte Orenſe, der 
die Inconſequenz nicht mitmachen wollte, erklärte darauf, daß er und 
die Minderheit ſich aus der Kammer zurückziehen würden. Dieſes be⸗ 
deutet, daß die Regierung ihre Vorſichtsmaßregeln zur Aufrechthallung 
der Ordnung noch verſtärken muß. Doch ſtellte die äußerſte Linke noch 
einen Antrag; Cala wollte den Gouverneur von Madrid wegen einer 
Bekanntmachung getadelt wiſſen, fiel aber mit 46 gegen 135 Stimmen 
durch. In dieſer Bekanntmachung forderte der Gouverneur die friedli⸗ 
chen Bürger auf, bei den erſten Vorzeichen einer Ruheſtörung ſich in 
ihre Häuſer zurückzuziehen, um nicht mit den Aufrührern verwechfelt zu 
werden. Die Regierung läßt verbreiten, daß die Unruhe haupfſächlich 
auf die Umtriebe der Reaclion zurückzuführen fet, welche alarmiſtiſche 
Gerüchte ausſprenge und gemeines Geſindel beſteche, damit es Straßen⸗ 
kämpfe herbeiführe. Doch wird diefe offielöſe Vorſpiegelung die We- 
nigſten täuſchen; ſagen doch ſchon die Kammerreden laut genug, daß die 
Rothen und nicht die Reactionäre die Unruheſtifter find und fein wollen. 
Schon legen viele Bürger ſich Vorräthe ein, um bei offenem Auf⸗ 
ſtande nicht die Straßen betreten zu müſſen. Es ift nur zu hoffen, 
daß die Regierung ſich im ſchlimmſten Fall auf die Truppen verlaſſen 


[Die Räumung! wird Anfangs Auguſt beendet fein. Die erſten 
neiſten franzöſiſchen Truppen werden am 4. August in Nancy erwartet. 
[Belfort] Der Marſchall Mae Mahon und der Kriegs⸗Miniſter, 
General Du Barrail, werden ſich nach der Räumung ſoſort nach Bel- 
fort begeben. Es heißt, daß der Wiederaufbau der dortigen Feſtungs⸗ 


einem Duell zwiſchen Rane und Paul de Caſſagnae, in welchem der 


Art betrieben; es eirculiren dort Frankenſtücke mit dem Bilde Hein⸗ 
rich V 


ſagen liebt — zahlreich aufgeſtellt hat. 

[In Sevilla] if die Ruhe wieder hergeſtellt. Die der Regierung 
ergebene Partei unter den Freiwilligen hat die Rädels führer bei den 
neulſchen Unordnungen verhaftet. 

[Die deutſche Fregatte Friedrich Karl] ift in Malaga an: 
gekommen. s 


Großbritannien. 


London, 2. Juli. [In den Reihen der Low⸗Church! 
herrſcht große Aufregung, und Folgendes, ſchreibt man der „K.⸗Z.“, 
ift die Veranlaſſung: 483 Mitglieder des hochktrchlichen Clerus haben 
fi an die Biſchöfe des Landes gewandt mit der Bitte, „daß fie 
Sorge tragen möchten für die Erziehung und Anſtellung ordentlich be⸗ 
fähigter Beichtväter“. In dieſer ſo einfach vorgetragenen Bitte ſteckt 
des Grauenvollen eine ganze Welt für Alle, die den Puritanismus der 
engliſchen Kirche im Herzen und auf den Lippen tragen. Die Beichte 
ſoll eingeführt werden! Die katholiſche Ohrenbeichte in ihrer ganzen, 
den Proteſtanten gehäſſigen Geſtalt! Weshalb nicht gleich der Cölibat 
und das Dogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit! Aehnliches war in Eng- 
land nicht erhört feit den Zeiten, als die Rundköpfe den Cavalieren und 
Kirchenheiligen um die Wette die Köpfe vom Rumpfe trennten. Wenn 
erſt vor Kurzem eine mit 64,000 Unterſchriften bedeckte Denkſchrift an 
die Erzbiſchöfe von Canterbury und Vork ſich über die kryptokatholiſchen 
Neuerungen im Ritus einzelner proteſtantiſcher Gotteshäuſer mit bangem 
Grauen ausſprach, und wenn ſchon ſeit mehreren Jahren bitter geklagt 
wird, daß die Stola, der Weihrauch und der Glanz brennender Altar⸗ 
kerzen frevelhaſt eingeſchmuggelt worden in die eiſige Reinheit des 
engliſchen Gottesdienſtes, um wie viel größer ift natürlich der Schrecken 
und der Jammer jetzt, wo mit jündiger Offenheit das Begehren nach 
dem Beichtſtuhl hintrüt vor die Biſchöſe des Landes. In meiner Gr- 
innerung taucht hierbei — Gott verzeihe mir die Sünde — eine alte 
Wiener Localpoſſe auf, in der ein dreizehnjähriger Junge von ſeiner 
Mutter gefragt wird, was er ſich wohl zu ſeinem bevorſtehenden Ge⸗ 
burtstage wünſche. „Ein Serail, Mutter“, antwortete der nichts⸗ 
nutzige Bengel, und entſetzt über dieſe frühreife Unverſchämtheit ſchlägt 
die Mutter die Hände über dem Kopf zuſammen. Von gleichem Ent⸗ 
ſetzen wurde Mutter Low⸗Church ergriffen ob dem Begehren ihrer un⸗ 
gerathenen Söhne nach den Seligkeiten der Beichte, und um ihm ge⸗ 
harniſchten Ausdruck zu geben, wurden alle Getreuen zu einem Meeting 
nach Exeter Hall geladen, auf dem Lord Shaftesbury den Vorſitz führte. 
Lord Shaftesbury, den ſein Schwiegervater Palmerſton einmal 
ſcherzhaft den proteſtantiſchen Papſt genannt, iſt in der Regel ein 
milder Mann, der ſelbſt abtrünnigen Geiſtern nicht leicht eine ſanfte 
Mahnung und eine Taſſe Thee vorenthält; aber diesmal wurde er 
grimmig wie Jeyovah und zornesvoll wie deffen Diener Mofes. Nicht 
ſowohl gegen die 438 Biliſteller wendete er ſich in feinem Grimme, 
als vielmehr gegen die Biſchöfe, weil ſie das Bittgeſuch in Berathung 
zogen, flatt es den Biitftelleen ſofort zerriſſen vor die Füße zu ſchleu⸗ 
dern. „Fort mit dieſem faulen Fetzen Papier, das Ihr hierhergebracht 
habt, triefend von dem Schmutze des rothen Weibes von Babylon“ 
— ſo und nicht anders hätten nach Lord Shaftesbury's Dafürhalten die 
Biſchöfe antworten ſollen. Wogegen fie mit ihren „verächtlichen Ho⸗ 
nigmäulern“ bedächtig erwiederten, daß ſie die Petition einem Aus⸗ 
ſchuſſe zur Erörterung und Begutachtung übergeben wollen. Man ſieht 
ſchon aus den wenigen hier angeführten Worten des edlen Lords, daß 
an die Stelle ſeiner angeborenen Sanftheit ein tiefer Ingrimm ge⸗ 
kreten ift, der keinen parlamentariſchen Anſtand und keine Rläckſicht für 
die Häupter der Kirche aufkommen läßt. „Würden diefe — fo rief 
er unter Anderm — „wohl erft lange überlegen, wenn man fie er- 
ſuchen würde, ihre Sitze im Oberhauſe aufzugeben? Würden fie auch 
in dieſem Falle den Bittſtellern gegenüber nur die fanfte Bemerkung 
wagen, daß bier ein ernſter Mißgriff obwalte? Wozu die lange Bes 
tathung über die Zuläſſigkeit der Ohrenbeichte? Wiſſen die Herren 
Biſchöfe etwa nicht, daß allein in dem bezüglichen Bittgeſuche ein Frevel 
gegen die heilige Schrift ſtecke?“ In dieſem Tone fuhr er fort und 
verſchmähte es nicht, aus den Eſſays of the Times und aus einem 
Buche deſſelben Michelet, der fo albern über Lamour geſchrieben hat, 
lange Geſchichten vorzuleſen, um feine Zuhörer vor dem Beichtinſtitute 
zu warnen. Die Zuhörer lohnten ihm mit raſendem Beifall, und 
ſchließlich wurden drei Reſoluttonen angenommen, in denen die Ohren⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


1 der Hutfabrikation. Haſenhaare für Hutmacherzwecke bilden ja bekannt⸗ das Rheinland um einen ergiebigen Ausfuhrartikel reicher, auf welchen 


lich einen Hauptexportartikel des Frankfurter Handelskammerbezirkes. 
Ich habe oben erwähnt, daß von fachmänniſcher Seite auf die 
Reinheit und Echtheit der Farben deutſcher Hüte Gewicht gelegt 
werde. Dies führt auf das höchſt bedeutungsvolle Farbencapitel über- 
haupt, bezüglich deſſen der deutſche Catalog einige bemerkenswerthe 
Ziffern mittheill. Wenden wir uns zunächſt zu den mineraliihen 
Farben! Deutſchland exportirt jährlich ungefähr 80,000 Centner Zint- 
weiß, welche unſchädliche Farbe das giftige Bleiweiß in einer, vom hu⸗ 
manitären Standpunkte höchft erfreulichen Weiſe verdrängt. Die beden- 
tendſte Mineral⸗Farben⸗Fabrikation Deutſchlands ift aber die des Ultra⸗ 
marins, worin es unerreicht daſteht, und wovon es jährlich 60,000 Ctr. 
exportirt. Alle Mitbewerber hat Deutſchland auch in der Herſtellung 
von Anilinfarben und künſtlichem Alizarin beſtegt. Die Auöftellung 
bietet Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen. Man findet aber daſelbſt 
auch in Gruppe III. Section V. Nr. 245 neben chemiſch⸗techniſchen 
Apparaten und Präparaten des Herrn Joh. Clever aus Werden an 
der Ruhr, auch Erdfarben von demſelben Ausſteller, welche keines⸗ 
wegs verdienen, mit Stillſchweigen übergangen zu werden. Sie be: 
ſtehen aus hellem und dunklerem Umbra, welche Farbe manchem 
Leſer und Ausſtellungsbeſucher doch unbekannt fein dürfte und daher 
wohl einiger erläuternder Bemerkungen werth fein mag. Die aub- 
geſtellte Umbrafarbe iſt eine echte, d. h. durch Verwitterung aus 
thonigem, manganhaltigem Brauneiſenſtein eniftandene, wo⸗ 
gegen die unechte Umbra nur aus erdiger Braunkohle beſteht. In 
Deutſchland wird dieſes Farbmaterial nicht in einer, der ſtarken Ber- 
wendung deſſelben entſprechenden Menge gefördert. Die ergiebigſte 
Quelle deſſelben ſind noch die Bergwerke des Herrn Clever bei 
Siegen wo ungeheure Schichten dieſes Minerals in verſchiedenen 
Nuancen lagern. Es wurden daher bis jetzt große Maſſen deſſelben 
aus England und der Türkei bezogen (vorzüglich aus Cypern). Die 
Umbra gibt, in verſchiedenen Graden mit Weiß verſetzt, eine Menge 
ſchöner Nuancen. Wenn fie geglüht wird, nimmt fie eine dunklere 
braune Farbe an. Die Umbrafarben werden verwandt: In der 
W.achstuchfabrikation, zum Braunbeizen von Holz, zur Vergoldergrund⸗ 
farbe, zu Anſſrichen aller Art, ſowohl als Oel, wie als Waſſerfarbe, 
zu dunkeln Firniſſen, ſehr fein präparirt als Malerfarbe, zu Pariſer 
Fenſter⸗ und Glaskitt, welcher ſehr dauerhaft iſt, um Fayence und 
Thonwaaren unter der Glaſur mit einem braunen Ueberzuge zu ver⸗ 
ſehen, in der Siegellackfabrikatiou endlich in Tapeten und Papier-Fa- 
Briten. Sobald die Clever (hen Bergwerke ihre Fülle an dieſen viel⸗ 


fo mancher Conſument und Fachmann wohl erft durch die Ausſtellung 
oder durch dieſe Zeilen aufmerkſam wird. 


Lobe ⸗Theater. 

Sonnabend, den 5. Juli. 
Ein hier ſtets gerne geſehener Gaſt, Herr Ferdinand Deſſoir 
vom königl. Hoftheater in Dresden, eröffnete geſtern ein leider nur 
kurz bemeſſenes Gaſtſpiel als „Chriſtlan Timotheus Bloom“ in Töpfer's 
Luſtſpiele: „Roſenmüller und Finke.“ Herr Deſſoir ſpielte den ver- 
knöcherten Kaufmann in trefflicher Welſe; der Charakter war ebenſo 
glücklich im Ganzen erfaßt als im Einzelnen durchgeführt und mit 
einer ſolchen Fülle von komiſchen Zügen ausgeſtattet, daß fi die 
Heiterkeit beim Publikum in Permanenz erklärte. Der Künſtler wurde 
durch lebhaften Beifall und wiederholten Hervorruf ausgezeichnef. — 
Die einheimiſchen Kräfte ſecundirten dem Gaſte aufs Beſte; insbeſon⸗ 
dere ſpielte Herr Tomann den Sohn des Kaufmanns mit gewin- 
nender Liebenswürdigkeit. In der Rolle des Theodor debütirte Herr 
Thimig mit ziemlichem Glück. Die übrige Beſetzung des Stückes 

ift von früheren Aufführungen bekannt. 2 


E Theater- und Kunſtnotizen. 

Berlin. Königl. Schauſpielhaus. Der Hofihaufpieler Herr Guſtav 
Berndal feierte am 5. Juli ſein fünfundzwanzigjähriges Schauſpieler⸗ 
Jubiläum. 7 : k ; 

Wagneriana, Die vollſtändige Partitur des Richard Wagnerihen 
„Rheingold“ iſt jetzt erſchienen. Daſſelbe trägt folgende Widmung: „Im 
Vertrauen auf deutſchen Geiſt entworfen und zum Ruhme ſeines erhabenen 
Wohlthäter des Königs Ludwig II. von Baiern von Richard Wagner. 
Die vollſtändige Partitur der „Walküre“ ſoll binnen Kurzem zur Ausgabe 
gelangen. Die biefigen Freunde Wagners treffen ſchon für die im Herbſt 
d. J. beſtimmt zu gewärtigende Hierherkunft Wagners Vorbereitungen. Der 
Verein zur Aufführung des „Ring der Nibelungen“ in Berlin, welcher be⸗ 
reits an 400 Mitglieder zählt, hat, wie ſchon früher, die Aufführung der 
IX. Sinphonie unter Wagners perſönlicher Leitung ins Auge gefaßt. Der 
50 Pap demnächſt ein eigenes, feinen Zwecken entſprechendes Blatt 

erausgeben. 5 

Roderich Benedir hat neuerdings ein einactiges Luſtſpiel: „Iſidor und 
Athanaſia“, vollendet. Von Eduard Mautner wird eine fünfactige Shau- 
ſpiel⸗Kovität: „Enterbt“, an die deutſchen Bühnen verſendet. 

Bonn. Die Vorbereitungen zu dem Mitte Auguſt hier ſtattfindenden 
Schumannfeſt find, wie die „Pr.“ berichtet, jetzt bis zu einem Punkte ge⸗ 
diehen, der einen gültigen Schluß auf den Verlauf der Feier ſelbſt zuläßt. 
Die Schaar der Mitwirkenden, im Ganzen über 500 Köpfe ſtark, iſt bereits 
engagirt, eine Wohnungs⸗Commiſſion, der die Beſorgung guter und paſſen⸗ 


ſeitig verwendbaren Farbmaterlal ganz erſchloſſen haben werden, iſt! ger Privatlogis für die fremden Gaſte obliegt, bereits in voller Thätigkeit 


und die Vorproben ſchon ſeit einem Monate im Gange. Bei der Auswahl 
der Künſtler und Sänger iſt das Comite mit faſt ängſtlicher Sorgfalt zu 
Werke gegangen. Jeder, über defen muſikaliſche Zahlungsfähigkeit auch nur 
der geringſte Zweifel obwaltete, wurde ohne Nachſicht unberückſichtigt gez 
laſſen und ſo werden ſowohl das Orcheſter wie der Chor ſich zu Elite⸗ 
truppen geſtalten, wie wir fie in ähnlicher Vollkommenheit felten oder nie 
finden. Unter den Inſtrumentaliſten wirken auch die Hannober'ſchen Bläſer 
wieder mit, welche ſchon auf dem verfloſſenen Beethoven⸗Feſte durch die 
Reinheit der Stimmung und die Egalität, die fie dem gewaltigen Tonkörper 
verliehen, allgemeine Bewunderung erregten. An die bedeutendsten lebenden 
Componiſten find beſondere Einladungen verſchickt worden und haben wir 
alſo eine Künſtler⸗Tafelrunde zu erwarten, wie ſie ſich ſo bald nicht mehr 
zuſammenfinden möchte. Am 15. Juli geht die Verloofung der Abonne⸗ 
mentsplätze vor fih, die ſchon jetzt größtentheils vergriffen find. 

München. Defregger, der durch ſeinen „Ball auf der Alm“ und 
andere Darſtellungen aus dem Bayeriſchen und Tiroler Volksleben ſchnell 
berühmt gewordene Maler, ſoll neueren Nachrichten zufolge von ſeiner Krank⸗ 
heit, an welcher die Kunſt der erſten Aerzte geſcheitert, nun vollſtändig ge⸗ 
heilt worden ſein, und zwar wie es heißt, zum Theil durch Anwendung des 
ſonſt ziemlich in Verruf gekommenen Baunſcheidtismus. Bekanntlich malte 


Defregger ſeine trefflichen Bilder in einer halb 9 A be. da ihm 
n 


die Lähmung, an der er litt, das Stehen unmöglich machte. einem 
Briefe, in welchem Defregger einem Münchener Freunde an baldigen 
Beſuch in München ankündigte, findet ſich nun die den geſunden Humor 
des berühmten Künſtlers harakterifirende Aeußerung, er freue fth N 
darüber, daß er wieder in der Lage fei, eine „Stehmaß“ trinken zu können. 

Wien. Hofopernhaus. Frl. Murska eröffnete am 2. d. M. ein 
Gaſtſpiel als Lucia. Die berühmte Künſtlerin wird demnächſt die Ophelia 
in der Oper „Hamlet“ von Thomas ſingen. 

Stadttheater. Die am 1. Januar 1872 durch Bekanntmachung des 
Directors des Wiener Stadttheaters, Herrn Dr. Heinrich Laube, ausge- 
ſetzte Prämie für Luſtſpiele kam am 1. Juli 1873 zur Auszahlung. Von 
den der Direction des Wiener Stadttheaters bis zum Schluſſe ves Jahres 
1872 eingeſaudten und zur Aufführung gebrachten Luſtſpielen haben ſich am 
Repertoire erhalteu: „Das Stiſtungsfeſt“, Luſtſpiel in 4 Aclen von G. von 
Moſer; „In diplomatiſcher Sendung“, Luſtſpiel in 1 Act von Paul Lin⸗ 
dau. Zur Commiſſion find berufen worden die Herren Adolf Wilbrandt 
und Joſef Oppenheim, welche nach Mittheilung der Sachlage durch perui 
Director Laube dieſelbe beftätigten und hierauf im Sinne der Ausſchreibung 
und in Gemeinſchaft mit Herrn Dr. Laube dem Luſtſpiel „Das Stiftungs⸗ 
feſt“ die Prämie von 100 Ducaten und dem Luſtſpiele „In diplomatischer 
Sendung“ die Prämie von 20 Ducaten zuerkannten. Die weiteren Prämien 
für ein zweites, den ganzen Abend füllendes Luſtſpiel, ſowie für ein zwei⸗ 
oder dreigetiges Luſtſpiel gelangen aus Mangel an Stücken, welche die bor: 
geſchriebenen Bedingungen erfüllen, nicht zur Auszahlung. 

Stockholm. Die Direction des Hoftheaters in Stockholm hat einen 
Preis von 5000 Thlr. für die befte Operncompoſition ausgeſetzt, die 
einen nordiſchen Stoff in wenigſtens drei Acten behandeln und bis Ende 
1875 eingeliefert ſein ſoll. s 


Mit drei Beilagen. 


könne, welche fie an den bedrohteſten Stellen der Stadt — oder vlel⸗ ft 
mehr an den ſtrategiſchen Puncten, wie der Spanier euphemiſtiſch zu 


(Foriſetzung.) 
beichte als eine Gefahr für den Staat und bie proleſtantiſche Kirche ge- 
ſchlldert, und die Biſchöfe dringend gemahnt werden, fie mit allen ihren 
Kräften abzuwehren. Damit ſchloß das Meeting. Nun läßt ſich zwar 
nicht in Abrede ſtellen, daß Lord Shaftesbuiy als engliſch⸗proteſtantl 
ſcher Papſt ein wohlbegründeies Reicht beſttzt, gegen die Einführung 
der Beichte und ſonſtiger kathollſches Bräuche käftigſt Front zu machen, 
und bies um ſo mehe, als doch ſonſt ganz gute Katholiken gegen deren 
nur allzu häufig vorkommende Mißbräuche ſchon oft und laut Einſprache 
erhoben: aber andererseits forderte er von den Biſchöfen doch Unge⸗ 
bührliches, indem er ihnen zumuthete, eben fo erboſt zu fein wie er 
ſelber. Den Vertretern der Kirche zlemt unter allen Umſtänden Be- 
hauptung wüldevoller Ruhe, und diefe wah ten ſie beſſer durch ihre 
gemuflene Antwort, als wenn fie den Biltſtellern „den faulen Fetzen 
Papier vor die Füße geſchleudert hätten“. Einſtweilen braucht den 
ſtrengen Proteſtanten vor dem Beſchride der Biſchofsbank nicht bange 
zu fein; fie wird das Bittgeſuch ganz entſchieden von ſich weiſen. Ob 
aber manche von ihnen nicht ſelber im Stillen die Beichte für wün⸗ 
ſchenswerih halten zur Kräftigung des clesitalen Einflaſſes, tft eine 
andere Frage. Nur Einer iſt allwiſſend, nur Einer prüft die Herzen 
und die Nieren. Und ſomit wird dieſe letzte Frage niemals vor dem 
Forum der Oeffen lichkeit erörtert werden können. 

[Berſammlung von liberalen Parlaments mitgliedern. 
Im Wiflminfterpalaces Hötel fand geſtern eine zahlreich beſuchte Ver: 
ſammlung von Patlamentsmitgliedern der liberalen Partei zu dem Bez 
Hufe fatt, um die Amendements des miniftertellen Schulge⸗ 
ſetzes in Erwägung zu ziehen. Herr Diron, Unterhausmitglied für 
Birmingham, führte den Vorſſtz, und unter den Anweſenden befand 
fih auch Herr John Bright. Der Porſitzende beklagte es in feiner 
Eimleitungsrede, daß die Regierung nicht den Muth beſitze, ihre Pıln- 
eipten durchzuführen. Heer Forſter hätte vorſprochen, in dieſem Jahre 
den Schulzwang einzuführen, und ſolches war auch, wie er (Dixon) 
glaube, die Abſicht. Aber die Niederlage der iriſchen Univerſitätsbill 
hätte die Regierung fo geſchwächt, daß fie wahrſchelnlich unfähig fet, 
ihre Pläne auszuführen. Jofeph Chamberlain ſtellte den eiſten 
Antrag, welcher das Bedauern der Verſammlung ausſpricht, daß ein 
berales Miniſterium eine ſolche Maßregel, wie die Bill zur Amen: 
dirung des Schulgeſetzes, eingebracht habe, während es wußte, daß fie 
für eine große Anzahl ernſter Liberalen unannehmbar ſein würde und 
deren Tendenz in der Volkserziehung das nationale dem ſeklireriſchen 
Element opfere. John Bligbt war der einzige Redner, der gegen dieſe 
Reſolution ſproch und die Regierung in Schutz nahm. Er wies auf 
die Schwlerigkeiten bin mit denen die Regierung zu kämpfen 
babe, ezmahnte zur Geduld, und warnte vor einer Zerſplitierung der 
liberalen Parlel. Nichtsdeſtoweniger wurde beſchloſſen, der Vorlage im 
Uuẽlethauſe Opoſiiſon zu machen. 

Der Schah von Perſien!] hat feinen Aufentbalt in England bis 
zum nächſten Sonnabend verlängert. Den geſtrigen Tag widmete er der 
Biſichtigung der vielen Sehenswür digkeiten Londons. Zupö'ederſt ſtattete er 
dem Tower einen zweiten längeren Beſuch ab, bauptſächlich nur, um die 
Juwelenkammer in Augenſchein zu nehmen, woſelbſt er den Kohinoor, von 
bem er ſelber einen Theil beſitzt, zu ſehen erwartete. Dann fuhr er nach 
der Bank von England, wo man große Vorbereitungen getroffen 
baste, um dem fürſtlichen Gaſte bie Goldbarren und Münzvorräthe, ſowie 
die Apparate und Operationen für den Banknotendruck zu zeigen. In dem 
Saale, wo de Banknoten numerirt werden, unterzeichnete der Schah eine 
Bapinote über 1000 Pfd. Sterl. mii feinem Namen. Demnächſt wurde der 
St. Paulsdom beſucht, wo beſonders das Monument Nelſon's die Aufmerl⸗ 
ſamkeit der orientaliſchen Majeſtät feſſelte. Im Laufe des Nachmittags 
ftattete der Schah in Begleitung der Prinzen ſeines Hauſes und des Groß⸗ 
veziers dem Premierminiſter Gladſtone und vefen Gemahlin einen Beſuch 
ab, bei welcher Gelegenheit Ah die Bolſchafter Deuiſchlands, Oeſterreichs, 
Flonkreichs und der Pforte ſowie eine glänzende Geſellſchaft zu feiner Be 

cꝛüßung einge fanden batten. Hierauf begab fih der Schah nach dem Weft: 
miniſterpalaſt und wohnte den Sitzungen beider Häuſer des Parlaments 
eine Weile an. Dant nahm er die Weſtminſter⸗Abtei in Augenſchein, wo 
er fih vom Dechanten Stanley die Monumente von Pitt und Fox zeigen 
ließ. Während des Tages empfing der Schah auch Herrn Disraeli ſowie 
Lord Stafford de Redeliffe in einer Privataudienz- Die Reife von Ports⸗ 
mouth nach Cherbeurg wird er in der franzöſiſchen Dampſyacht „Hirondella“, 
einſt die Liebling svacht der Kaiserin Eugenie. zurücklegen. 

[Die Nachricht von Sir Samuel Baker's glücklichem 
Eintreffen in Khartum] erregt um jo mehr Freude, als 
erft kürzlich fein Tod gemeldet worden war. Einiges Kopfſchütteln jedoch 
wird durch ſeine gleichzeitig eingetroffene Meldung verurſacht, daß gan 
Afrika dis zum Ac quator jetzt der egypziſchen Oberhoheit unterworfen, der 
Weg nach Zanzibar geöffnet fei und die vollſtändige Unterdrückung des 
Sklavenbandels bevorſtehe. Mit aller Achtung vor der Wahrheitsliebe des 
kühnen Reiſenden fragt man fih, wie er fo ungeheure Ergebniſſe erzielt 
bobe, zumal er von den 3000 Mann, die er mitgenommen, böchſtens 300 
lebendig zurückgebracht habe. Selbſt wenn er im Stande geweſen, die An⸗ 
griffe feindlicher Stämme mit verbällnißmäßig geringer Macht ſiegreich 
zurückzuſchlagen, fo ift doch ſchwer einzuſehen, mit welchem Rechte er feinen 
Zug als einen Eroberungezug von dauernden Folgen betrachten könne, und 
weitere Belege werden esſorverlich fein, bevor die Welt feiner Verſicherung, 
daß die afrikaniſchen Sklavenhändler ihr Geſchäft an den Nagel hängen 
wollen, unbedingt Glauben ſchenken wird. Vor der Hand dürfte der durch 
Sir Bartle Frere erzwungene Vertrag von Zanzibar bei Weitem mehr als 
die Baker'ſche Exped ion zur Beeinträchtigung des afrikaniſchen Sklavenge⸗ 
ſchäfzes beigetragen haben. GR 


7 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 5. Jalil. [Tagesbericht.] 
‚rlRishlihe Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Senior 
Pietſch, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diakonus Radner, 9 Uhr. 
St. Beruhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Miliſär⸗ Gemeisyer: D.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil Gemeinde) Eitleſtaſt Rutta, 8 Uhr. Krankendoſpital: Prediger Mint: 
mib, 9% Ubr. St. Gbriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Zrinitalis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Epler, 9 Uhr. Ber 


thanien: Paſtor Ulbzich, 10 Uhr 
St. Eliſabet: Lektor Schwartz, 2 Uhr. St. 


Nachmittags⸗Predigt, 
Maria Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernyardin: Lector 
Lieds, 2 Uor. Hoftirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Hele, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civilgemeinde): Prediger 
Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paftor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. 
Armenhaus: Prediger Neher, 1 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 5 Uhr. 
Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 


Ubr. 8 

Am 2. Juli empfing die Ordination durch General⸗Superintendent Dr. 
Erdmann: Karl Friedrich Hermann Schulze aus Gr Hie bei Beeskow 
als Vicar der evangeliſchen Kirche für Schleſien. : 


i x's [Der ſiebente deutſche Proteſtantentag] wird, wie 
das „Schleſiſche Proteſtantenblatt“ meldet, vom 12. bis 14. Auguſt 
d. J. in Leipzig abgehalten werden. In den beiden Hauptver⸗ 
e e denen ein öffentlicher Gottesdienſt voraufzehen wird, 
poll und zwar in der eıflen über die, der edangeliſchen Kuche zu ges 
benden Verfaſſung, in der zweiten über die Folgen, welche die 

0 de der Givtlebe für 15 paa 1 verhandelt werden. 
alteſerritter.] Der „Köln. Ztg.“ wird von hier ge- 
ſchrieben: „Die Wahl des neuen Vorſtandes der Malteſerritter i 
vollzogen. Das Einzige, was Sie aus dieſen Verhandlungen inter- 
efisen dürfte, iſt die Wahl des Vorſtandes ſelbſt. Es waren hierzu 


von ungefähr 60 Miigliedern 44 erſchienen. Zum Vorſtande, der 


aus feiner Mitte den Präſidenten wählt, wurden mit 27 gegen 
17 Stimmen folgende neun, mit Ausnahme des Fürſten Hatzfeldt nur 
der clerlealen Richtung angehörende Herren gewählt: Fürſt Hatzfeldt, 


Strachwitz, Graf Alexander Sierſtorpff, Graf Friedrich Stolberg, Graf 
Maluſchka, v. Aulock. 
Vereine acht Fahre bereits als Vorſitzender angehört, demſelben Cor⸗ 
poratlonsrechte verſchafft und Alles für den Verein gethan hatte, weder 
als Vorſitzender noch überhaupt in den Vorſtand gewählt worden war, 
fo trat derſelbe aus dem Vereine aus. Dies veranlaßte folgende Herren 


zu nachſtehender Eiklärung, die ſofort der Malteſer⸗Verſammlung kund⸗ 


gegeben wurde: y 

Nachdem die Abſetzung des Bailli, Sos von Ratibor, vom Vorſitze 
unſeres Vereins und ebenfo die Zuſammenſetzung des neuen Vorſtandes 
uns die Ueberzeugung gegeben haben, daß durch dieſen Vorgang der Verein 
die Grundlage verlaſſen hat, auf welcher wir zu erfteulicher Mitarbeit ihm 
berbunden waren, jo ſehen wir uns — zu unſerm tiefiten Bedauern — 
genöthigt, unſern Austritt hiermit zu erklären. 

Breslau, den 2. Juli 1873. 


Schaff 

Ich bemeike hierbei ausdrücklich, daß letztere dret Herren Zawadzky, 
Schaffgotiſch und Stillfried die Erklärung nicht unterſchrleben, aber 
nach Vorleſung derſelben ihren Austritt ſofort dem verſammelten Ber- 
eine ausſprachen. Da mehrere unſerer Partei eng ſich anſchließende 
Perſönlichkeiten nicht anweſend waren, fo vermuthen wir, daß der 
Austritt von mehreren Herren noch nachträglich erfolgen wird, worüber 
das Nähere in den nächſten Tagen berichtet wird. (Wir find — fügt 
die „K. Z.“ hinzu — deſſen ſicher, daß es in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen eben ſowohl wle in den altpreußfihen noch viele Männer giebt, 
die keinen Zweifel werden aufkommen laſſen wollen, daß mit ihrer 
kirchlichen und religiöſen Hingebung deutſche Vaterlandsliebe noch im- 
mer verbunden ift. Es it die Zeit da, davon Zeugniß abzulegen.) 
Fürſt Hatzfeldt hat bereits die Wahl abgelehnt. 

„% [Von der Univerſität!] Herr Reinhold Schoener (aus Erfurt), 
wird am 9. Juli, Morgens 10 Uhr in der Aula Leopoldina ſeine philolo⸗ 
giſche Inaugural⸗Diſſerlation „de Claudio Aeliano“ -- behufs Erlangung 
der philoſophiſchen Doctor würde, öffentlich vertheidigen. Die officielen Oppo⸗ 
nenten ſind die Herren: Cand. phil. Koerber und Cand. phil. Partſch. 

„ In Bezug auf die Schul⸗Inſpectorate!] find in Oberſchle⸗ 
ſien folgende Aenderungen getroffen worden: Es iſt zum Lokal⸗Schul⸗ 
Inſpector ernannt worden: Kreis⸗Schulen⸗Jaſpector Dr. Paſchen in Gr.⸗ 
Strehlitz für die kathol. Schulen zu Grodzislo, Kadlub, Oſolliek, Rosmierz, 
Rosmirka, Schimiſchow, Gr.⸗Plaſchnitz und Saleſche; ferner Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector Battig in Ratibor für die kathol. Sckulen in Ratiber und 
Tworkau; Pfarrer Krauſe in Karlsruhe für die kattol. Schule in Grün: 
dorf, Kr. Oppeln; Forſtmeiſter Schirrmacher in Kolonowska für die kath. 
Schulen zu Kolouowska und Gr.⸗Staniſch; Forſtkaſſen⸗Rndant Pos⸗ 
nainsky in Kolonowska für die kabel. Schulen in Miſchlige und Ken 
Staniſch; Rechnungsrath Schneider in Proskau für die kathol. Schulen 
in Rogau und Belſchnitz, Kr. Ratibor; Director Stoll zu Proskau für die 
kathol. Schulen in Chrzumczütz, Boguſchütz und Gorrel; Landesalteſter 
Gerlach zu Dometzko für die kathol. Schule zu Simsdorf. a 

—d. [Schulhauseinweihung.] Am 2. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
fand die feierliche Einweihung des neverbauten Schulhauſes zu Mlt- 
Scheitnig ſtatt. Die Feier, welcher Stadtbauralh Knaumann, Stadt⸗ 
ſchulrat) Thiel, Diaconus Decke, Lector Liebs, der Schu vorſtand und 
das geſammte Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Perſonal beiwohnte, wurde mit 
einem religidien Liede und einem von Dlaconus Decke geſprochenen Gebeie 
eingeleitet. Stadtbaurath Kaumann übergab darauf dem Chef der ſtädti⸗ 
ſchen Schulverwaltung das Haus zum inneren geiſtigen Ausbau. Stabi 
ſchulrath Thiel dankte für den herrlichen Bau und dob vor Allem hervor, 
wie ſich in den beiden Scheimiger Schulhäuſerg, dem alten verlaſſenen und 
dem neu zu beziehenden, ſich gleichſam tppiſch die alte und neue Zeit ab- 
ſpiegeln, wie die neuere Zeit immer größere Sorgfalt auf die Schule und 
ihre Bedürfniſſe verwende. Hierauf wandte er ſich an den ſeitherigen Re⸗ 
viſor der Schule, Herrn Diaconus Decke, demſelben mit herzlichen Worten 
für feine treue und gewiſſenhafte Pflichterfüllung der Sche tniger 
Schule gegenüber den gebührenden Dank ausſprechend, wädrend er 
den neuen Reviſor, Herrn Lector Liebs, in ſeinem Amte begrüßte. 
Demnächſt richtete Redner noch einige Worte an den Schulvorſtand, 
das Lebrer-Perfonal und entwickelte vor Allem dem neu eingeführten 
Haupilebrer Schaffer die Pflichten feines neuen Amtes nach allen Seiten 
bin. Nach kurzen Erwiderungen der Angeredeten und nachdem noch eine 
Schülerin den auweſenden Vertretern der ſtädtiſchen Behörden Worte der 
Begrüßung und des Dankes ausgeſprochen, wurde die Feierlichkeit mit dem 
Gelang des Verſes „Ach bleib mit Deiner Gnade zc.“ geſchloſſen. — Das 
neueingeweihte Schulhaus, welches einem langgefühl'en Bedürfniß Abhilfe 
verſchafft, da die Schüler der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 39 aus 
Mangel an einem eigenen Gebäude in verſchiedenen, oft ſehr wenig dem 
Zweck entſprechenden Privathäuſern untergebracht werden mußten, ift ein 
im eleganten Rohbau aufgeführtes Gebäude. Seine innere Einrichtung in 
Bezug auf Licht, Luft und Bequemlick keit, ſeine Lage in unmittelbarſter Nähe 
des Scheiiniger Parks, ferner die um daſſelbe herrſchende friedliche Stille 
ſind Vorzüge, deren ſich ſelten ein Schulgebäude zu erfreuen haben wird. 

+ ([Leichenbegängniß.] Heute Nachmittag um 5 ½ Uhr 
fand vom Trauerhauſe Holſplatz Nr. Ab aus das feierliche Leichenbe⸗ 
gängniß des vorgeiern verſtorbenen Stadisaih a. D. Herrn Albert 
Seidel nach dem Bernhardinenkirchhofe am Rothkretſcham fati. Dem 
Leichenwagen, weſchem die Magiſtrats ausreuter voranſchritten, folgte 
eine Anzahl ſtädtiſcher Beamte, ſowie viele Freunde und Verehrer des 
Dahingeſchledenen. — Seidel bekleidete feit dem Jahre 1849 im 
hirfigen Magiſtratscollegium das Amt eines unbeſoldeten Stadtraths, 
in welcher Stellung er fih beſonders als Decernent in E nquartierungds 
ſachen, und als Aſſſſſor kei verſchiedenen Innungen in anerkennens⸗ 
werther Weife bewährte. In den 22 Jahren ſelner Amlsführung hal 
er der Stadtcommune weſenliche Dlenſte geleiſtet, bis er durch an- 
dauernde Kränklichkeit ſich genöthigt fah am 14. October 1871 ſein 
Amt niederzulegen. Von dieſer Zeit ab wurde er in Folge einer 
Lähmung ans Krankenbett gef'ſſelt, wo ihn der Tod nach unsäglichen 
Leiden von feinem Schmetzenzlager befreite. 

Rübezahl's Reiche. — Cyclus der Geſammtanſichten 
des l he Unter dieſem Titel ift im Commiſſionsverlage 
von C. J. Liedl in Warmbrunn eine Sammlung von Rundſichten erſchienen, 
welche einem längſt gefühlten Bedürfaiſſe aller Reiſenden im Rieſengebirge 
abhilt. Wer hätte nicht ſchon, vielleicht auf einem der ſckönſten Ausſichts⸗ 
punkte ſtehend, den Wunſch gehegt, alle die einzelnen Bergſpitzen, Thaler, 
Oriſchaſten 2:., die er da ſieht, auch ihrem richtigen Namen nach kennen zu 
lernen und wem wäre in ſolchem Falle mit einer richtigen Skizze des präch⸗ 
tigen Rundgemäldes, das fih da vor ihm eutfaltete und das iyn noch lauge 
in der Erinnerung beglücken wird, nicht gedient geweſen? Heer Photograph 
Sachsſe in Löwenberg, der ſich als gründlicher Kenner des Rieſenge⸗ 
birges auch ſchon durch ſeine mineralogiſchen Sammlungen in den weiteſten 
Kreiſen empfohlen hat, it bemüht geweſen, dieſen Wünſchen Befriedigung 
zu verſchaffen und wir geben ihm aus eigener Kenntniß mit gutem Gewiſſen 
vas Zeugniß, daß feine fleißige Arbeit, die uns jetzt in Geſtalt der genannten 
Sammlung von Gebirgsanſichten vorliegt, ih ganz beſonders durch Zuver⸗ 
laſſigkeit und Richtigkeit der einzelnen Angaben und der ganzen Darſtellung, 
ſowie durch die größte Sauberkeit in der Ausfübrung bis ins Einzelne und 
Kleinſte hinein höcft vortheilhaft auszeichnet. Wer das Riesengebirge auch 
nur etwas mehr als ganz oberflächlich kennen lernen will, der wird nicht 
umhin können, ſich dieſes Hilsmittel anzuſchaffen. Wir empfehlen daſſelbe 
aber namentlich den Herren Lehrern, welche ihre Schüler mit dem geſamm⸗ 
ten Bau unſeres Gebirges bekannt machen wollen. Die uns vorliegenden 
Blätter bieten die Anſichten 1) des Iſergebirges von Burg Greiffenſtein 


aus, 2) des Rieſenkammes und des Hirſchberg⸗Warmbrunner Thales 

Biberſteinen aus, 3) deſſelben in feiner öſtlichereu Partie und des Er 

mannsdorfer Thales von Erdmannsdorf aus, 4) des Rirfengebirg 

12 Achte wischen 5c 9 0 1 B e aus, 5) 
erggebiets zwiſchen Fi ach un upferberg mit dem Lande 

Graf Praſchma, Graf Balleſttem, Graf Karl Saurma, Graf Louis] K 99 3 9 Land 

gründe und über den Oſtkamm des Ri ſengebirges von der Petersbau 


Da ſomit der Herzog von Ratibor, der dem (KRammpartie von der bödmiſchen Seite). Die Anſichten find in lubograz 


jede Anſicht aber auch einzeln zu einem dem entsprechenden, äußerſt billigen 
1 545 in Warmbrunn, ſowie an den betreffenden Ausſichtspunk⸗ 
ten zu haben. : 


niſchen Garten, in welchem Hr. Geh. Rath Prof. Dr. G 
müdlicher Sorgfalt eine Ausſtellung von Pi zen beranftaltet hat, um 
anſchaulichſter Art dem P 
die eßbaren Pilze unſerer Provinz borzuführen, find gegenwärtig au 
höchſt interefjanter Weiſe einzelne Theile von einer Dattelp ılme ausgeſſell 
Hr. Dr. Langenbach, ein Schleſier und Schüler der biejigen Univerfirät, 
der fih bereits einen Namen in der Gelehrtenwelt durch ferne Difjertation 
Die Flora des Diluviums“ gemacht bat, und der feit einigen Jahren 


Zweig reifer und halbreifer Datteln, männliche Blütben in der Spat a m 
männliche Blütbenrispen der Dattelpalme Phoenix dactylifera 5 von do 


Nunmehr hat die Regierung weiter befiinmt, daß die landräthliche 3 
Wirkfamkeit der neuen Krelöverwaltungen am 6. Juli beginnen fo 


Zimmergeſelle der Exmiſſion in euergiſcher Weile, in Folge diffen er bers 


auf dem Etat erſcheinen werden. We uns berfichert wird, haben ſich 


liche Bäder hat berehen können, während unf.re Nichbarſtadt Zitt zu io 


\ i > 8 
amme und dem Oſtflügel des Rieſengebirges, 6) einen Blick in die Sie 


ſchem Tondruck hergeſtellt, j de in einem Sarton mit hübſcher Liane 
quemes Bruſttaſchen⸗Format. Die ganze Sammlung ift für 1 Tolr. 5 Sgr., 


+ Botaniſches.] Eines der leeren Gewächshäuser im hieſi zen b 
öppert mit u 


ublitum einerſeits die Giftpilze, andererſeits ab 


talien, zuletzt aber in Sicilien lebt, hat feinem bochverdꝛenten Lehrer ein 


eingeſchickt, welche in dem erwähnten Gewächsh zuſe unter einem Glaskaſten F 


nebſt vielen andern böchſt intereſſanten Gegenſtänden ausgeſtellt find. Der 


botaniſche Garten ift bekanntlich täglich von 8 Uhr bis Ab 6 

Sonntags zur Beſichtigung geöffnet. $ enos O e 
[Der ehemalige Kreis Beuthen] ift bekanntlich in d 

vier Kreife Tarnowitz, Beuthen, Zabrze und Kattowig zerlegt worde 


Aemter in den Städten gleichen Namens den Sitz haben und d 


+ [Polizeiliche] Auf der Neudorfſtraße widerſetzte fih geſtern 


haltet werden mußte. — Ju einer Ziegelei bei Grüneiche wurde am 2 
b. M. ein Arbeiter entlaſſen, der Inäter feine Bekanntschaft bei verſchi 
nen Kunden dadurch zu benutzen wußte, daß er ſich auf den Namen des 
Ziegeleiauſſebers Waaren zu verſchaffen wußte. So bolte er fih in eine 
Fleiſcherlaben für 15 Sgr. Wurſt, die er allein verzehrte. — Zwei Sch. 
machergeſellen wurden geſtern von Seiten des Herbergvaters zu eine: 
Schuhmachermeiſter nach der Kleinburgerſtraße gelhidi, wo für fie Arb 
fein ſollte. Der dort wohnende Meiſter fand ſich veranlaßt, di: beiden G 
ſellen nicht zu engagiren, gab ihnen jedoch für ven zu ückgelegten Weg el 
Geldentſchädigung. Damit nicht zufrieden, da ſie für einen ganzen Tag 
Arbeitslohn verlangten, eniſpann ih ein Streit, bei weſcher Gele genheit 
die beiden Geſellen den Meifter miß handelten und fih einige Wäſcheſucke 
als Pfand aneigneten. Die Exeedenten wurden jevoch durch einen Schu 
mann feſtgenommen. ; 


— 1. Görlitz, 4. Juli. [Communales. — Unglücksfall.] Die 
wider Berboffen der Stadtgemeinde auferlegte beträchtliche Ausgabe für den 
Brückenbau (f. das geſtrige Mittagtlan) in Verbindung mit der na) 
vorſtehenden Aufdebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, wird, mi: bereits 
aus früheren Mittheilungen bekannt ift, einen ſcherwiegenden Einfluß au 
die Geftaltung des demnächſt zu normi tenden Fnanzplanes für die 
meindeverwoltung ausüben müſſen, um fo mbr, als b rmu'hlich in nächſt 
Zeit auch die erbeblichen Koſten ſür die Errichtung eines Waſſerhebewerk 


lich die Verhandlungen, welche der Magiſtrat mit einigen rer ommirlen % 
uuternehmern wegen der Waſſerverſorgung der Stadt durch eine Ae 
geſellſchaft geführt hat, zerſclagen nachdem fi: anfänglich guten Fortgang 
zu haben ſchienen. Eine weitere Verla zung dieſer nun ſchon länger al 
durch 9 Jahre ventil rien Frage möchte aber bei der Unzufrie enhe et, die 
einem großen Toeil der Einwodnerſchaft durch den nun chronſch werdend 
Waſſermangel erzeu t ift, kzum mö lich erſcheinen. Es iſt in der That wi 
nur für einen der hieſigen Verbältniſſe völlig Kusdigen verſtändlich, d 
eine Stadt wie Görlitz bisher faſt ohne alle Waſſerzufüh ung, mi hin a 
ohne Kanalſpülung, aus eichende Sprengung und namentlich ohne Öff: 


dieſer Beziehung der günſtigſten Zunände erfreut. — Leider ſcheint die Au 
führung einer Quellwaſſerleitung aus dem ficht alju weiten Quellengeb 
des Schöpsfluſſes fait alle Wahrſcheinlichk it verloren zu haben, und es ſoll 
an maßgebender Stelle eine Anlage ins Auge gefaßt worden fein, welche 
bereits in Halle ſich bewährt hat und in Dresden g⸗genwänig in ver Aus: 
führung begriffen if. Es iol nämlich zwar das der Siaor zuzuleitende 
Waſſer aus der Nille entnommen, aber nicht aus dem Fluſſe ſelbſt ges 
ſchöpft, ſondern aus dem Grundpwaſſer des Fluſſes aufgeſo gen werden. M 


e 
werden muß, die Betriebskoſten das Wall r ſehr theuer machen. — & 
müſſen wir wiederum von einem beklagenswerthen Uuglücksfalle bericht 
der geſtern einen Arbeiter der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn beim Nangir 
betroffen hat. Wie man ſagt vurch eigenes Verſehen, geriet) der Wagen 
ſchieber Koppe zwiſchen bie Puffer zweier zuſammen geſchobenen Wagen und 
fand augenblicklich ſeinen Tod. ; 


* Bunzlau, 4. Juli. [Wieſenanlage. — Eine reiche St 
arme. — Feſtliches. — Lehrers: und Peſtalozzi⸗Verein. — 
ziergänge.] In der letzen Stadtverordneten⸗Verſammlung kam neb 
einer großen Zahl kleinerer Vorlagen eine Angelegenheit zu weiterer Ve 
handlung, die mit der Zeit für den Haushalt unſerer Commune Bedeutu 
gewinnen kann. In dem der Stadtgemeinde gehörigen Torfſtich zu Aſchitza 
der feit einigen Jahren wegen zu geringer Ergiebigkeit ungenutzt liegen g 
blieben ift, wurde, um die Bovenfläche wieder einigermaßen nutzbar zu 
machen, verſuchsweiſe mit der Anlegung von Wieſen vorgegangen; der 
Verſuch ſollte zunächſt mit 5 Morgen gemacht werden, und es waren dazu 
450 Thlr. von der Verſammlung bewilligt worden; da jedoch die Verſuchs⸗ 
fläche um einen Morgen größer ausgefallen ift, und die Arbeitslöhne unte 
deſſen geſtiegen find, fo mußte eine Nachbewilligun von 137 Tilen. erfolge 
Das Reſultat des Verſuchs aber ift ein außerſt günſtiges Die ſtädtiſe 
Oekonomie⸗Commiſſion bat die nach Anleitung des Kataſter⸗Controleu 
Rathsherrn Tſchierſchke, hergeſtellte und bereits beſate Fläche beſichtigt 
und ift auf Grund dieſer Beſichtigung von des reichen Ertragsfähigkeit der 
Anlage überzeugt; daher war die Veſammlung auch gern bereit, nach dem 
Antrage des Magiſtrats noch weitere 800 Thlr. zu bewilligen, damit noch 
in dieſem Jahre zehn Morgen Wieſen angelegt werden können. — Bor 
einigen Tagen ſtarb hierſelbſt eine Wittwe, welche feit einer lan zen Reihe 
von Jahren und auch ſchon zu Lebzeiten ihres Mannes, eines Töpfergeſellen, 
eine monatliche Unterſtützung, zuletzt von zwei Tbalern, aus der Armenkaſſe 
bezogen und auch privatim noh (um den mildeſten Ausdruck zu gebrauchen), 
an den Wohlthztigkeitsſinn itzrer Mitbürger auf verſchiedene Weiſe appelli 
pae Da ſie keine Angehörigen hinterließ, ſo mußte die gerichtliche Sieger 
ung des Nachlaſſes vorgenommen werden, und wie esftaunte man, q „ 


J 


bei, in acht leinene Beutel eingenäht und unter Lumpen wohl verwahrt, 
die Summe von 1087 Thalern in kleinen Münzſorten und Thalerſtücken zum 
Vorſchein kam! Außerdem entdeckte man eine ganze Gallerie von Töp 
noch mit Suppe gefüllt, die die Verſtorbene von Wohlthätern erhalten 
für ſchlechtere Zeiten aufbewahrt hatte, um fie dann wahrſcheinlich mit, 
des in ihrem Zimmerchen in großer Menge aufgeſtapelten Brennb 
aufzuwärmen. Die ſtädtiſche Armenverwaltung beabſichtigt, fih die im Laufe 
der Jahre gezablte Armenunterſtützung aus der Nachlaßmaſſe, die im Uebri⸗ 
gen dem Fiskus anheimfallen wird, wiedererſtatten zu laſſen. — Das Diega 
jährige Königsſchießen findet am 24., 25. und 27. Juli ſtatt; die Vorbe⸗ 
reitungen zu bem im Auguft hier abzubaltenden Gauturnfeſte find von einem 
aus 30 Perſonen beſtehenden Feſt⸗Comite bereits in Anga gen t 
worden. — Der Bunzlauer Kreis⸗Lehrerverein hielt am 28. Juni 
Vorſitz des Lehrers Breyer eine Sitzung ab, bei der Lehrer Klug 
Vortrag über Mädchenerziehung bielt. Auf Antrag des Vorſitzenden t 
ſämmtliche Anweſenden zu einem Peſtaloni⸗Verein zuſammen, der ſich 
ſchon beſtehenden Schleſiſchen Peſtalozzi Verein anſchließen wird. 

3. Juli, der als vaterländiſcher Erinnerungstag bisber immer durch 0 
große Schulfeſt des Gymnaſiums in Klitſchdorf und Wehrau gefeiert worden 
ift, wurden diesmal nur kleinere Nachmittags⸗Spaziergäuge von den einzel⸗ 
nen Klaſſen unter Führung ihrer Ordinarien gemacht, während die Feier 
des Schulfeſtes auf den 2. September verlegt worden i 


H Hainau, 4 Juli. [Fortbildungsſchule. — Polizeiliches. ] 


Unſere, vor vier Jahren errichtete, Forthildungsſchule, welche mit einer 


Klaſſe bei wöchentlich vier Lehrſtunden. Donnerstag Abends und Sonntag 
Nachmittags, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſich faſt nur auf elemen⸗ 
taren Nachhilfe⸗ und en e rape im Rechnen und Zeichnen, 
in geſchäftlichen Aufſätzen und Orthographie beſchränken kann, wurde unter 
faſt allgemeiner Beiheiligung der bieſigen Lehrlinge eröffnet; doch ſehr bald 
wurde auch hier, wie an anderen Orten, der Schulbeſuch ein ſehr unregel 
mäßiger und der Theilnehmer am Unterrichte nach und nach weniger, da 
die bei weitem meiſten Haudwerksmeiſter ein zu geringes oder gar kein 
Intereſſe für die geiſtige Weiterbildung ihrer Lehrlinge bethätigen, trotzdem, 
to folte man ſchließen, fo ſehr viele der erſtern aus eigener Erfahrung den 
Werth der Schulbildung, ihre eigenen Lücken — und Mangelhaftigkeit zu 
würdigen wiſſen ſollten. Dieſer Indifferentismus und paſſive Widerſtand 
gegen ein noihwendiges Inſtitut iſt um ſo beklagenswerther, als die ſtäd⸗ 


tischen Behörden alle Geldzuſchüſſe übernommen haben und die einzige, höchſt 


eee 


geringe, Ausgabe der Lehrlinge nur Schreibe: und Zeichenbuch in ſich ſchließt 
Ein Ortsſtatut hat Magiſtrat ſeither leider immer noch nicht erlaſſen, fon- 
dern ſich vor a“ nur auf Aufforderung zu einem regelmäßigen Schul⸗ 
beſuch in den Localblättern beſchränkt, wodurch aber, dem Leichtſinn und der 
Trägheit der Lehrlinge und dem Mangel an Einſicht und richtigem Verſtändniß 
der betreffenden Meiſter erfahrungsmäßig nicht begegnet werden kann. Beides 
könnte und ſollte durch kund gegebenes Intereſſe und durch Energie an 
maßgebender Stelle längſt überwunden ſein, da die Erfolge des Unterrichts 
unter den beſtehenden Verhältniſſen nur gar ſehr beſcheidene ſein und den 
Lehrer unmöglich befriedigen noch ermuthigen können. Im Laufe dieſes 
Schuljahrs weiſt das Verzeichniß 39 Schüler nach, von denen etwa 50 Pro⸗ 
zent die Lehrſtunden regelmäßiger beſuchen. Zur Erreichung befriedigender 
Reſultale iit der Erlaß eines Ortsſtatuts, bebufs obligatoriſchen Beſuchs, 
unabweisliche Nothwendigkeſt und ohne ein ſolches die Aufwendung von 
Zeit, Kraft und Geld mit dem zu Erreichenden nicht in Einklang zu bringen. 
— Unſere Polizei nahm am vorletzten Wochenmarkte eine ſtrenge Revision 
der zu Markte gebrachten Butter vor und confiseirte die in Güte gefälſchte 
oder im Gewicht zu leicht befundene Wgare. Der Erlös, reſp. das erlegte 
Strafgeld, wird der Armenkaſſe überwieſen. Das Publicum kann nur drin: 
gend wünſchen, daß dieſe Maßregel recht oft wiederkehre, damit daſſelbe bei 
den fo febr geſteigerſen Preiſen der Lebensmittel nicht nach obenein der 
Schlauheit und dem Raffinement der Verkäufer anheimfalle. 


d. Landeshut, 3. Juli. [Conferenzen.] Geſtern fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Superintendent Richter bierſelbſt die diesjährige Ge⸗ 
nerallehrer⸗Conferenz und der geistliche Synodal⸗Convent ſtatt. Herr Lehrer 
Geisler von bier trug fein Referat vor über den Miniſterialerlaß vom 
15. October 1872 und fand derſelbe mit ſeiner ſorgfältigen und durchdachten 
Arbeit in feinen Aufftellungen zu einer geveihlichen und vollſprechenden 
Ausfübrung der Beſtimmungen des hohen Erlaſſes zumeiſt die Zuſtimmung 
der Verſammlung. Hieran ſchloß ſich eine in die Sache eingehende und 
weiter klar legende Debatſe, insbeſondere über die Porzüge der mehrllaſſigen 
Schule vor der einclaſſigen, die örtlicher ll halber hie und da 
nur ein Nothſtand. Hierauf folgten noch verſchiedene amtliche Mittheilun⸗ 
gen. Nachmittag 3 Uhr verſammelten ſich die Geiſtlichen der Diöceſe im 
Sitzungszimmer des Presbiteriums zur Abhaltung des Synodal⸗Convents. 
Der Herr Vorſitzende leitete denſelben mit einer die gegenwärtigen 
Verhältniſſe berührenden Anſprache ein; worauf Herr Paftor Breit- 
ſchwerdt aus Giesmaunsdorf fein Referat vorlas, und zwar über die 
bon der bohen Behörde geſtellte Propoſition: „Welche beſonderen Aufgaben 
werden dem evangeliſchen Geiſtlichen durch die kirchlichen U Wien der 
Gegenwart für die Predigt und ſpecielle Seelſorge geſtellt?“ Dieſem an 
ſich präeiſen und zur Duldſamkeit erwecklichen Vortrage wurde der Dank 
und im Allgemeinen feiner Ausführung die Zuſtimung der Verſammlung 
zu Theil. Ebenſo trug Herr Paſtor Trogiſch aus Michelsdorf noch ſein 
Referat über ein zweites Thema vor, nämlich über die Frage: „Welche Be⸗ 
deutung bat die christliche Kleinkinderſchule für Haus, Schule und Gemeinde, 
namentlich in elan auf die unter der Arbeiterbevölkerung gegenwärtig 
hervortretenden Nothſtände?“ — Auch dieſem Vortrage folgte der Dank und 
die Zuſtimmung der e Nach Erledigung mehrerer amtlichen 
Mittheilungen wurde der Synodal⸗Convent geſchloſſen. 


„Friedland (Kreis Waldenburg), 4. Juli. [Lehrergehalts⸗Ange⸗ 
0 delt! ie Städten, welche zur Lehrergehalts⸗Aufbeſſerung einen 


Staatszuſchuß erbeten hatten, gehört auch unfer Ort. Deshalb wurde den 


leſtgen Lehrern aus den in Nr. 302 d. Zig. unter Namslau erörterten 
a die Nachricht, daß auch fie noch in Geduld auf die Auszahlung 


des Gehaltes nach der neuen Scala zu warten hätten. Ende Februar hatten 
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die Lehrer ihre Zuſtimmung zu der aufgeſtellten Scala zu Protokoll gegeben 
und ehe ri auf die endliche Erfüllung ihrer Wünſche um fo 
mehr, als hier überhaupt noch keine Scala beſteht und die Gehälter ſo 
niedrig ſind, daß es factiſch längſt eine Unmöglichkeit geworden ift, mit 


denſelben auszukommen. Die Enttäufhung und Entmuthigung, welche Platz 
gegriffen, it auch darum febr erklärlich, weil die Gehaltsſätze nach der aufs 
geſtellten Scala nur die Höhe erreichten, wie fie die königl. Regierung in 


der Verfügung vom 22. Februar 1872 ſelbſt normirt hatte, und die wahr⸗ 
lich nicht zu hoch waren, indem hier ein Maximum von 400 Thlr. erreicht 
werden folte, während in der nächſten Stadt (Waldenburg) daſſelbe 600 
Thlr. beträgt, welches die dorligen Lehrer ſchon ſeit dem 1. Januar c. bes 
ziehen. Hier kaufen wir alle Lebens bedürfniſſe ebenſo theuer, als in Wal 
denburg, viele noch theurer, weil die Fracht von dort nach hier dazu kommt. 
Bei der „überaus günſtigen Finanzlage des Staates“ iſt es merkwürdig, 


daß die Lehrer nur wegen des von den Magiſtraten erbetenen Staatszu⸗ 


ſchuſſes immer noch länger warten ſollen und ſogar das Princip der Alters⸗ 


zulagen gänzlich aufgehoben iſt. Nicht nur im Jutereſſe der unter ſolchen 


Verhältniſſen leidenden Lehrer, ſondern auch in dem der Jugenperziehung 


überhaupt wäre es höchſt wünſchenswerth, wenn die in Rede ſtehende An- 


gelegenheit baldigſt eine befriedigende Erledigung fände und nicht aufs Neue 
in unabſehbare Ferne hinausgerückt würde. ; 


Neuſtadt, 4. Juli. [Zur Tageshronil.] In der letzten Sitzung 
der Seller wurde die Aufhebung der Schlachtſteuer als Commu⸗ 
nalſteuer vom 1. Januar 1875 ab, ungeachtet des vielſeitig ausgesprochenen 
Wunſches, dieſelbe probeweiſe 3 Jahre fortbeſtehen zu laſſen, mit großer 
Majorität beſchloſſen. Am 30. p. Mis. wurde in der Generalverſammlung 
des Conſum⸗Vereins der erſte Geſchäſtsbericht, und na für die Zeit vom 
1. März bis ult. Mai c. mitgetheilt. Die Zahl der Mitglieder beträgt jetzt 
ungefähr 300. Der Geſammtumſatz betrug 5212 Thlr., der Beſtand an 
Waaren 3156 Thlr., und der Reingewinn trotz der bedeutenden Geſchäfts⸗ 
unkoſten, welche der Beginn des Unkernehmens verurſacht hatte, 190 Thlr., 
ſo daß ene Dividende bon circa 3½ Procent oder 1½ Sgr. pro Thaler 
erzielt iſt. 


O Trebnitz, 4. Juli. [Lotterie. — Bacana — Ausflug. — 
Feuer.] Behufs Gründung eines evangeliſchen Krankenhauſes hierorts 
water Leitung von Diaconiſſen, wozu durch Jahresbeiträge bereits ein kleines 
Capital angeſammelt wurde, faßte der Kreis⸗Spnodal⸗Ausſchuß für epangel. 
Tiaconiſſen⸗Krankenpflege in der vor wenigen Monaten ſtattgehabten Sitzung 
den Beſchluß, im Laufe dieſes Jahres (vorbehaltlich der höheren Geneh⸗ 
migung) eine „Lotterie“ reſp. Verlooſung zum Beſten des oben erwähnten 
Zweckes zu veranſtalten. Die Seitens des Ausſchuſſes an die bemittelteren 
evangel. Bewohner des Kreiſes gerichtete Bitte, um gütige Zuwendung bon 
Gewinnen für dieſe Verlooſung hat, wie wohl zu erwarten ſtand, offene 
Herzen gefunden uud find, wie die uns vorliegenden Verzeichniſſe aus dem 
freis- und Stadtblatt ergeben, eine {hon recht bedeutende Anzapl nützlicher 
und werthvoller Geſchenke den zur Empfangnahme bereiten Herren: Superin⸗ 
tendenten Stenger und Paftor Neumann hierorts übermittelt worden. 
Doch dürften weitere freundliche Gaben im Intereſſe dieſer ſo überaus wich⸗ 
ligen Sache recht willkomwen ſein. — Die durch den Tod des Lehrer 
Hobeiſel er edigte 2. Lebrerſtelle nebſt damit verbundenem Cantorat an 
der bieſigen katholiſchen Schule und Kirche ift durch den bisherigen anerkannt 
lüchtigen Organiſten Kindler wieder belebt, während in des Letzteren Amt 
ber 4. Lehrer genannter Schule Lehrer Rofe, berufen worden ift. Die fo- 
mit vacant geiwordene letzte Lehrerſtelle an der katholiſchen Stadiſchule wird 
wohl demnächſt vom hiesigen Magiſtrat behufs haldiger Beſetzung ausge- 
ſchrieben werden. Gegenwärtig ift bezeichnete Stelle mit „200 Thlr.“ nebſt 
Wobnung und Beheizung dotitt und dürfte wohl bei der auch bie⸗orts nun 
„bdoffentlich“ bald eintretenden allgemeinen Stelleu⸗Aufbeſſerung nicht ver- 
geſſen werden. — Der an Mitgliedern recht zahlreiche evangeliſche Jüng⸗ 


Hungsverein unternahm Anfang dieler Woche einen, vom beſten Wetter bez 


Unſtigten Ausflug nach dem benachbarten Trachenberg. — In der Nacht 
a 5. zum 3. d. MS. brannte wiederum in Maßliſch⸗Hammer, biefigen 
Kreiſes, eine kleinere Wirihſchaft nieder und ſind deren Bewohner nur mit 
Noth dem gewiſſen Feuertode entronnen. 


DO Brieg, 4. Juli. [Communal Bericht.] Die Stadt: Anleihe ift 
ihrem Abſchluſſe nahe. In vorgeſtriger öffentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung 
berichteten Bürgermeiſter und Kämmerer über ihre im Auftrag des Ma⸗ 
giſtrats deshalb nach Berlin unternommene Reiſez fe hatten dem das Dez 


cernat in Sachen des Reichs⸗Invalidenfonds führenden Rath im Reichs⸗ 
kanzler⸗Amt Vortrag halten dürfen und hatten Ausſicht erlangt, die ganze 
Summe don 400,000 Thaler aus dem Fonds zu erhalten und zwar zu den 
dafür feſtſtehenden, verhältnißmäßig günſtigen Bedingungen, auch mit einem 
febr geringen, wenig mehr als ein halbes Procent: betragenden Verlust; in 
ähnlicher Weiſe hat Nürnberg gleichfalls eine 4½ procentige Anleihe ge: 
macht, welche an der Frankfurter Börſe mit 99% notirt iſt. Die Stadt⸗ 
verordnelen⸗Verſammlung ſtimmte dem Beſchluſſe des Magiſtrats hinſichtlich 
Nachſuchung der geſammten 400,000 Thaler zu, ebenſo allen Bedingungen 
und beſchloß zuſätzlich ſchleunigſte Erledigung ohne jeden etwaigen Verſuch, 
Pari⸗Zahlung noch zu erlangen, ſowie etwaige Befreiung von der Nöthigung, 
nun auch ſofort die ganze Summe zu übernehmen, von der vorerſt nur etwa 
die Hälfte zur Verwendung kommt (und zwar durch Abzahlung einer ſchwe⸗ 
benden Schuld an die Sparkaſſe und Einlöſung der alten Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen), ſo daß für einſtweilige Hinterlegung der noch nicht verwendbaren 
Summen geſorgt werden muß, was bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe und ander⸗ 


„artig geſchehen fol, um eine einſtweilige Zinsverwerthung zu bewirken. 


Kämmerer Arnecke hatte darüber ein ſehr umfaſſendes und durchſichtiges 
Gutachten geliefert, ift auch ſofort wieder nach Berlin abgeorduet worden, 
um dort die Sache möglichſt zu Ende zu bringen. Für den Pari⸗Cours war 
durchaus keine Hoffnung, obwohl die Unzweifelhaftigkeit und Größe der von 
der Stadtgemeinde Brieg gebotenen Bürgſchaft zu einiger Hoffnung darauf 
zu berechtigen ſchien; das Beiſpiel Hamburgs, welches 6 Millionen Reichs⸗ 
mark aus demſelben Fonds vollgezahlt erhalten hatte, trifft nicht ganz zu, 
da die dortige Anleihe eine Staatsanleihe ift, alſo ihre Schuldbriefe börſen⸗ 
mäßig verwendbarer für Nothfälle find, als communale Anleihe⸗Scheine. — 
Bei der Sparkaſſe follen fortan deren Gelder für Hypotheken in böherer 
Summe angelegt werden: bisher ftanden von dem Geſammi⸗Fonds ber Spar: 
kaſſe hierſelbſt nur 25 Procent auf Grundſtücke aus. wäßrend ſtatiſtiſche 
Nachweiſungen zeigen, daß im ganzen preußiſchen Staate durchſchnittlich 
50 Procent in Hypotheken angelegt find. — Mit der Anſtellung eines Stadt: 
Baumeiſters hatte man bisher kein Glück; es gingen nur fünf Meldungen 
ein, don denen keine zu einem Vertrags⸗Abſchluß führte; in Folge deſſen 
hat man beſchloſſen, das Gehalt von 1200 auf 1500 Thaler zu erhöhen und 
nicht mehr zu bedingen, daß der Stadt⸗Baumeiſter keinerlei Nebenarbeit 
übernehmen dürfe. — Die Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer 
erſt mit Ende 1874 wurde, wie neulich berichtet, genehmigt, ebenſo daß keine 
Forterhebung der Schlachtſteuer als indirecte Gemeinde⸗Steuer begehrt würde. 
— Magiſtrat hatte auf Grund von Vorſchlägen einer gemiſchten Commiſſion, 
deren Niederſetzung von der Stadtverordneten Verſammlung im vorigen 
Jahre verlangt worden war, Vermehrung des Betriebs der Stadt⸗Ziegelei 
beantragt; ein Gutachten des Baumeiſter von Arnim (Lehrer an der Ge⸗ 
werbeſchule bierfelbit) hatte zur Verdreifachung des Betriebs, wozu die Mach⸗ 
tigkeit des Lehmlagers berechtige, ſodann zur Erbauung von ovalen Ring⸗ 
öfen und zur Dampfmaſchinen⸗Verwendung geratben; die jetzige Produ- 
cirung, welche es auf eine Million Stück Ziegeln jahrlich bringt, ift noch völlig 
im Urzuſtande, mit Handarbeit und alten Oefen, natüklich auch großer 
Kohlenverſchwendung; vorläufig wünſchte Magiftrat nur neue Oefen, die Dampf⸗ 
maſchinen werden nachkommen und müſſen es ja natuü lich; der ganze 
Bau ſoll 32,000 Thlr. koſten und 4000 Thlr. mehr, wenn man nicht Auf⸗ 
ſchütte, ſondern Gasfeuerung anwendet. — Eine Petition an das Abgeord⸗ 
detenbaus wegen Aufhebung des Privilegs der Beamten: theilweiſe von der 
Communal⸗Steuer befreit zu fein, ift dort nicht mehr zur Bergtbung ge: 
kommen und ſo dauert ein doch wohl ſehr ſchreiendes Ungleichbeits⸗Vethalt⸗ 
niß zwiſchen Leiſtung an die Gemeinde und Genuß ihrer öffentlichen Ein⸗ 
richtungen noch länger fort. — Mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ift der 
alte Gaslieferungs⸗Vertrag vom Jahre 1856 ohne nennenswerthe Preisſtei⸗ 
gerung auf wiederum füuf Jahre erneuert worden. — Die Vorlagen zu dies 
ſer Sitzung, 24 an der Zahl, waren vom Vorſteher wiederum derart vorbe⸗ 
reitet worden, daß fie in einer umfaſſenden Druckſchrift durch Berichte, 
Ueberſichten und actenmäßige Darſtellungen vor der Sitzung zur erläutern: 
den Kenntuißnahme gelangten. 


„Brieg, 3. Juli. [Breslauer Excurſion. — Fürſtengruft. — 
Ruſſiſcher Beſuch. — Sängerfeſt. — Cholera. — Schwurgericht. ] 
Die Erinnerung an die Excurſion, welche von Mitgliedern der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur und des Vereins für Geſchichte und 
Alterthum Schleſiens am vorigen Sonntage hierher ſtattfand, bat hierſeloſt 
bie beſten Eindrücke zurückgelaſſen von der Sache ſelbſt wie von anleitenden 
und begleitenden Berlönlicreiten. Die bereits bei Ihrer Zeitung in Breslau 
ſelbſt übergebenen Berichte machen eine Schilderung von dier aus hinfällig, 
doch ſei es erlaubt, nicht allein im Allgemeinen der Freude zu gedenken, 
welche bierorts fo Vielen durch den geedrten Beſuch bereitet wurde, ſondern 
ausdrücklich auch noch Dank auszusprechen für die lebendig anregenden Des 
lehrungen in den Vorträgen der Herren Prof. Dr. Kutzen und Rector Dr. 
Luchs; unfer altes Piaſtenſchloß lebte gleichſam wieder auf aus den trau⸗ 
rigen Ruinen feiner dereinſligen Herrlichkeit; unfer trefflicher Proſeſſor 
Schönwälder hierſelbſt erlebte in gewiſſem Sinne eine Rechtfertigung 
und Illuſtration feiner liebevollen Studien über Geſchichte und Alterthum 
Brieg s, welche er in feinen biel zu wenig gekannten Büchern („Piaſten 
zum Briege“ und „Ortsnachrichten“) niedergelegt bat; auch das Feld 
drüben bei Mollwitz füllte ih vor dem Geiſte all der Zuhörer hier im Ger 
werbehaus⸗Saale und an der Kirchhofsmauer zu Mollwitz mit den kämpfen⸗ 
den Geſtalten der längſt verrauſchten Entſcheidungsſchlacht. Zu den Errun: 
genſchaften des geiſtig belebten Tages wird es hoffentlich auch gehören, 
daß die 1830 verweigerte Erlaubniß zur Eröffnung der Piaſtengruft unter 
der lleinen Hedwigskirche am Schloſſe, dem dereinſtigen Dom, exibeilt 
wird; nur ernſter hiſtoriſcher Sinn wird fh der geweihten Stätte 
nähern und die würdige Verwerſhung einer ſolchen Todtenſchau für die 
vaterländiſche Geſchichte verbürgen. — Vor 0 Zeit war im Auftrage 
des germaniſchen Muſeums zu Nürnberg hierſelbſt ein Zeichner anweſend, 
um die ſchoönen Baureſte des Schloſſes für jene Pflegſtätte deutſchen Alter⸗ 
thums künſtleriſch aufzunebmen. — Unſere Gewerbeunterrichtsanſtalten be⸗ 
ſuchte bor Kurzem ein ruſſiſcher Gait, Staatsratd Ewald, der im Auftrage 
feiner Regierung die derartigen Schulen Deutſchlands beſichtigt. Derſelde 
nahm von den Bien en Anftalten febr eingehend Kenntniß und intereſſirte 


fih im Beſonderen lebhaft für die blühende Gewerbeſchule für Mädchen. — > 


Regſtes Vorarbeiten herrſcht für das nahe Sängerfeſt, an welchem mindeſtens 
1000 Sänger theilnehmen werden, vertretend die Geſangvereine zu Breslau 
(auch der akademiſche Geſangverein erſcheint von dorther), Neiſſe, Beuthen, 
Gleiwitz, Ratibor, Leobſchütz, Königshütte, Tarnowitz, Oppeln, Oels, Oblau 
u. f. w.; aus Stuttgart kommt, vom Feſteomite geladen, der königliche Hof- 
operuſänger Udo, ein „Briegiſches Kind“. Das Programm, einſchließlich 
Feſtzüge, Erleuchtung u. ſ. w., ift ſehr reichhaltig; unter Leitung des Bundes: 
dirigenten, Cantor Jung hierſe bſt, und des Componiſten und Hofkapell⸗ 
meiſters W. Tſchirch kommen Compofitionen von Mendelsſohn (Feſtgeſang 
an die Künſtlet), Herzog Ernſt (Hymne), W. Tſchirch (deutſches Siegeslied), 
Hermann Mohr (Hymnus), ſowie eine große Anzahl der ſchönſten Stücke 
des deutſchen Männergeſangs zur Aufführung. — Am 7. Juli beginnt die 
dritte Sitzung des Schwurgerichts hieſigen Bezirks (Brieg, Ohlau, Strehlen, 
Nimptſch, Namslau) unter Vorſitz des hieſigen Kreisgerichts⸗Director von 
Gladis; die Dauer der Sitzungen wird etwa acht Tage umfaſſen, febr 
meskenswerthe Capitalſachen ſcheinen nicht vorzuliegen. — Gegen die Cholera- 
gefahr find ſchleunige ſanitätspolizeiliche Maßnahmen angeordnet worden. 


8 Gogolin, 5. Juli. [Keine Apotheke. — Landrath.] Unſerem 
Orte, der nach der letzten Zählung 2249 Seelen hat und alljährlich 1200 
Thlr. Klaſſen⸗, 372 Thlr. Gewerbes, 200 Thir. Grund:, 217 Thlr. Gebäudes 
und 600 Thlr. Communalſteuer, zuſammen 2589 Thlr. Steuern ausſchließlich 
der Kreiscommunalabgaben und der Provinzial⸗Gefälle aufbringt, unſerm 
Gogolin will man keine Apotheke errichten. Sie wird nicht genehmigt, 
weil der Apolheker zu Krappitz (7 Meilen von hier entfernt) einen Abbruch 
in feiner Einnahme erleiden möchte und die geringe einer Gogoliner Officin 
zufallende Bevölkerungszahl, ſowie die Berufs: und Vermögens verhällniſſe 
dieſer Bevölkerung eine Lebensfähigkeit der Apotheke nicht ſichern ſollen. — Die 
Königl. Regierung zu Oppeln hat unſerm Herrn Landrath Biſchoff einen 
mehrwöchentlichen Urlaub ertheilt und it feine Vertretung dem Kreis depu⸗ 
tirten Herrn Elsner v. Gronow auf Kalinowitz übertragen werden. 


[Notizen aus der Provinz.] Glogau. Am Donnerstag Nach⸗ 
mittag wurden auf dem Pionnier⸗Aebungs⸗Platz Flatter⸗ oder Steinminen 
geſprengt, welche wahrſcheinlich mit Steinen zu febr beſchwert worden find. 
Denn die Steine kamen bis in die Stadt geflogen. Zwei davon fielen in 
einen Kreis von Kindern, welche ohnweit ber Wache am preußiſchen Thore 
ſpielten, drei Steine trafen das Hotel zum Tſchammerhof, ein Stein fiel in 
den Hof des genannten Hotels und ein Stein ſchlug in das Dach des an 
dieſes Hotel anſtoßenden Artillerie⸗Wagenſchuppens. Es hat Niemand eine 
Beſchädigung davongetragen 

+ Glatz. Der „Hausfreund“ meldet: Der Damm der Eiſenbahn wird 
bald bis zur Stadt aufgeſchüttet ſein und kann man das Pfeifen der Loco⸗ 
mobile mit den Kippkarken (gewöhnlich 20 an einander gekoppelt) vor der 
Stadt bereits hören. Der maſſive Schuppen zu Lolomotive, ein Güter⸗ 
ſchuppen und der Viehperron wachſen täglich über der Erde hinauf, und 


das Sprengen der Felſeu detonirt gleich Kauonenſchüſſen, das Echo wecken 
= Be der Vorarbeit im ſogenannten Zebebau an der Neie macht 115 
lockere Geſtein immer noch Vorſicht und Sicherheitswände nöthig, wenn abep 
die Eiſenbahn fertig fein wird bietet das Thal von Giersdorf bis Labitſch 
den Reiſenden am Ufer der Neiſſe hinrollend eine groteskznomantiſche Anſicht, 
Patſchkau. Von hier wird dem „Hausfreund“ geſchrieben: Eine 
Menge Bärentreiber und Handelsleute aus dem Oeſterreichiſchen treiben fig 
in unſeren Dörfern herum und belästigen die Bewohner. Nicht im Beſiz 
von Gewerbeſcheinen, ſchädigen dieſelben die Geſchäftsleute, indem ſie wo⸗ 
möglich noch billiger ihre Waaren verkaufen, als jene, und dabei ihr Brot 
meiſt erbetteln. Im Breslauer Regierungskreiſe werden dergleichen Herums 
ziehende sicht geduldet, und es ift nöthig, daß die Oppelner Aufſichtsbehörde 
auf dieſe Uebelſtände aufmerkſam gemacht wird. ; 


Handel, Induſtrie ꝛc. | 


4 Breslau, 5. Juli. [Von der Börſe.] Die Börje eröffnete 
in Folge höherer auswärtiger Notlrung in ſehr feſter Stimmung bet 
belebtem Geſchäft. Gegen Schluß ſchwächte ſich dieſelbe in Folge von 
Realiſtrungen etwas ab, doch ſchließen die Courſe weſentlich höher ag 
geſtern. Im Vordergrunde des Geſchäftes ſtanden öſterreichiſche Spect 
lationspapiere, von welchen Ereditactien ihren Cours um 4 Thlr., 
Lombarden um 1 Thlr. erhöhten; ferner Schleſ. Bankoerelns⸗Antheile, 
die um mehr als 1 pCt. ſtiegen. Die übrigen Bankpapiere, ſowie 
Bahn⸗ und Induſtrie⸗Actien waren wenig belebt. 

ii 9 1 pr. ult. 141 ½— 40 ½ bez.; Lombarden 115% % 
8 ½ bez. 

Schleſ. Bankvereins⸗Aniheile 133 ½ —½ bez.; Bresl. Disconto⸗ 
bank 90 ½ Gd.; Breslauer Werhölerbant 74—75 ½ bez.; Breslauer 
Maklerbank 100 ½ bez. u. Gd. Laurahütte 179—8 ½ bez. u. Br.; 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 108 Br. 


2 Breslau, 5. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe eröffnete 
die nun abgelaufene Woche in rubiger und abwartender Haltung. Ver⸗ 
ſchiedene Umſtände trugen dazu bei, die Stimmung weſentlich zu befeſtigen. 
Die Ultimo⸗Regulirung war im Ganzen glatt und ohne Störungen zu 
veranlaſſen, vorübergegangen; die Nachrichten aus Wien lauteten beruhigend, 
und wenn dieſelben auch im Allgemeinen mit etwas ſkeptiſcher Reſerve aufa 
genommen werden, was bei dem bekannten Sanguinismus des dortigen 
Platzes nur gebilligt werden kann, fo ift doch unzweifelhaft, daß ſich die 
Verhältniſſe in Wien zum Beſſeren wenden und wenigſtens Derouten, wie 
fie zu Beginn der Kriſis an der Tagesordnung waren, ſich nicht wiederholen 
dürften. Hierzu kam, daß man auf den Juli⸗Coupon große Hoffnungen 
ſetzen zu können glaubte. Derſelbe ſtellte dem Publikum ſehr bedeutende 
Summen zur Verfügung, welche vorausſichtlich zumeiſt in guten, ſoliden 
Anlagepapieren ihre Verwendung finden dürften. Aus al’ dieſen Gründen 
entwickelte fih im Verlaufe dieſer Woche eine recht günſtige Stimmung, 
und brachte insbeſondere der heutige Tag lebhaftes Geſchäft bei ſteigenden 
Courſen. Allerdings bezieht fih das Geſagte nur auf ſoſide Werthe. Neben⸗ 
piee Buben nach wie vor vernachläſſigt und nur mit großen Verluſten 

erkäuflich. ; 

Von öſterreichiſchen Speculationspapieren waren Creditactien zu Beginn 
der Woche gedrückt, heute beliebt und ſtark ſteigend. Berückſichtigt man den 
Werth des detachirten Coupons, fo ſtellt ſich der Cours der Grevitactien 
heute um faſt 5 Thlr. über den von vorigem Sonnabend. Oeſterr. Bahn⸗ 
Actien waren feft, da aus Ungarn günſtige Ernteausſichten gemeldet wets 
den und Hoffnung auf ſtarke Getreide⸗Exporte vorhanden iſt. 

Einheimiſche Banken waren im Allgemeinen wenig belebt, doch ziemlich 
fet; nur Schleſ. Bankvereins⸗Antheile hatten fih zeitweilig einer größeren 
Beliebtheit zu erfreuen. Es erhöhten ihren Cours: Schleſ. Bankverein um 
3 pCt.; Bresl. Discontobank um 3 pCt.; Bresl. Maklerbank um 3% pt.; 
Bresl. Wechslerbank um 3% pCt. 

Einheimiſche Bahnen waren ſtill und im Courſe wenig verändert. 

Für Induſtriepapiere zeigte fidh fortgeſetzt wenig Beliebtheit. Laurahütte, 
bei denen bei Vergleichung der Courſe der Werth des detachirten Coupons 
in Anſchlag gebracht werden muß, blieben faſt unverändert, Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarfs⸗Actien erhöhten ihren Cours um 1 pCt. 

Bezüglich der Fluctuationen vergl. nachfolgende Cours⸗Tabelle: 


Monat Juni und Juli 1873. | 
EEE SERIEN 
Saen 4 proc. Anleihe. 100 | 99% | 99% 100 100 | 993 
L3 proc, br. Litt. A.] 82% | 821% |/82% 82% 82% 82 
Schlef. 4proc. Pfdbr. Litt. A. | 92 | 91% | 91% | 92 92 | 92° 
Schleſ. Rentenbriefe . 93% | 93% | 93% | 93% 93½% | 93% 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 1327 133½ 132“ 133“ 1327 133, 
11 aa nat. 90% | 90% | 89% 90% | 90 90% 
riedenthal u. Co. 
Breslauer Makler⸗Bank .. | 99 99% | 98% 100 99% 10057 
Breslauer Wechslerbank. | 78 74½ 74 74 74% 1.75% 
Schleſiſcher Bodencredit. .. | 89 86 — — — = 
Sberſchl. St⸗A. Litt. A u. C. 180 180% 180 180% 180 
Freiburger Stammactien . 113 1147 114 11144 114% |114% 
Rechte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 1238 124 124 |123% |124% 1245 
dito Stamm⸗Prior. .. 123 128 122% |1234% |123% |123% 
We StA... — 81 — 81 81% | 81 
Lombarde n 114% 11144 114 114% |114% {1151 
Rumäniihe Giſenb.⸗Oblig. | 40% 41 41 4 40% | 41% 
Ruſſiſches Papiergeld. 79% | 80% | 80 80% | 80% | 80 
Oeſterr. Banknoten 89% | 90% | 90% | 90% | 90%: | 90 
Oeſterr. Credit⸗Actien 154 153 13644*/13844 |1364% 140% 
Deiterr. 1860er Looſe 924% 92% — — — 4 
Silber⸗Reute . 0 00 8b 65% | 65% | 65% | 65% | 65% | 65% 
Ane Anleihe 60% | 61 60 60% | — 65% 
merit. 1882er Anleihe... | 96% | 96% | 96% | 97 97 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 109 9 107 [108% |109% 108 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 102% 102% 102% 102% 103 |102 
Verein. Königs: und Lauras 
Hütte⸗Actien 204 207 177 0 1178 176 179 
Schleſ. Immobilien 75 75 — — 77 77 
Donnersmarck hütte — — — = = — 
*) excl. 


ee Berlin, 4. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe iſt in 
wenig animirter Stimmung in den neuen Monat eingetreten und wie die 
Verhällniſſe liegen, wird man fih der Ueberzeugung kaum verſchließen können, 
daß eine kadikale Aenderung in der Situation des Börſengeſchäftes vor 
nächſtem Herbſt nicht eintreten wird. Nachdem der Ultimo, Dank den Bes 
mühungen der Contremine leicht und glücklich überwunden war, hoffte man, 
auf den Julicoupon geſtützt, der erſehnten Hauſſeſtrömung ein breites Bett 
bereitet zu haben. Statt deffen folgten Realiſationen auf Realiſationen und 
wenn auch die durch Detachirung des Julicoupons flüſſig gewordenen Sums 
men nicht lange brach liegen bleiben werden, fo hält das Privatcapital doch 
den gegenwärtigen Augenblick noch nicht für geeignet, ſich andern als un⸗ 
zweifelhaft ſicheren und feſten Zins tragenden Papieren zuzuwenden. Die 
Speculation zeigt ſich nach wie vor in hohem Grade verſtimmt und die 
unlimitirten Verkaufsordres, vie noch täglich zahlreich aus der Provinz eins 
treffen, tragen zur Ausdehnung der Coursrückgänge und zur völligen Des 
routirung der ohnehin ſchon ausgesprochen matten Haltung ſtets das ihrige 
bei. Weder die Speculation, der die äußere Anregung zu einem entſchiede⸗ 
nen Vorgehen fehlt, noch das Privatcapital, das ſich zum Theil durch bers 
fehlte Unternehmungen feſtgerannt hat, zum Theil des nöthigen Vertrauens 
zu einer baldigen Beſſerung der gegenwärtigen Lage ermangelt, ſind ge⸗ 
fonnen, die zumeiſt in ihrem Courſe unter ihren inneren Werth geſunkenen 
Effecten aufzunehmen und bedarf es daher jedes Mal der größtmöglichen 
Conceſſionen Seitens der Abgeber, um auch nur für kleinere Poſten Kauf⸗ 
luſtige zu finden. Die Umſätze bleiben unter dieſen Umſtänden ganz ohne 
Beveutung und beſchränken fih im Großen und Ganzen auf die Schluüſſe, 
welche in einzelnen internationalen und montanen Spielpapieren ſtattfinden. 
Hier überwiegt die Baiſſetendenz im hohen Grade und es bedarf nur des 
geringfügigſten Anlaſſes, um ſofort ein dringendes Angebot hervorzurufen, 
das dann wieder in Folge des Uebergewichtes, welches gerade dieſes Gebiet 
der Speculation behauptet, den geſammten übrigen Markt terroriſirt und 
ſämmtliche Papiere unterſchiedslos in Mitleidenſchaft zieht. Charakleriſtiſch 
und für die Beurtheilung der gegenwärtigen Haltung der Börſe von Bedeu⸗ 
tung iſt der Umſtand, daß in der Hauptſache an dem Verkehre auf dem 
internationalen Markte nur die kleine Tagesſpeculation fidh betdeiligt, meiſt 
Leute, die nichts zu verlieren und Alles zu gewinnen haben und am aller⸗ 


in der Wahl ihrer Mittel ſkrupulös find. Dieſer Crapule ift es 
e u in erſter Linie zu verdanken, daß die Haltung der Börſe für den 
kommenden Tag ſich von vornherein jeder auch nur annähernden Berech⸗ 
nung entzieht und daß ein Schluß vom Heute auf das Morgen ſich mehr 
denn je als frügeriſch erweiſt. Die verfloſſene Woche liefert hierfür wieder 
den ſchlagendſten Beweis. So mußte diesmal die der deufſchen Unjonbank 
Seitens ihres Caſſirers widerfahrene Unterſchlagung herhalten, um von der 
allezeit bereiten Tagesſpeculation zu einer Haupkataſtrophe aufgepauſcht zu 
werden, und daß fie ihren Zweck erreicht hat, zeigt der überaus matte Ber- 
lauf der Mittwochsbörſe, an welcher von Diebſtahl und Unterſchlagung und 
allem andern mehr die Rede war, als von Geſchäften. Daß ein Vorgang, 
wie der erwähnte, welcher in normalen Zeiten ſeine Wirkung lediglich auf 
den Coursſtand des betreffenden Papieres beſchränkt haben würde, diesmal 
nicht nur vie übrigen Banken in Mitleidenſchaft zog, ſondern die geſammte Hal- 
lung der Börſe zu beeinfluſſen im Stande war, läßt zu deutlich erkennen, von 
welchen Elementen augenblicklich die Stimmung am Markte gemacht wird. Was 
übrigens den Vorfall ſelbſt betrifft, ſo muß ich, um der Wahrheit gerecht 
zu werden, conſtatiren, daß die Börſe denn doch nicht ſo ohne Weiteres in 
das Urtheil einſtimmt, welches in einem Theil der hieſigen Tagespreſſe zum 
Ausdruck gelangt iſt. Insbeſondere macht man weniger den Banquferfirmen 
einen Vorwurf daraus, daß fie ſich mit einem Manne in eine Geſchäftsver⸗ 
bindung eingelaſſen hatten, ohne ſich vorher von der legitimen Provenienz 
feiner Geldmittel überzeugt zu haben, als vielmehr den Directoren der 
Unionbank ſelbſt, vaß unter ihrer Verwaltung eine derartige Unterſchlagung 
überbaupt möglich war. In wie weit dieſes Urtheil gerechtfertigt iſt, muß 
in Ermangelung näherer Aufklärung über den Thatbeſtand auf ſich beruben 
bleiben, ſoviel aber ſteht feſt, daß es keinen ſehr wohlthuenden Eindruck 
machte, als einer der Directoren die Epentualität, das Directorium werde 
durch freiwillige Zuſammenſchüſſe wenigſtens einen theilweiſen Erſatz leiſten, 
unter Lächeln mit der Bemerkung von ſich wies, daß % pCt. Abzug an 
der Dividende ganz denſelben Effect haben werde. Man wies dem gegen⸗ 
über nicht ohne Grund darauf bin, was es für einen Sinn habe, bier, fage 
vier Directoren mit einem Jahresgehalt von je 25,000 Thlr. an die Spitze 
der Verwaltung zu ſtellen, wenn ſie unterſchiedslos jedes Riſico, welches 
aus der Oberaufſicht über die Geſchäftsführung entſpringt, den Actionären 
auf die Schultern laden dürfen. 

Was den Geldſtand während der verfloſſenen Woche anlangt, fo trat 
gegen die außerordentliche Abundanz, welche in letzter Zeit zu Lage getreten 
war, heute (Freitag) eine ziemlich fühlbare Reaction ein, welche jedoch ledig⸗ 
lich ihren Grund in der morgen ſtaltfindenden weitern Ahzahlung auf die 
franzöſiſche Kriegsentſchädigung hat. Auch diesmal geſchieht die Zahlung 
wenigſtens zum Theil in Wechſeln auf Deutſchland und wenn die Summen, 
die zur Einlöſung dieſer Wechſel von den Bankhäuſern in Bereitſchaft ge: 
halten werden, auch nicht den Betrag erreichen, welche an den früheren 
Zahlungsterminen (vom Juni abgeſehet) zu dieſem Behufe in den Treſors 
der Banken aſſervirt werden mußten, jo macht ſich, wie gejagt, der Einfluß 
des Zaglungstermins doch fühlbar. Der Privatdiscont fielte fh heute auf 
5% PCt. und wurde täglich kündbares Geld mehr als ſonſt geſucht. Ueber 
die Einzelheiten des Verkehrs, ſoweit ſie zur Illuſtrirung des Geſammtbildes 
dienen, ift wenig zu berichten. Für Frauzoſen machte fh während der 
Woche eine äußerſt günſtige Stimmung geltend; ſie wurden zu ſteigenden 
Courſen in bedeutenden Summen aus dem Markt genommen. Die beute 
aus Paris und Wien gemeldeten hohen Courſe befeſtigten die günſtige Mei⸗ 
nung, die für dieſes Papier feit längerer Zeit an unſerer Börſe herrſcht 
und die ihren Grund in den bedeutenden Mehreinnahmen hat, welche bie 
Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſche Staatsbahn dem günſtigen Einfluß der Wiener 
Weltausſtellung verdankt. Die Actien der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt, 
welche während der Woche ſich lebhafter Nachfrage erfreuten, traten deute 
vollſtändig in den Hintergrund und vermochten fih nur mit Mühe auf dem 
geſtern erlangten Coursniveau zu behaupten, während für Lomharden bei 
geringem Umſatz die Stimmung feft blieb. Unter den ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Papieren find Rheiniſche, Köln⸗Mindener und Galizier als begehrt herdorzu⸗ 
beben und den leichten auch Rhein⸗Nahebahn. Für Schweizer Weſtbahn, 
Schweizer Union und Hamnover⸗Altenbekener machte ſich im Laufe der 
Woche ebenfalls günſtige Meinung geltend; in Banken war das Geſchäft 
gleich Null, fat ſämmtliche Montanwerke litten unter dem Drucke der Flau⸗ 
heit und ſelbſt Laurahütte und Dortmunder Union, von welchen man er: 
wartet hatte, daß fie ihren in Folge der Coupondetachirung reducirten Cours 
raſch wieder einzuholen ſuchen würden, vermochten die einmal herrſchende 


Tendenz nicht zu überwinden. Nicht beſſer ſtand es auf dem Gebiete der h 


übrigen Induſtriepapiere. Zu bemerken iſt ſchließlich, daß heute auch an 
der hieſigen Börſe, wie das an der Ihrigen ſchon ſeit einiger Zeit der Fall 
iſt, zum erſten Male öſterreichiſche Silbergulden gehandelt wurden, und zwar 


zu einem Courſe von 99% Thlr. für 150 Stück. 


C. Wien, 4 Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir find mit der 
Beſtattung unſerer Todten beſchäftigt und folgen dabei dem Spruche: 
mortuis nihil nisi bene. In der That nehmen die Generalverſammlungen 
jener Banken, welche ihre Selbſtauflöſung beſchließen, einen kaum erwar⸗ 
teten ruhigen Verlauf. Es iſt meine feſtſtehende Ueberzeugung, daß bei 
mehreren derſelben der Fall der Concurseröffaung gegeben wäre und daß 
dieſe Concursverhandlung im allgemeinen JIntereſſe läge, letzteres darum, 
weil nach der neuen Concursordnung Zwangsausgleiche vorgenommen wer⸗ 
den können, während die außergerichtliche L quidation das Einverſtändniß 
aller Parteien vorausſetzt; dann darum, weil es bei der unter gerichtlicher 
Leitung vor ſich gehenden Concursverhanvlung nicht wie bei der außer⸗ 
gerichtlichen Liquidation möglich ift, durch Wahl von Marionetten die Action 
des Außſchuſſes in bem gewünſchten Sinne zu dirigiren, endlich weil jede 
Concursverhandlurg eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung des Falles zur Folge 
hat und diefe Unterſuchungen zu Reſultaten führen würden, welche geeignet 
wären, die bei uns eingeriſſene lare Moral in eclatanter und dadurch beil- 
ſamer Weiſe bloßzulegen. Aber eben aus dieſem letztereu Grunde werden 
notoriſch die äußerſten Anſtrengungen gemacht, die Concurseröffnung hint- 
anzuhalten. Die Banken unterſtützen fich dabei redlich (9), indem fie auf 
Grund ihres wechſelſeitigen Effectenbeſitzes eine Anzahl woßldreſſirter Metio- 
näre in die Generalverſammlungen ſchicken; die Advocaten, welche man zu 
Liquidatoren ernennt, finden bei dem Geſchäfte des Liquidirens ganz eben 
ſo ihre Rechnung, wie bei Führung der Concursproceſſe; den wenigen unab⸗ 
hängigen Ackionären, welche fih dazu ermannen, die Generalverſammlung 
zu beſuchen, wird eingeredet, daß die Liquidation raſcher vor ſich gehe; 
man benützt dabei ſehr geſchickt den Horror des großen Publikums vor Allem, 
was auch nur dem Namen nach an die langwierige Procedur unſeres frü⸗ 
heren (nun beſeitigten) Concurs verfahrens mahnt, und verblüfft die wenigen 
klar denkenden, aber gänzlich unvorbereiteten unabhängigen Aetionäre durch 
birtuoje Lancirung ſcheinbar unverſänglicher Anträge. Die Regierung bat 
keine Handhabe, um imperativ einzuſchreiten, da der Concurs nur über An⸗ 
ſuchen des Schuldners oder der Gläubiger verhängt werden darf, zu einem 
Einſchreiten des Staatsanwaltes fehlt es an Denunciationen da Alle, weiche 
nachtbeilige Beweiſe zu liefern im Stande wären, in's Intereſſe gezogen 
ſind und fo wird denn luftig liquidirt und Diejenigen, weiche durch frevel⸗ 
haftes Spiel oder durch Schlimmeres die beſtehenden Zuſtände herb igeführt 
haben, können ungeſtört auf ihren Lorbeeren ruben. Das iſt der Gang der 
Dinge im Allgemeinen; Fälle, wo es wie bei dem Centralbauverein gelingt, 
die Schuldigen zur Strafe zu ziehen, bleiben vereinzelt. ; 

Neben den Liquſdirungsbeſchlüſſen der Banken, welche total abgewirih: 
ſchaftet haben, erregen vie Fuſtonsverhandlungen Anderer welche nicht ganz 
fo lief geſunken find, die allgemeine Aufmerkſamkeit. Es gab einen Moment 
in welchem dieſe Verhandlungen ernft geführt wurden; es war dieß der 
Moment des größten Schreckens. Beirachten Sie e3 als eine Beſtätigung 
meiner günſtigen Auffaſſung unſerer Situation, daß die Verhandlungen in 
dem Maße ausfichtsloſer werden, als fie ſich verlängern. Mit jedem Tage, 
an welchem die Börfenderhältsifie ih aufhellen, mit jedem Gulden, der am 
Courſe der Papiere gewonnen wird, schwindet ein Bruchtheil der einſt ber 
ſtandenen Bereitwilligkeit zu Fuſionen, und ſchon find wir bei dem Punkte 
angelangt, manche der Verhandlungen, welche ſich im Stadium der Vor⸗ 

ereitung befanden, im Keime erſticken zu ſehen, während andere Banken, 
welche bereits gewiſſe Verpflichtungen übernommen haben, eifrigſt na 
Mitteln ſuchen, fih deren zu eniſchlagen. Dabei kommt ihnen die Regierung 
durch Principienreiterei und unzeitige Schwerfälligkeiten trefflich zu Hilſe. 

o iit es z. B. notoriſch, daß fteben hieſtge Banken, worunter die Diter 
reichiſch italieniſche fih geeinigt hatten, in einer gemeinſam zu gründenden 
Disconto⸗ und Handelsbank aufzugehen, fo zwar, daß fie im Betrage der 
Hälfte ihres noch vorhandenen Vermögens Actien der neuen Bank über⸗ 
nommen und an ihre Actionäre vertbeilt, die andere Hälfte langſam realiz 
ſat und baar an die Nctionäre hinausbezahlt hätten. Schon war eine achte 
Bank, mit Rückſicht auf welche der Name der neuen Bank ein Anhängſel 
erhalten hatte, nahe daran, fih dem Projecte anzuſchließen; da trat eine 

eſſerung der Börſenverhältniſſe ein und von dem Beitritt dieſer achten 
Bank war ferner nicht mehr die Rede. Nun begann auch die öſterreichiſch⸗ita⸗ 
lieniſche Bank allerlei Prätenſionen zu erheben, welchen mit Hinweiſung auf 
die bereits getroffenen Verabredungen begegnet wurde; da kam ein 
ganz feiner Kopf im Miniſterium auf die Idee, man müſſe Bürg⸗ 
ſchaft haben, daß nicht nach Coneeſſionirung der Fuſions⸗Bank die an⸗ 


© 


‚geblih fuftonirenden ſieben Banken fortvegeltren; 


ch ganzlich bernachläſſigt, wogegen gute trockene Waaren für die Mühlen noch 
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pirte abweislichen Beſcheid des Conceſſtonsgeſuches giltig bis nach gefaßtem 
Liquidirungsbeſchluſſe der ſieben Banken. Nun aber ſind die renitenten 
unter ihnen ihrer Verpflichtung quitt und levig, denn die bei Abſchluß des 
Fuſionsvertrags vorausgeſetzte Conceſſion der neuen Bank ift nicht borhan- 
den und man kann ihnen nicht zumuthen, ſich aufzulöſen; denn nur zur 
Fuſion mit einer neuen Bant, nicht zur bedie gungsloſen Liquidation haben 
fie ſich verpflichtet. Ebenſo iſt ein zweites Fuſtonsproject, welches die Berz 
einigung mehrerer hieſiger Hypotheken⸗Inſtitute zum Gegenſtande hatte, 
zaran geſcheilert, daß das wichtigſte von ihnen durch einen merkwürdigen 
Zufall der thatkräftigen Proteclion größter hieſiger Geldkräfte theilbaft ward, 
urch den Zufall näm ich, daß die erwähnten Geldkräfte ſehr unfreiwillig 
in den Beſitz einer bedeutenden, ihnen don Koſtgebern zu hohen Courſen 
auf dem Halſe gelaſſenen Anzahl von Mitten’ gelangten. 7 
„Das ift nun nicht der Weg, auf welchem meines Erachtens die Conſoli⸗ 
dirung unſeres Marktes erreicht werden kann. Im Gegentheile glaube ich, 
daß nur die weiteſt gehende Entlaſtung des Effectenmarktes uns frommen 
1 no ift auch hier wieder das Intereſſe der Großen mächliger als 
die Logik. 8 } h 
Die Börſe fegt große Hoffnungen auf die in dieſer Woche von ihrem 
Areopag gefaßten Beſchläſſe und befindet ſich in Folge deſſen in recht gün- 
ſtiger Laune. Es mag ſein, daß die Herſtellung eines verläßlichen in Frank⸗ 
furt bewährten Arrangements ⸗Apparates und deſſen Handhabung durch den 
beſtaceredit rten Giro⸗ und Kaſſen⸗Verein dem Verkehr ſich nützlich erweiſen. 
wird; auch erblickt die Börje nicht mit Unrecht in der probeweiſen Einfüh⸗ 
zung des neuen Verfahrens auf der SE eines drei Mal wöchentlichen 
Arrangements einen Fingerzeig dafür, daß man ſich entſchloſſen habe, von 
der ihr nun einmal unſympathiſchen Einführung der vierzehntägigen Liqui⸗ 
dation für lange, vielleicht für immer abzugehen. Allein die Beſchlüſſe be⸗ 
züglich der Inſolventen ſind ein Febler, der ſich, wie ich fürchte, ſehr ſchwer 
rächen wird, und deſſen üble Wirkungen keineswegs durch die angeſtrebte 


Herſtellung einer prompten Börſenjuſtiz corrigirt werden dürften. Wenn es Th 


den Inſolventen erlaubt wird, ausgeſtattet mit leicht erlangbaren Atteſten, 
über erfolgten Ausgleich mit den Glänbigern den Börſenſaal wieder zu bez 
treten, ohne vorher das Fegefeuer eines nach Art einer Jury zuſammen⸗ 
geſetzten Ehrengerichtes paſſirt zu haben, einer Jury, welche in geheimer 
Abſtimmung darüber zu entſcheiden hätte, ob der Inſolvente als Ehrenmann 
gehandelt oder Vermögen verheimlicht habe — dann iſt eine Prämie auf 
die Unehrlichkeit geſetzt und Diejenigen, welche zahlten, ſo lange ſie konnten 
und nun den rückkehrenden wohlhabenden „Inſolventen“ Handlangerdienſte 
leiſten müſſen, — werden ausgelacht. i 

Ob die Vorſchläge der Börſekammer wegen Ausdehnung ihrer ſchieds⸗ 
gerichtlichen Prärogative Erhöhung finden werden, ift hei der bekannten 
Abneigung unſeres Juſtizminiſteriums gegen eine exemte Börſengerichtsbar⸗ 
keit noch zu bezweifeln, und ſelbſt wenn fie accepiirt würden, fo wäre damit 
die Förderung der Frivolität durch Zulaſſung der Inſolventen noch nicht 
reparirt; denn was hilft uns die erweiterte Competenz der Börſekammer, 
wenn dieſe Körperſchaft fih geneigt zeigt, lage Praxis walten zu laffen — 
fo muß ich das Vorgehen der Kammer charakteriſiren, da die Alteſte, welche 
verlangt werden, von den Gläubigern in der Hoffnung, durch Zulaſſung der 
Inſolventen ſpäter einen Theil der Forderung zu retten, fait ausnahmslos 
bereitwilligſt, der Wahrheit entgegen, ertheilt worden. : 

Der Ausgang der Woche bietet zu Gloſſen wenig Gelegenheit. Das 
Steigen der Valuta ift jedenfalls das bemerkenswertheſte Factum der Woche. 
Es erklärt fih aus ber vorläufigen Beendigung der Kertapolyſchen Deviſen⸗ 
Verkäufe, aus Contreminedeckungen und aus Rembourſen für vom Aus⸗ 
land einkaſſirte Coupons, wohl auch aus Käufen furchtſamer Capitaliſten, welche 
vorläufig fih noch nicht getrauen, Capitalien in Effecten zu inveſtiren. Die 
Verſteifung der Valutas erleichtert ausländiſche Käufe von im Ausland 
gangbaren Effectenſorten, das ijt von Eiſenbahn⸗Actien und Prioritäten. 
Die guten Eenteausſichten verſtärken die Aufmerkſamkeit, welche auf Eiſen⸗ 
bahnwerthe gerichtet wird und ſchwächen natürlich, da unſer Markt ſich 
gegenwärtig nicht nach mehreren Richtungen zu engagiren vermag, das 
Animo für die lokalen Werthe. So kommt es, daß auswärtige Plätze durch 
die Depeſchen kopfloſer Reporter, welche gewohnt find, den Markt ausſchlie hs 
lich nach den Couliſſencourſen der lokalen Worte zu beurtheilen, mit ganz 
falſchen Berichten bedient werden und daß wir beiſpielsweiſe heute aus 
Berlin die Depeſche: „Feſt trotz Wien“ erhielten, während hier der Verkehr 
bab 1 Papieren den Charakter entſchiedenſter Feſtigkeit ge⸗ 
abt hat. 


Breslau, 5. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., pr. Juli 60 Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt 57% Thlr. Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 


54—54% Thlr. bezahlt u. Br., October⸗November 53 ½ Thlr. Br., November⸗ 
December 52% Thlr. Br., April⸗Mai —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 93 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogkr.) vr. Juli 62 Thlr. Go. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Etr., pr. Juli 52 Thlr. Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 90 Thlr. Br. 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — Ctr., loco —, pr. Juli u. Juli⸗ 


Auguſt 19% Thlr. Br., Auguſt⸗September 19% Thlr. Br. September⸗Oeto⸗ 
ber 193% — % Thlr. bezahlt, Detober⸗November 20 Thlr. Br., November De⸗ 
cember 20 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 20% Thlr. Br. 3 j 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feft, get. — Liter, loco 20% Thlr. 
Br., 20% Thlr. Gd, mit leihweiſen Gebinden 20% Thlr. bezahlt, pr. Juli 
20% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 20% To. Br, Auguſt⸗September 20 Thlr. 
bezahlt und Br., Sepiember⸗October 19 Thlr. Gd., October⸗November —. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


es reslau, 5. Juli. [Producten⸗ Wochenbericht] Auch im 


Laufe ber letzten acht Tage hatten wir heiße Witterung, nur vorübergehend Y 


von einzelnen Regenſchauern unterbrochen. 

In England haben die allgemein befriedigenden Ernteausſichten Käufer 
mehr als je eingeſchüchtert, ſo daß trotz wenig belangreicher Zufuhren das 
Angebot überwog. Auch aus Frankceich meldete man Günſtiges über die 
nächſte Ernie, während die bisher eingegangenen Klagen in den Hintergrund 
traten. Die Tendenz war dort ruhig, indeſſen haben die Preiſe ſich ziemlich 
behauptet. In Belgien war bei großem Angebot das Geſchäft in unter⸗ 
geordneten Qualitäten rege, während feine Sorten knapp und höher gehal: 
ten waren. Holland iſt neuerdings mit Roggen billiger geworden. Der 
Begehr war klein, und größere Zufuhren find demnächſt zu erwarten. Am 
Rhein haben ſich Käufer febr reſervirt gehalten und dort wie in Süddeufſch⸗ 
land und Sachſen haben nur kleine Umſatze ſtattgefunden. Müller kauften 
in Erwartung billigerer Preiſe nur das Nöſhigſte. Ja Oeſterreich und Uns 
garn beſonders verfehlten die jetzt guten Ernteberichte ihre Wirkung nicht 
und Preiſe mußten bei größerem Angebot bedeutend nachgeben. 


Berlin batte wegen ſtärkeren Angebots und Zurückzaltung der Käufer g 


ſtark weichende Preiſe für Weizen, der 4—2 Thlr., Roggen, der 1½ —1 Thlr., 
gegen die Vorwoche verlor. r RS . 

Im hieſigen Getreidegeſchäft zeigte ih in dieſer Woche nur wenig Lehen. 
Frage von außen fehlte ganz und auch die hieſigen Conſumenten hielten 
ich vom Kauf zurück. Die Ernteausſichten haben h nur merklich gebeſſert 
und in Rückſicht hierauf will man nur den dringendſten Bedarf decken. 

Das Verſchiffungsgeſchäft ruht faſt ganz, der Waſſerſtand iſt niedrig und 
Kähne wie andererſeits Ladung nur wenig vorhanden. Nur von Kohlen 
wurde Einiges nach Stettin à 4% Sgr. per Hectoliter verſchloſſen, im 
Uebrigen find vie Frachten nominell per 50 Klg. Normal⸗Got nach Stetlin 
4 Sar, Berlin 44 Sgr., Hamburg 6 Sgr. . 

Weizen war ſtärker angeboten und da unſere bisherigen Abnehmer, 
Oeſterreich, Oberſchleſien ꝛc. vom Markte fern blieben, mußten Preiſe erheb⸗ 


lich nachgeben und iſt eine Einbuße von ca. 7 Thlr. zu verzeichnen. Da 3 


manche Eigner nicht billiger abgeben wollten, konnte es zu größeren Um⸗ 
ſätzen nicht kommen. Am heutigen Markte wurde bezahlt pr. 100 Kilogr. 
weißer 84—93 Thlr., gelber 8% bis 9% Thlr., feinfter noch darüber; per 
1000 Kilogr. per dieſen Monat 93 Thlr. Br. ; 

Roggen wurde meiſtens in geringeren Qualitäten zugeführt, welche 


eher verkäuflich waren. Auch hierin iſt ein Preisrückgang von circa 4 Zul: 
zu notiren und wurde heut bezahlt per 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., fein: 
iter noch etwas höher. f 5 

Auf das Termingeſchäft wirkten ſowohl unſere flauere Markiſtimmung, 
als die mattern auswärtiger Berichte und die beſſern Ernteausſichten nieder⸗ 
drückend und war das Angebot bei weichenden Preiſen vorwiegend, obwohl 
größere Umſätze nicht ſtattfanden. Vorzüglich litten durch zahlreichere Offer⸗ 
ten die nahen Sichten vie bis 2 Thlr. verloren, während die ſpätern Ters 
mine nur eine Einbuße von 1 Thlr. erlitten. An heutiger Börje wurde ges 
handelt per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 60 Thlr. bez. u. Gld., Juli⸗ 
Auguſt 57% Thlr. Br. u. Gld., Sepibr.⸗Octbr. 547 —54 Thlr. bez. u. Br., 
October⸗Nobbr. 53½ Thlr. Br., November⸗December 52% Thlr. Br. 

Gerſte nur ſehr wenig, aber für die beſtehende Nachfrage genügend an⸗ 
geboten, erfuhr in den Preiſen wenig Veränderung und iſt zu notiren per 
100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. feinſte weiße bis 6% Thlr., pr. 1000 Kilogr. 
pr. dieſen Monat 62 Thlr. Bi. 


ſetzte ſich hin und conei⸗⸗ 


er zwar nicht fo dringend als in der Vorwoche offerirt, blieb jedoch 
in e Haltung und konnte nur in hochfeiner Waare die nolirten Preiſe 
erzielen, welche zu verzeichnen find per 100 Kilogr. mit 5% bis 5% Thlr., 
per 1000 Rig. per dieſen Monat 52 Thlr. Br. Be 

Hülſenfrüchte fanden nur vereinzelt Beachtung Kocherbſen nur in 
feiner gelber Waare verkäuflich 5 7 5% Thlr., Futtererbſen 47 —5 7 Thlr. 
Kinfen, kleine, 4% bis 5% Thlr., große 6% 7% Thlr. und dariiber. 
Bohnen wenig verändert, ſchleſiſche, 5%—6% Folr., galiziſche 54 —6 Thlr. 
Moher Hirie ohne Umſatz, 5 685% Thlr. Widen mehr offerirt, 4 bis 
4½ Tolr. Lupinen ohne Bufubr, gelbe 3% bis 4% Thlr., blaue 3% —3% 
Thlr. Mais blieb offerirk, 5% bis 5% Tole. Buchweizen hoch gehalten, 
6% bis 6% Thlr. Alles per 100 Kilogramm. > 

Kleeſamen wurde nicht umgeſetzt, Preiſe daher nominell. Per 50 Klgr. 
netto; weiß 13, bis 18½ Tolr., roth 1116 Thlr., Schwed. Klee 11 bis 
22 Thlr., Gelbklee 4 4 Thlr. Thymothee 8 —10 Thlr. 

Delſaaten noch ohne Zufuhren, deßbalb Preiſe noch nicht feſtgeſtellt. 

Hanffaat ohne Umſatz. Preiſe nominell 6% bis 6% Thlr. per 100 Kig. 

Leinſaat nur wenig zugeführt, für die Nachfrage aber ausreichend. Zu 
notiren 8 bis 8 / Thlr. per 100 Klg,, feinſter noch darüber. ; 
Kapskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 69 bis 71 Sgr., ungariſche 


61 bis 66 Sgr. ; 
ruhiger, ſchleſiſche 89—91 Sgr., polniſche 80—88 Sgr. per 


Leinkuchen 
50 Kilogr. 5 

RADIL uuter dem Einfluſſe der mattern auswärtigen Berichte, vor Allem 
aber der glänzenden Rapsernteberichtr von Ungarn und auch der guten hies 
figen Nachrichten bedeutend weichend, verlor circa 1 Thlr., bei den reducir: 
ten Preiſen zeigte ſich aber mehr Kaufluſt und kamen zahlreichere Umſätze 
zu Stande. An beutiger Börſe wurde notirt per 100 Klg. loco 20 Thlr. 
Br., Juli 19½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 19% Thlr. Br., Septbr. Oetbr. 19% —% Thlr. bez, October = Novbr. 
20 u Br., Nobember⸗December 20 Thlr. Br., April» Mai 1874 20% 


lr. Br. 
Für Spiritus bekundete ſich in dieſer Woche feſte Tendenz, vorzüglich 
für die nahen Sichten und wurden die nicht ſtarken Ankündigungen coulant 
aufgenommen. Es wurde ziemlich viel realiſirt und zwar ausſchließlich von 
hieltgen Commiſſionshäuſern für auswärtige Rechnung. Käufer waren 
hieſige Händler und Sprilfabrikanten, die, nachdem Berliner Preiſe erheblich 
geſtiegen find, wieder Abſatz nach außen haben. An beutiger Börſe wurde 
gehandelt per 100 Liter loco 20% Thlr. Br., 20% Thlr. Gld., Juli 20% 
Thir. Br., Juli⸗Auguſt 20% Thlr. Br., Auguſt⸗Sepiember 20 Thlr. Br., 
Septbr.⸗Oetbr. 19 Thlr. Gld. { 
ehl in Folge der billigeren Getreidepreiſe nur zu ermäßigten Forde⸗ 

rungen verkäuflich und ift zu notiren per 100 Kilogr. unverſteuert Weizen 
fein 13, —13% Thlr., Roggen fein 10% bis 10% Thlr., Hausbacken 10— 
10% Thlr. Roggen⸗Futtermebl 3 / —4½ Thlr., Weizenkleie 34-34 Thlr. 

Kartoffelſtärke geſchäftslos, Preiſe nominell, 44—4% Thlr., Weizen: 
ſtärke 8/9 Thlr. per 50 Klg. je nach Qualität. } 


[Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 30. 
Juni u. 3. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 274 Stück Nindvieh (darunter 
128 Ochſen, 146 Kühe. Das Verkaufsgeſchäft war auch in dieſer Woche 
ſehr ſchleppend, und vermochten die Verkäufer keine höheren Preiſe als die 
der Vorwoche zu erzielen. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 16—17 Thlr. — II. Qualität 12—13 Thlr., gerin⸗ 
ere 9—10 Thlr. — 2) 804 Stuck Schweine. Hier war das Verkaufs⸗ 
geſchäft ein lebhafteres, und wurden auch höhere Preiſe bezahlt. Man zahlte 
ür 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer befte feinſte Waare 164—174 

pir. und darüber, mittlere Waare 13—14 Thlr. — 3) 1111 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht ercl, Steuer 
Prima⸗Waare 6—7 Thlr. und darüber. Geringſte Qualität 214 —3 Thlr. 

4) 592 Stück Kälber wurden mit 11 bis 13 Thlr. und darüber 

pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht erci. Steuer bezahlt. 


Poſen, 4. Juli. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (vro! 1000 Kilogramm) malt. Kündigungspreis 58%. 
Gel. — Win. Juli 58% — 58 bez. u, Br., Juli⸗Auguſt 544 —54 bez. u. 


gelbe 3740 Tale, blaue 51. 36 TM 
gelbe 5 r., blaue 31—: x | 
Rilogr. 88—40 Thlr. — Delfanten: pr. 50 Kilogr. Raps — Eble. 
Rips — Thlr. — Leinſgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thit., 
— Klee matt, weiß 10—20, roth 12—18 Thlr. — Buchweizen: geſchafts⸗ 
los, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Zeinke Wäaren über Notiz. — 
Wetter: Schön. 


Bho Poran, 71 
penig Feuer⸗ 
iſt dem Herrn Moritz ) 
unD Bojen it bem © daß diefe große, i. J. 1782 begründete und feit 
1786 ſchon in Deulſchland vertretene Feuer⸗Societat, deren Solidität und 
Coulanz in Abſchlüſſen und Brandſchäden⸗Regulirung anerkannt 


TTT 
uli. [Die General⸗Agentur der Londoner 

Societät] für die Provinzen Schleſien 
e er Wehlau hierſelbſt leeren 19 5 


und ich auch bei dem geopen $ l | i 
a Thätigkeit bei uns entwickelt, da fie gern induftrielle Etabliſ⸗ 
ſements mit größter Liberalilät verſichert. 


A [Central⸗Bank der Nuſſiſchen Boden⸗Credits.] Wir veröffentlichen 
im Snferatentbeile den Proſpectus für die Subscription auf 15 Millionen 
Rubel Nom. der Central⸗Bauk des Ruſſiſchen Boden⸗Credits. Die Sub: 
ſeription findet am 8. und 9. d. Mis. in Berlin bei ver Disconto⸗Geſell 
ſchaft italt und ift der Subſeriptionspreis auf 84% % oder 339 Mark 
= 113 Thlr. für das Stuck von 400 Mark Nom. mit laufenden Zingcoupon 
vom 1. Juli c. ab, feſtgeſetzt. 


heichenbach, 4. Juli. [Viehmarkt Bei dem am 2. d. M. hier ab⸗ 
; ae Niemann waren zum Verkauf geſtellt: 287 Pferde, 171 Kühe, 
1567 Schweine, 9 Ziegen, 6 Schafe. In 4 Buden und an 10 Tiſchen 
wurde am Viehmarkt feilgeboten. 


Nürnberg, 1. Juli. [Hopfenbericht] Am heutigen Markte find nur 
bpereinzelte Abſchlüſſe in Kleinigkeiten angezeigt, wodurch die ſeitherigen 

Preiſe, gute und Prima Hopfen zu 100 bis 112 Fl., gute fecunda zu 85 
bis 96 Fl. und geringer zu 60 Fl. herab, ftationär geblieben find. 


2 [Internationaler Getreide» und Saatenmarkt in Wien.] Der 
Veoorſtand ver Wiener Frucht und Mehlbörſe hat beſchloſſen, am 5. und 6. 
Auguſt l. J. in Wien einen nationalen Getreide: und Sagtenmarkt abzu⸗ 
p 
% 
i 
k 


halfen, welcher anläßlich der Weltausstellung den Intereſſenten ves Pro⸗ 
buktenhandels und des Ackerbaues, ſowie der einſchlägigen Induſtrie Gele⸗ 
genbeit zu einer allgemeinen Verſammlung in Wien bieten fol. 

T Die Tagesordnung wurde in folgender Meife feftgelegt: 

„Am 5. Auguſt Vormittags findet an einem ſpäter bekannt zu gebenden 
Orte die feierliche Begrüßung der fremden Gäfte durch den Vorſtand der 
Wiener Frucht⸗ und Mehlbörſe ſtatt. 
ar Es wird ſodann der Berfammiung ein Bericht über den Ausfall der 
Getreideernte in Oeſterreich⸗Ungarn erttattet, dem ſich Vorträge in Bezug 
auf andere Staaten anſchließen. Hierauf gelangen eventuelle Anträge, welche 
ledoch bis 15. Juli dem Vorſtande der Wiener Frucht⸗ und Mehlbörſe an- 
bemeldet fein müſſen, zur Discuſſion und zur Beſchlußfaſſung. 
Abends findet ein gemein ſchaftliches Bankeit ſtatt. ; 

Der 6. Auguſt ift den Geſchäften gewidmet. Eine zur Vertheilung gez 
langende Präſenzliſte, behufs deren Verfaſſung die Beſucher um 
Anmeldung bei vem Vorſtande der Wiener Frucht⸗ und Mehl⸗ 
börfe gebeten find, verzeichnet die ſämmtlichen Theilnehmer, welche fidh 

in dem bekaunt zu gebenden Locale um 11 Uhr Vormittags verſammeln. 
Um 3 Uhr Nachmittags werden vom Secretar der Wiener Frucht⸗ und Mehl- 
` Förfe die amtlichen Notirungen in feinem Bureau, in welchem ſich um diefe 

Zeit die Wiener und fremden Makler zuſammenfinden, aufgenommen. 

Der Vorſtand der Wiener Frucht⸗ und Mehlbörſe wird die Reſultate des 
erſten internationalen Getreide- und Saatenmarktes reſumiren und zur alls 
gemeinen Kenntniß bringen. 


ame 


Verlooſungen. j 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der am 1. Juli aus⸗ 

geldboſten Stamm⸗Actien Litt. B. befindet fih im Inſeratentheile. 
[Kurheſſiſche 40 Thlr. sooſe]! Bei der am 1. Juli ſtattgefundenen 
Ziehung wurden folgende Gewinne gezogen: Nr. 7277 a 36,000 Thlr. 
Ne. 18429 a 8000 Thlr. Nr. 83838 a 400 Thlr. Nr. 88852 a 2000 
Thlr. Nr. 43998 114657 a 1500 Thir. Nr. 25062 32887 158913 a 1000 
Thir. Ne. 4:31. 18434 21895 25054 167273 a 400 Thlr. Nr. 14738 
19173 21894 58534 63841 63844 78477 97563 98026 163503 a 200 Thlr. 
Nr. 12408 18441 18443 32545 5619 72577 72591 90466 121006 
125335 136341 140692 142809 142819 142824 154219 158918 160284 

160293 166612 a 130 Thir. 

Nr. 27 3817 5415 5419 9206 9209 10258 10262 14746 17034 
17365 17369 17370 18447 19880 21886 21896 21900 24298 25051 
25088 29608 29625 32883 32900 40305 40380 40381 40387 40399 
44000 45416 47355 47362 47373 50077 54235 60667 63746 63845 63848 
5 65352 65356 66631 78476 82207 86897 89694 89752 89757 98759 90467 
90472 90754 90793-91983 91995 98241 100912 101332 101341 102613 
102617 102624 109193 109198 109199 110388 110394 114652 114671 
114672 116960 116963 121008 121019 121022 121997 123752 124503 
124516 124508 124521 125349 125648 128173 128202 14.694 149716 
152718 153946 153959 154129 154205 154212 157814 159831 159828 
159839 159844 160965 167264 167266 œ 100 Thlr. Auf die übrigen 2850 
Nummern, zu den gezozeuen Serien gehörend, fiel eine Prämie je von 


70 Thlr. 

* Oeſterreichiſche Hypothekar⸗Credit⸗ und Vorſchuß⸗Bank] Das 
Verzeſchniß der am 1, Juli gezogenen Pfandbriefe befindet fih im 
Inſtrateniheile. 


17353 
25061 
42604 


Aus weiſe. . 
Wien, 5. Juli. [Staatsbahnangmweis.) Die Wochen⸗Einnahmen 
vom 25. Juni bis 1. Juli betragen 720,989 fl. Plus gegen gleiche Woche 
des Vorjahres 189,230 fl. 2 (W. T. B.) 


[Militär⸗Wochenblatt.] Perſonal⸗Veränderungen: v. Stöſ⸗ 
fel, Sect⸗Lt. vom 1. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 22, als temporair ganz 
invalide mit Penſion unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Weimar, 5. Sul. Der Nachtſchnellzug von Berlin Frankfurt ent 
gleiſte nahe bei Fiöitſtedt; dem Vernehmen nach wurden ein Bremſer 
und ein Paſſagier getödies, einige andere verwundet. 

Wien, 5. Zul Die Francobank erhob die erſte Rate des von 
des Nallonalbank bewilligten Vorſchuſſes. — In Mähren begann die 
Ernte, der Anfang derſelben in Ungarn ſteht bevor. 
Pieſſe“ wird aus Lemberg telegraphirt, daß ein großer Thell Galiziens 
von einem Wolkenbruch betroffen ſei. Ob der Saatenſtand und die 
Ernte bodur beſchädigt feien, darüber liegen zuverläßige Mittheilungen 
noch nidi vor. s 7 ; 

Wien, 5. Jult. Die Acten über das Sequeſtralionsverfahren ber 
züglich des Lemberg⸗Czernewitzer Eiſenbahnbaues, welche vor einigen 


Tagen dem Handelsminiſterium vorgelegt waren, wurden mit dem ge⸗ 
ſammten auf den genannten Eiſenbahnbau bezüglichen Actenmatertale] Ent 


dem bieſigen Landeszerichte, als dem Strafgerichte, überwieſen. 
Verſailles, 5. Jul. Dm Vernehmen nach, beabſichtigen 300 
Depuunte eine Erklärung zu unterzeichnen, worin fie verlangen, daß die 
Ernennung der Maised wieder duch die Regierung geſchehe. Die 
Nallonaloerſammlung dürfte in Folge deſſen noch vor ihrer Vertagung 
die Mantelpaloerfaſſung vollſtändig durchberalhen. 
Ei; Nom, 5. Juli. Die „Opintone” meldet: Plfanelli lehnte das 
Piorlefeville aus Geſundheilszückſichten ab; deſſenungeachtet war die 
Kabineſsbildung, nahe, als neue Schwierigkeiten wieder guftauchten. 
Nom, 5. Julk Es wird verſichert, das neue Cabinet ift folgendes: 
maßen zuſammengeſetzt: Mingheitt, Präsidium und Finanzen; Wig⸗ 
land, Jaſttz; Canteleſt, Inneres; Spaventa, Arbeiten; Riboly, Ma: 
vr vne; Ricotlt, Krieg; Visconti, Aeußerez; Schafoge, Unzerricht. Da 
indeß mehrere der Genannten von Rom abweſend find, wird die Zu- 
fammenfegung des Cabinets erſt nach einigen Tagen veröffentlicht 
werden. 
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Baron Reuter in längerer Unterredung über die in Perfien auszu⸗ 
führenden gemeinnützigen Unternehmungen. Der Schah verſicherte, 
feinen vollen Beiſtand und Schutz gewähren. 


einem Diner bei dem Ktedive an. Die Abſchriften des letzten egyp⸗ 
lischen Fermand wurden an die fremden Mächte verſandt. Der Khedioe 


wied wahrſcheinlich nicht nach Wien gehen, ſondern direct nach Egyp⸗ 


en zurückkehren. 


umburger Brande bewährt hat, eine ftet | 


20%, 


Der „Neuen Fr. B 


London, 5. Juli. Der Priſiſche Schah empfing geſtern den 


wle es ihn glücklich mache, in Reuter einen Förderer feiner Pläne ger 
fanden zu haben; er würde demſelben bei Verwirklichung der Pläne 


Conſtantinopel, 5. Jali. Der Sultan nahm die Einladung zu 


Teheran, 5. Juli. Engliſche Ingenieure vollendeten die Auf 
nahme des Plans für die erſten 50 Mellen (von Teheran nach 
Kasvin) der projectirten Bahnſtrecke von Teheran nach Reſcht. Cin 
Theil der Ingenieure begab ſich nach Reſcht, um die Aufnahme des 
Plans von Reſcht nach Kasvin zu beginnen. ; 
Petersburg, 5. Juli. Ein oſſtelelles Telegramm meldet: Der 
eniflohene Khan von Khiwa kehrte zurück und ergab ſich dem General 
Kauffmann auf Gnade und Ungnade, mit ihm ſämmtliche Min ſter 
und Hauptrathgeber. Der Khan wird durch eine Ehrenwache überwacht. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Wien, 5. Jut. Beſſere auswärtige Courſe bewirkten eine vor- A 


treffliche Stimmung. Abteſehen von Bankpapieren, welche jetzt wenig 
Beachtung finden, iſt die Meinung vorheriſchend, daß wir, wenn nicht 
eine neuerliche Störung inzwiſchentritt, die tiefen Courſe geſehen haben. 
Zahlreiche Privatkapitaliſten beginnen ſich für die bei Käufern zu treſ⸗ 
fende Auswahl zu intereſſiren. Im Allgemeinen tft die Kauflust der 
hieſigen Geldkräfte hauptſächlich bewährten Induſtriepapieren zugewen⸗ 
det. Eiſenbahnactlen find vorzüglich für ausländiſche Rechnung begehrt. 
pp p ů ů ůxpxpů—é— 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 5. Juli. 


gt Dat. Top Mimas] Winde | Algeneng 
Ort. Par. AOM | vom | Richtung und imme \ 

125 = Reaum.] Mittel, | Stärke. 1 

5 5 . ne heiter 
Sanaranba:337. i = D. ; eiter. 

1 92 — u ſchrsgch, bedeckt. 
+ ga — Ex innir. H — — 

7 Moston 18380, 116% — MW. mäßig. bepedt 

7 Stockholm 335,3 160, — ID. ſchwach. halb heiter. 

7 Sludesnas 334.2 13, — ND. schwach. ber dur 

7 Halder 55 6 126 — 98 manaa. s bewölkt. 

7 Helder 336.6 1— | schwach. — 

7 Hawöſand . 139, — MD. (inc. beiter. 

Te iſtianſd. 334 li 168) — DG. gaßig. halb heiter. 

7 Paris 2387.5 130 — Sd, ſchwach. bedeckt. 


Torg. 


7 Memel [8847 122 02 NW. ihwas. bedeckt, Nebel. 
7 Röwigäberg 3346 106 — 2, NW. ſ. Ichisach. beveckt, Nebel. 
6 Danzig 334.7 103 — 18 — bedeckt, Nebel. 
7 Cöslin 3348 116 — 14 NW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Stettin 3355 128. 10 NNW. mäßig. trübe. 

6 Ruti 3334 126 0,4 N. mäßig. heiter. 

6 Berlin 8348 133 15 W. mäßig. heiter. 

6 Poſen 3325 124 17 W. ſ. ſchwach. bedeckt. 

6 Ratiboer — | — i — — 

6 Breslau 3305 14,1] 21 NW. ſtark. wolkig. 

6 Torgau 3333 117 — 0.1 W. mäßig. ganz beiter- 

6 Münker 3345 98 — 15 SW. ſchwach. ziemlich heiter. 
6 Kön 3357 106 — 2,2 6D. mäßig. eiter. 

6 Trier 3334 99 — 18 O. schwach. lg. 

T Fleuß burg 3342 123 — SW. lebhaft. bewölkt. 
Wiesbaden 3334 10,6 — SW. ſchwach. beiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Vureau.) 

Berlin, 5. Juli, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] ECredit⸗ 
actien —. 1860er Looſe 83 . Staatsbahn 204%. Lomb. 115. Italiener 
61%. Amerikaner 97%. T 
Galiz er —. 3 

Weizen: 
Sentember-Detober 53%. 


Silberrente —. Papierrente —. Lebhaft. 


Spiritus: Juni⸗Juli 20, 24, Auguſt⸗September 19, 11 


Berlin, 5. Juli. e Giurie] Ziemlich feft, Bahnen und 
Induſtriepapiere lebhaft. Banken ſtill, theilweiſe beſſer. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 20 Min. 
44K a. M. leibe 99 99% Dejt bi R ex | 61 i 
preuß. Anleihe ; eſt. Bapier-Rente. 

3 Staatsſchuld. 89% | 89% Oeſt. Silber⸗Rente. 66 65% 

oſener Pfandbriefe 89% 89% [Central bannt — 83% 
Schleſiſche Rente... 93% | 93% Oeſterr. 1864er Looſe 8 87% 
Lombarden 115% | 115 Baier. Bram Anl. - 110% | 110% 
Oeſterr. Staatsbahn 204 204 [Wien kurz 89% 89% 
Oeſterr. Creditactien 139% | 138% Wien 2 Monate 837% 1 88% 
Ital. Anleihe 61} 61% | London lang 5.191 -— 
Amerik. Auleibe. 97% |. 97% Paris kurz 79% — 
Türk. 5 1865er Aul. 51% | 51% |Warihau 8 Tage. 80% | 80% 
Rum. Eiſenb⸗Oblig. 417 | 41% |Defterr. Roten... . 89% | 89% 
1860er Looſe 933% | 93% (Ruſſiſche Noten. 80% 80% 

Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 

Schleſ. Bankverein. 134% | 133 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 123% | 123% 
Bresl. Discontobank 90 89% | R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 122% | 122% 
Moritzhütte 70 70 Warſchau⸗Wien .. 80 81 
Diſch. Eiſenbahnbau 55 53% Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 130% | 130% 
DS. Eiſenbahnbed. 109% | 107% | Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 76% | 76% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 73 73 [Poln. Pfandbriefe. 75% | 75% 
Laurabütte 177% | 176 Boln. Lig.⸗Pfandbr. 64 63% 
Darmſtädter Credit. 161% | 160% | Berl. Wechslerbank. 44% 44%, 
Oberſchl. Litt. A. . 182 179% [Petersb. int. Holsbk. 96% 964% 
Breslau⸗Freiburg. 114 114 Reichseiſenbahnbau 106% | 106% 

ergiſche 112% 112½ Habnſche Effecten . 122% | 122% 
Görlitzeer 09% | 107 Oppelner Cement. 90 90 
Galiziee 102% 102 [Hamb.⸗Berl. Bank. 101 100 
Köln⸗Mindener . . . 14844 | 148% [ Hibernig 110% | 110 
Mainzer 164% | 164% Fubrweſeen 92 94% 

; Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. i 

Brezil: Wechslerbank 74% 73% | Oſtd. Produktenbank 56 56 
Brel, Matierbant . 99 100 Kramſta . . 103 102 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 92 92 Wiener Unionbant. 814 | 80% 
Be. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Bresl. Oelfabriken. 69% | 70 
Entrepot⸗Geſellſch.. — — Schleſ. Centralbank. 79% 78 
Waggonfabrik Linke 74 72 Schleſ, Vereinsbank 924% | 92 
Oſtdeuſche Bank.. 67% (68 Harz. Eiſenbahgborf. 85 88% 
Prov.⸗Mechslerbank 83% 83 Erdmaunsd. Spinn. 70 74 
Franco⸗Ital. Bant. . 82% 82 Allg. Deutſche Holsb. 75 77 


Paris, 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
[Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 56, 35. Anleihe de 1872 91, 77. Ankeihe 
de 1871 90, 95. Italien. 5proc. Rente 61, 77 det. do. Tabals⸗Actien 792, 50. 
Franzoſen (geſtpl.) —, —. do. neue —, — Deftere. Staats⸗Eiſentahn⸗ 
Betien 787, 50 det. do. neue — do, Nordweſtbahn —. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Actien 442, 50. do. Prioritäten 251, 00. Türken de 1865 55, 60. do. 
de 1869 329, 50. Türkenlooſe 158, —. Goldagio —. 


London, 5. Juli, Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 


Conſols 92%. Italien. dproc. Rente 60%. Lombarden 17, 05  Sproc. 
Ruſſen de 1862 96. Byrne Hallen de 1864 95%. Silber 59, 05. Türk. 


Anleihe de 1865 54½. proc. Türken de 1869 62%. 
öproc. Verein. St. pro 1882 92, 
—, —. Frankfurt a. M. — —. 
burg —, —. Plaßdiscont —, — 
Feſt, aber ruhig. / 


proc. KürlenBenbs —. 
Berlin —, —. 


Wien —, — 


loco 68 Br., October 6644, Mai 1874 68 Br. — Wetter: 


Hamburg, 4. Juli. Nach Berichten, welche der btefigen „Börſenhalle 


aus Rio de Janeiro vom 16. Juni pr. Dampfer „Niger“ nud „Olbers“ 


zugegangen ſind, betrugen ſeit vem 7. Juni die Abladungen von Kaffee nach 
dim Kanal und der Elbe 3200, nach Havre, engl. Häfen, Belgien, Holland, 


Bremen 12,500, nad der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen 1930, 


nach Gibraltar und dem Mittelmeer 9400, nach Nordamerika 14,800 Sack. 

Vorrätdig in Rio 110,000, tägliche Durchſchniitanfuhr 5800 Sack. Preis 

für good firit 9400 à 9600 Reis. Cours auf 25% à 26% d. Fracht nach 

dem Kanal 27% ſh. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 11,700 

19000 E Qualität in Santos 9250 Rets. Vorrath in Santos 
, * : 


ürien —. Rumänen 41%. Mindener Looſe —. | w 


Juli 87, September⸗October 79. Roggen: Juli⸗Auguſt 55, 
Raböl: Juli⸗Auguſt 19%, September⸗Oetoder H 


Hamburg 3 Monat 
aris —, Peters⸗ 
Silberrente 65, —. Papierrente 61%. 


amburg, 5. Juli. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen ruhig, Juli 234, Septbr.⸗ 
Die 2 Juli 164, September⸗Oclober 160. Rübdl flan, 


Berlin, 5. Juli, 11 Uber ; angs⸗Courſe.] Cred 
Actien 140%. ooet Looſe 93%. Staatsbahn 204%. Lombarden 115% 
Italiener 61%. Amerikaner 97%. Rumänen 41%. Türken 51%. Minden 
92%. Galizier 103. Silberrente 65% Papierrente 61. Feſt, lebhaft. 


Wien, 5. Juli. e ee Feſt, Nachbörſe animirt. 
. 5 


Rente 68, — 67, 65 Staats = Eifenbahn« 
National⸗Anlehen .. 73, 80| 72, 75] Actien s Certificate 343, 50334, — 
1860er Loobſe 02, — 102, — Lomb. Eiſenbahn . . 191, 50190, — 
1864er Looſe 132, 70 132, 50 Jondon .. II, 200111, 25 
Credit⸗Actien 235, 50231, — Galizien 228, 501225, — 
Nordweſtbahnn 208, — 207, —Unionsbank 136, 50134, 50 
Nordbahnn 216, — 216, —Kaſſenſcheine .. . . 167, 251167, 05 
glo-: 191, 50 190, — | Napoleonsd' or 8, 8718, 87% 
Franſeſoo 86, —| 80, — | Boden⸗ Credit. 260, — 258. = 


; Breslau, den 5. Juli 1873. 
Bekanntmachung. 8 
Behufs Legung neuer Gadröhren wird 
die Graupen⸗Straße vom 7. bis incl. 10. d. Mis und 
der Carlsplatz am 11. und 12. d. Mis. 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


1023 
Der Königliche Polizei⸗Präfident. 8 
Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. > 


Landkreis Breslau. 


Versammlung der Wahlmänner (und der Vertrauensmänner) bebufs 
endgültiger Aufſtellung der Kreistagsabgeo dneten ) 1 f i 


Mittwoch, den 9. Juli, Vormittags 10 Uhr 
im Hôtel de Silésie. 


Das liberale Wahleomitö. 


Die Herren Actionäre der 4357 


Provinzial⸗Makler⸗Ban 


werden eiſucht Montag, den 7. Juli Abends 7 Uhr im Meinen Saale 
der neuen Börſe zu erſcheinen. Das Comitee. 


Schluss der Kunstausstellung 
im alten Börsen-Gebäude. 


Derselbe findet Sonntag, den 13. Juli er., Abends 
; 6 Uhr stati. 


; Entrée 5 Sgr. 2 — 
Am Sonntag und Mittwoch 2' Sgr. 

Der Verwaltungs-Ausschuss 
des Schlesischen Kunstvereins. 


e 
Anfrage an den Leobſchützer Correſpondenten 
er Ober⸗Glogau Oberſchl. Volksztg. 


A d 
Sind Feldmäuſe, welche fih durch Schuld der „Geiskeagen“ allein vers 


mehrt haben follen, vielleicht durch Leobſchützer „Gas“ oder „Ammoniak“ 


zu vertreiben oder geht es durch „Anders“ ſelbſt mäuſevertilgendes Medium? 
87 Mehrere Landwirrhe. 


Wer eine Nnnonee 


bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es ift, Anzeigen in alle Zeitungen 
der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. [983] 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 


Ning 29, Goldene Krone. 


Ein Schreck durch eine veränderte Handſchrift. Herr ..., ein 
junger Mann aus Cöin, kam auf einer Vergnügungsreiſe zu feinen hier 
mohnbaften Verwandten. Nach Verlauf von einigen Tagen ſchreibt Herr 
.. „ an feine Mutter. Als überraſchend ſchnelle Antwort erhielt er, 
wie auch feine Verwandten Briefe, worin ſeine Mutter angſterfüllt anfragt: 
„Warum er ſich den letzten Brief von einem Andern habe ſchreiben laſſen; 
es müſſe ihn wohl ein Unglück betroffen haben, was ihn am eigenen Schrei⸗ 
ben bindere, und wenn keine umgehende Antwort einträfe, fo werde fie 
felbit nach Breslau kommen“. Nach vieler Mühe, Betheuerungen und 
heiligen Verſicherungen gelang es die kroſtloſe, verzweifelte Mutter zu bes 
ruhigen, indem man ihr auseinanderſetzte, wie ſchnell ich die Handſchrift ihres 
Sohnes geändert habe, da er den Ugterricht in der Kalligraphie bei dem 
Schönſchnellſchreibefünſtler Herrn Tartakowski, Albrechtstr. 21, genommen 
habe. Wenn Herr T. bermöge feiner Kunſt hier einem liebenden Multer⸗ 
herzen unwiſſentlich einige bange Stunden bereitet hat, ſo werden ihm dies 
die geehrten Leſer wohl gern verzeihen, da ja Herr T. durch dieſelbe Kunſt 
ihon Manchen in den Stand geſetzt hat, und hoffentlich noch ſetzen wird, fih 
feine Exiſtenz durch die Feder zu ſichern. 1996) 


Familien, welche der Erziehung ihrer Söhne nicht ausreichende Sürforge 
zuwenden können, werden auf die zum Pädagogium erhobene, feit 23 Jahren 
mit ſichilichem Erfolge wirkende Rebre und Erziehungs⸗Anſtalt Oſtrau 
(Oſtrowo) bei Filehne an der Ostbahn aufmerliam gemacht, welche mit der 
Berechtigung ausgezeichnet ift, Zeugniſſe zum einjährigen Freiwilligendienſt 
gusſtellen zu dürfen. — Werden namentlich junge Knaben hier in den nors 
malen Lehrclaſſen von Sepfima bis Prima (in Gymnaſ. wie Realſchulabth.) 
ſicher gefördert, zumal da ihre Privatthätigkeit ſtrenge überwacht ift. werden 
fie vor Ausſchreitungen bewabrſ, vor böſen Einflüſſen geſchützt, an Ordnung, 
Pänktlichkeit und Gehorſam gewöhnt und körperlich in friſcher Landluft 
wunderbar geſtärkt — ſo finden ältere Zöglinge, die aus irgend welchem 
Grunde in ihrer Ausbildung zurückgeblieben find in beſonderen Specials 
Lehrcurſen à 12 Mitgl. eine individuellere Berückſichtigung und Anregung, 
und ſomit Gelegenheit, Verſaumnſſſe früherer Jahre einzuholen, um noch 
rechtzeitig für ihre Schulbildung den nothwendig erforderlichen oder ers 
wünſchten A ſchluß zu gewinnen Die nächſten Aufnahme⸗Termine ſind der 
15. Auguft und 1. October. Näheres beſagen die Proſpecte der Anſtalt. 


Wallfabrt zur Waldesluft und der feit Jahren bewährten Bierquelle 
des Herrn Herzig in Maſſelwitz, in dieſer beißen Choleraſaiſon beſonders zu 
empfehlen, da die dortige Reſtauration des thätigen Herrn Wolfenſteller 
mit ihren Gartenvergnügen, ihren Parkanlagen, beiten Speiſen und Ge⸗ 
tränken allen Anforderungen des feinen Publikums Genüge leiſtet. G. 
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Breslauer Wechslerbank. 


Wir nehmen verſiegelte Werthpapiere zur koſtenfreien 


Aufbewahrung an. 


offene, mit einem Nummern ⸗ 


ie Bedingungen, unter welchen wir 


Verzeichniß verſehene Werth ⸗ 


nd bei unſerer Kaſſe zu erfahren. 


fab ber unser unſerer Garantie zur Aſſervation 1 
4 


Breslauer Wechslerbank. 


e — 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Bender, 
Hermann Pick. 

Peiskrelſcham im Juli 1873. 


Als Neuvermählte empfehlen fh 
lieben Freunden und Bekannten 
Carl Ihmſen, Gutspächter, [91] 
Milly Ihmſen, geb. v. d. Höven 
Dombrowka, den 1. Juli 1873. 


Liebich’s Etablissement. 


der Breslauer Concert-Kapelle[ aoa seor n 
Militär Concert, 
von der Kapelle des 2. Schleſ. 


Entrée à Person 2½ Sgr., Kinder 
E Genadier Jene Nr. 11 unter 


; gr. ; 
Louis Lüsiner, Director. 


Sonntag, den 6. Juli 


grosses Concert 


Anfang 4 Uhr. 976 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Anna, geb. Langer, von 
einem kräftigen Mädchen zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an [397] 
Gleiwitz, den 5. Juli 1878. 
Herrmann Fröhlich. 


Heute früh 2 Ubr wurde meine 
liebe Ida, geb. Bollmann, von einem 
kräftigen Jungen glücklich entbunden 
den 5. Juli 1873. [94] 
H. Preuß, auf und zu Rothſchloß 
bei Winzig. 
Heute früh entſchlief ſanft un ere 
verehrte Tante und Couſine Fräulein 


Dorothea Fritſch, vormalige Beſitzerin 
von Wierſebenne. 387] 
Breslau, den 5. Juli 1873. 


Die Hinterbliebenen. 

Der Tag der in Groß⸗Bargen bii 
Trachenberg ſtattfindenden Beerdigung 
wird in dieſer Zeitung noch bekaunt 


gemacht werden. 


Am 2. Juli cr. ſtarb nach langem 
Leiden unſer alter Herr, der Stadt⸗ 
rath a. D. Albert Seidel. Die 
freundliche und rege Theilnahme, die 
er bis in ſein hohes Alter allen An⸗ 
gelegenheiten des Corps widmete, 
ſichert ihm bei uns ein dauerndes 
Andenken. f 365 

Breslau, den 4. Juli 1873. 

Das Corps Boruſſia. 
J. A.: M. Miriſch. x X Xx 


Todes Anzeige, 
Heute verſchied nach gtägigen 
ſchweren Leiden, im Alter von 75 
ahren 9 Monaten, unſere gute 
utter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
mutter 345 
Frau W Luſtig, 
i e 


eb. Vo l 
Theilnehmenden Freunden und 
Bekannten dieſe Anzeige. 
Neiſſe, den 1. Juli 1873. 


Luſtig, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Statt jeder beſonderer Meldung. 
Am 3. Juli ſtarb zu Tilſen in 
Böhmen nach mehrjährigem Leiden 
mein unvergeßlicher Bruder, der Fürſtl. 
Turn⸗ u. Taxis'ſche Berginſpector Guft. 
Noſt. Theilzehmenden Verwandten 
und Freunden vieſe traurige Nachricht. 
Liegnitz, den 4. Juli 1873. 
[1051] H. Noſt, Apotheker. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 8. Juli. Gaſtſpiel des 


Hrn. Carl Wiene, vom königl. Bei un 


Hoftheater in Hannover. Zum 1. 


Male: „Auf der Wiener Welt⸗ 
ausſtellung.“ Schwank in 3 Akten 


von Roderich Benedix. 
Herr Wien.) 
Montag dieſelbe Vorſtellung. 
„Wolks-Tienter. [34 
Sonntag. „Weiberthränen.“ „Die 
lebendig ⸗todten Eheleute.“ — 
„Badekuren.“ — „Nur ein Sil, 
bergroſchen. — „Seine Dritte.“ 


(Meinberg, 
1040 


Großes Concert 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle, unter Direction des königl. 


mit Feuerwerk u. Deng, Beleuchtung. 


des 2. Schleſ. Grenadier⸗Negiments 


[847], 


Weit- Garten. 


Heute, Sonntag, den 6. Juli: 


Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Ahr 

Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [328] 


Volks⸗Garten. 
eute Sonntag den 6. Juli, 
ilitär⸗Concert 


von C. Englich, 


Anfang 4 Uhr. [5849] 
Entteefür Herter Sar. Damen 1 Spt. 


Schießiverder 
Garten. 


Heute Sonntag, den 6. Juli 
. Großes 
Militär Concert, 


ausgeführt von der Reg.⸗Muſik des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 999] 
Entree h 20 27 8 4 Uhr. E 
ree Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 


Montag, den 7. Juli 1873 


im Volks⸗Garten 
Concert 
u. Gartenfeſt 


des Vereinigten 
Breslauer Sängerbundes 


unter Leitung ſeines Directors 
Herrn Heinrich Lichner 
und unter Mitwirkung der Capelle 


Nr. 11 unter Direction des Capell⸗ 
meiſters Herrn Joh. Peplow. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, Anfang 
des Geſanges 6 Uhr. 

Um 9 Uhr: [993] 

Großes Brillant⸗Feuerwerk. 
Programme à 3 Sgr. als Eintritts⸗ 
karte find zu haben in den Muſika⸗ 
lienhandlungen der Herren Hainauer, 
Schweidnitzerſtr., Hientzſch, Schweid⸗ 
nitzerſtr⸗ u. Junkernſtr. Ecke, Lichten 
berg, Schweidnitzerſtr., ſowie bei ben 
Kaufl. Herren Buckauſch, Schmiede 
brücke Nr. 17, Ehrlichs Nachfolger, 
Nilolaiſtr. 13, Kemmler, Friedrich 
Wilbelmsſtr. 2, Nahmer, Kornecke, 
Saffran, Neumarkt⸗ u. Sandſtr.⸗Eck, 
Schleſinger, Ring u. Blücherplatz⸗ 
Ecke, Schwartze & Müller, Ohlauer⸗ 
ſtraße 38, Walluſſek, Matthiasſtraße, 
Ruſſiſcher Kaiſer. 


Breslauer 

Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 

Heute Sonntag, den 
6. Juli, 

von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. U 
Von 4 Ubr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder Me 
Morgen Montag: 
Großes Concert 
von derſelben Capelle. 
Entree à Perſon 1 Sgr., 
„Kinder % Sgr. 
An beiden Tagen nach 9 Uhr: 
Vorſtellung der 
Wunderfontäne und der 


Brillant⸗Cascade. 
ünſtigem Wetter nur 
Toncert. [030] 


Odeon, 

Heute zweites Auftreten der Mavmſll. 
Mesmer, Artiste des Concert de 
Paris, ſowie Auftreten des geſamm⸗ 
ten Sänger⸗Perſonals; es kommen 
zum Vorkrag: Faut avaler ga, La 
terrible Savoyarde, Faut bien rire 
en carneval, Je pense à lui. [383] 
Anfang 7% Sgr. 


— — 


„ —e—.. l. —.. . —. ——.. — — —-— —— . — — —— —— — — 
— — —— ꝓ ä — — ͥͤ WTDO — — 0——ñĩ— ͤ E 


Herren 2% Sgr. 
Kinder frei. i ] 


Hildebrands Brauerei, 
Neudorfſtraße 0 an 211096 


‚Zahnarzt Georg Schröder 


wohnt jezt Tauenzienstrasse 80. 


~ Sonita, den 6. Jul 1873. 


—— 


[216] 


Den ſicherſten auf gründlichem 


Hamburg zu beziehen ift. 


Eichen⸗Park. 


Heute Sonntag, den 6. Juli: 


Großes 


apellmeiſters Herrn 
w 


J. Peplow. o 
Anfang 3%, Uhr. — Guirec iie 


Damen gr. 
[1027 


Leitung des 


Heute Sonntag 


großes Militär⸗Concert 
von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 


Regiments (Schleſ.) Nr. 1, Stubs⸗ 


trompeter F. Grube. 
Anfang + Uhr. Entree: Herren 
2%, Sgr., Damen 1 Sgr., Kinder frei. 


W. Hildebrand's 


Brauerei. 


Neudorfſtraße. 
Morgen Montag den 7. Juli c. 


Große Militär⸗Concert 


Schleſ. Grenadier- Regi- 
wars AE Su FH des 
apellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 100] 
Entree: Herin 2% Sgr., Damen 1Sgr. 
Kinder die Hälfte. 


J. Seiffert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Sang: Mut. 
Morgen Montag findet die gefell- 
ſchaftliche Flügelunterhaltung ſtatt. 
Beide Tage im Sommer⸗Ball⸗Saal. 
Die neu erbaute Kegelbahn iſt 
us 346 


Sbernigk. 
Donners Etabliſſement 


beute Sonntag Flügel ⸗ Unterhaltung. 
Für guten Caffé, Speiſen und Ge: 
tränte iſt beſtens geſorgt. Der Extra⸗ 
zug geht 2 Uhr 27 Min. [997 


Orpheum Berlin. 


Täglich: [968] 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 


Die vielen edemaligen Schüler und 
Freunde des 


Lehrers Herrn 6. Janus 
zn Güttmansdorf Kreis Reichenbach 
in Schleſ. erlauben wir uns auf- 
merlſam zu machen, daß derſelbe am 
12. Juli c. fein 50 jähriges Amts- 
Jubiläum begeht. [332] 
Gefunden, Schweidnitzerſtadtgr. d. 20 
v. M. eine Kapfel abzuholen Teich 
ſtraße 19. Gnerlich. 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 7. Juli: 


Vereinsabend bei Labuske 
Abends 8% Uhr. 

Thema: [1039] 

Ueber Knochentorption. 


Montag den 7. Juli Abds. 8 Uhr 
Verſammlung alter Herren den 


Raczeks 


bei Kißling an der Promenade. 


Ich verreiſe auf einige Zeit. Meine 
Vertretung iſt in meiner Wohnung 
zu erfahren. p [1036] 
Breslau, den 5. Juli 1873. 


Dr. Fi 


= 


Fischer; 
Tauenzienſtraße 27a. 


Mein Comptoir und Wohnung 
befinden ſich von heut ab [319 


Kleine Feldſtr. Nr. 16, 


erſte Etage. 


Eduar Reichelt. 
Mein Geſchäfts⸗Local 


befindet ſich jetzt 4 
. Oblaneritraße bea 


erſte Etage, 
im früheren Locale des Herrn Burg⸗ 
feld, im 1. Viertel vom Ringe. 


J. Rosenhain. 


Ich WW me ſeht! Schuhbrücke Nr. 


74 (vis-a-vis der Magdalenenkirche). 


Dr. Pinoff. 


roſchüre 

Haar“, welche gegen Einſend 

marken durch den Specialiſten für Gaaline eg Ginge 8 in 
18111] 


anise ührt von der Regiments⸗Muſik 
es 1. 


wiſſenſchafili i 
EE AE E il ſchaftlichen Studium beruhende Weg 
über das menſchliche 


„Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
gr. in Brief- 


Vom 2. d. Mid. ab habe 
ich meine Wohnung nebſt 
Comptoir von Löſchſtraße 24 
nach Noſenthalerſtraße 11 
den 3 Linden“ verlegt. 


l -F © Göbel. 


Ich wohne jetzt Alte Taſchenſtr. 13. 
Dr. Peiser, 
pr. Arzt f. Geſchl.⸗ Unterl.⸗ u. Bruchkr. 


zu 


Vom 1 Juli c. ab b 
unſere Wohnung ee ENDEN „0 


Leſſingſtraße 7. 
Al. 1 A Scholtz, 


aler. 


35 mohue, jet Nicolai Stadt. 
taben Aa, Hochparterre. [855] 


r. Goldschmidt, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer, Specialarzt für Kinderkrank⸗ 


eiten. 
Impfung jeden Freitag 2 Uhr Nehm. 


Für Geſchlechtskranle. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen F en h 


ohne Queck⸗ 
ſilber. Vorm. bis 10, Nachm. 

Auswärtige brieflich. [8624] 
Dr. August Löwenstein, 


Dominikanerplatz 1a., unm. der Bolt. 


Privat-Entbindungs-Haus, 
ein bewährtes Aſyl für jecrete Cni- 
bindungen. Adreſſe: Dr. A. M. 
49 poste restante Berlin. [369] 


Pivat⸗Heil⸗ Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nah: 
mittags von 2 r. 1395 
Dr. Wemlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


A a 7 

Spec- Arit Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge- 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten jelbit in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. 57 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 
Aerztl. Hilfe (30 jähr. Praxis) Rlller Jr., 
Biſchofsſtr. 8. 8. Aus w. brieflich. [382] 


Impfung 
jeden Dinstag, Nahm. v. 2—4 Uhr. 
Dr. E. Schiller, Büttnerſtr. 7. 


Für Kinder ee 
Dr. Berliner, 2 Jb. 
Impfung jeden Mittwoch 4 Uhr. 
Soeben traf ein in A 


Trewendt&Granier’s 


Bud: und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 37, 
neben d. Schleſ. Bank⸗Verein: 


Die Zeitreihe der Päpſte 
his auf die Bang d 


Elne kurzge faßte chronologiſche 
Ueberſicht 


5 d 
Geſchichte der Päpſte 


hiſoriſches Hülfsbuch zum Nat- 
ſchlagen 


von 
0. S. Wollschlaeger. 
5 Preis 10 Sgr. 

Die Reihe der Päpſte ift hier mit 
vollkommen zuverläſſiger Genanigkeit 
aufgeſtellt worden. — Das Buch dient 
als Supplement für die Weltgeſchichte 
beim Studium derſelben und zum 
Nachſchlagen bei temporären Zeitfragen 
und der Lectäre von Zeitſchriſten, zur 
Vergewiſſerung ver Richtigkeit der 
Facten und Daten. [966] 


Im Verlage von W. Clar in 
Breslau iſt ſoeben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Schematismus 
der öffentlichen evangeli⸗ 
ſchen Elementarſchulen 


Schleſiens. 
Statiſtik, Adreßbuch.) 
Eine überſichiliche Zuſammenſtellung 
aller Schulen, unter Angabe der Poſt, 
der eingeſchulten Ortſchaften, des Pa⸗ 
trons, Reviſors, Lehrers, Gehalts ꝛc. 
Nebſt einem Anhang, Staff 


2 


Lehrer⸗Vereine. 


- _ Bearbeitet von 
F. Kieſel, und 3. 
Seminarlehrer 
in Creuß burg. 
gr. 8d. 10 Bog. Preis 


{u 


in Breslau. 
broſch. 20 Sgr. 


darniederliegenden Arbeiter gingen an Beiträgen ein: 


Für den armen, durch einen Rollwagen beſchädigten, ſchwer krank 

1) bei der Expedition der B 

Ungenannt 10 Sgr., M. H. | 

2) bei Herrn Herrmann Neuſtadt, Antonienſtraße 1: Von Ungenanut 

aus Kath. Hammer 2 Thlr., A. A. 15 Sgr., Ungenannt 10 Sgr. 
Ungenannt 7% Sgr. 

Gern find die Obengenannten zur Entgegennahme 

Spenden bereit. 


Lebensverſicherungs⸗ 7 
Geſellſchaft zu Leipzig, 


im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit gegründet. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr Emil Werther 
unſere Vertretung nievergelegt hat und i y 


a Herrn e). Borg 


í gentur obiger Geſellſchaft für Breslau übertragen 
worden iſt. \ E 
Leipzig, den 30. Juni 1873. E 


Paauer Zeitung: Von H. D. 1 Th 
Thlr. : £ 


fernermweiter gütiger 


: Das Direetorium. 


Die obige Geſellſchaft, welche ſich ebenſo ſehr durch prompte Aus zah⸗ 
lung der bei ihr verſicherten Capitalien, als durch Billigkeit 2 
durch ihre vortheilhaften, den Beitritt erleichternden Verſicherungs⸗ 
Bedingungen empfiehlt, übernimmt Verſicherungen von 100 bis 20,000 Thlr., 
und gewährt an bei ihr verſicherte Perſonen zur Beſtellung von Cautionen 
oder gegen Abtretung derſelben unter mäßigen Bedingungen Darlehen bis 
zu vier Fünftel der verſicherten Summe. i 

Vermögensbeſtand Ende März 1873 . . . 4,375,000 Thlr., 
Verſicherungsbeſtand 19,397 Perf., verſichert mit 25,525,730 Thlr. 
Sämmtliche Ueberſchüſſe werden den Verſicherten unverkürzt zurück⸗ 


erſtattet. 
Dividende pro 1878— 33 Procent. 


Die Aufnahme erfolgt koſtenfrei. Vermit ie 
zur Ertheilung näherer ut ee a? RL É 


J. Jörg, General⸗Agent, a 


Oderſtraße 21. Ç 


S 
r TN 


[1050] 


Eine große Partie 
brochitter Sonlard - laine 


(iolidefter, leichter Wollſtoff mit eingewirkten, 
ſeidenen Tupfen) B 
empfehle ich zu dem auffallend billigen Preife 


à 20 Sgr. per Meter 


(bisher 1 Thlr. 5 Sgr.) 


Für auswärtige Commiſſionen bleiben von jeder Farbe 
einige Stücke reſervirt. [1048] 


Adolf Sachs, 
Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. i 
Breslau, Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung”, - 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig ſind erſchienen 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in en in 


G. P. Aderholz Buchhandlung 
(G. Porſch) : 

„ Zbölf Leſetafelu 

für den Schreib-Leje- Unterricht 


im Anſchluß an das Erſte Leſebuch 
on 


Franz Schmidt. 
Preis: 1 Thlr. 


In demſelben Verlage erſchienen vor Kurzem: 1013 
Erſtes Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen, 5 
gegeben von Franz Schmidt. I. Mit zahlreichen Illuſtratio⸗ 
nen in Holzſchnitt. Dreizehnte Auflage. 7¼ Bogen. 
“8 Ungebunden. 3 Sgr p 
Leſebuch für katholiſche 


Elementarſchulen ; herausgegeben 
von Franz Schmidt. II. Mit zahlreichen Illuſtratonen in 
Holzſchnitt. Fünfte verbeſſerter Auflage. 30 Bogen. 
Gr. 8. Ungebunden 12 ½ Sgr. 51671 M 


Keine practiſcheren Maſchinen für Haus⸗ 
haltungen, Gaſthäuſer und öffentl. Anſtalten 
D. Amerikan. 
S Wah- und AV 
Wring⸗Maſchi⸗ 7 
nen und Engl. 
Stubenrollen, 


7 — j 5 
enfj. Stubenmange) vondulie Hering- auf denen ich während {HASCHNEY Julie Herina 
der Dauer der „Beuthner Ausſtellung“ eine große Menge der ſchmutzigſten 
Wäſche habe waſchen und mangeln laſſen. Aufträge führe Be 11 8 


Julie Hering, 
Breslau, alte Taſchenſtr. 17 vis à vis Liebichshöhe. 
Lefeldt'ſche pat. Buttermaſch,, diverſe Cloſes, en 19871 


Al 


ES 


v 


En 
berſchleſiſche 
Eiſen bahn. 


Bei der heut ſtaltgefundenen Auslooſung von 
294 Stück Stamm⸗Nctien Lit. B. der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern ge: 
zogen worden: 


m Auftrage der betreffenden Verwaltungen | 
werden an der Kaffe unſeres Wechſel⸗ 


Comptoirs in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr bezahlt: 


1. Der Superdiokdenden⸗Schein Nö. 12 der Schleſiſchen Bank⸗An⸗ Nr. 87 150 20 zí: 255 283 409 616 704 738 
I %%% „ 
Vom 1. Juli 1873 ab: 219 2586 2602 : 9 2810 kaon 
; ; 2463 2563 2569 2583 2586 2602 2634 2758 2816 2938 
„Die Zins⸗Coupons No. 8 von Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen, 3091 3174 3223 3321 3435 3453 3618 3650 3803 3905 
a ük !! 
. 5 von Go ⸗Pfandbriefen 4479 4597 46 5 ü 5041 
N 15 ? Abtheilung F 5198 5296 5362 5412 5489 5507 5518 5606 5661 5784 
No. 2 ; 5865 5995 6039 6292 6297 6405 6551 7026 7202 7223 
dto. o. 2. von Gothaer Prämien-Pfandbstefer, 7247 7331 7346 7359 7366 7511 7582 7804 7817 7827 
III. Abtheilung. 8035 8053 8079 8110 8185 8272 8325 8406 8421 8453 
ee) 910 9219 9223 9242-9413 943I J1 9400 9657 9003 
bio. der Bann en e 
b 2 10341 10410 10458 1 10 69 10808 10834 
dio. der Samterer Krels⸗Obligationen. 10987 11113 11120 11125 11142 11150 11298 11311 11318 11370 
dto. der Lublinitzer 11460 11481 11528 11605 11745 11855 11860 11995 12009 12011 
de S 10 es Hs I lb I Ir a a 
; 12778 12 2 13393 13442 
up: der Schuld ⸗Verſchreibungen der hieſigen jübl- 13462 13589 13637 13697 13712 13865 13963 14050 14123 14153 
ſchen Gemeinde. 14192 14315 14336 14566 14568 14639 14674 14701 14851 15004 
dto. der Obligationen des Breslauer Odervor⸗ 15121 15151 15199 15229 15256 15258 15286 5293 15343 15413 
1 NEE e Ib 1 I 109 I 1a a 
dio. der Franz⸗Joſefsbahn⸗Actien, mit 3 Thlr. 16768 16828 16923 16962 16980 17156 17178 17313 17455 17556 
10 S ck 
Sgr. pro Stück. 17691 17889 17898 17901 17928 17929 17970 18220 18355, 18391 
dio, der Kronprinz⸗Rudolfsbahn⸗Actien mit 3 Thlr. 18394 18454 18504 18639 18883 18888 18912 18972 18973 19102 
10 Sgr. pro Stück. 19206 19276 19291 19301 19311 19345 19382 19458 19529 19572 
dto. der Prioritäts⸗Obligationen, II, III, IV. Em. 19621 19791 43814 20023 20065 20074 20122 20134 20215 20468 
der Warſchau⸗Wiener Elenbahn. Die Auszahtung der Gapttalß-Beträge zum Nennzoerthe der gezogenen 
dio. der Berlin⸗Görlizer Eiſenbahn⸗Priorttäts⸗Obli⸗ Aetſen erfolgt vom 15. December d. J. ab gegen Aushändigung ber 
gationen. Actien nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1874 ab dazu ausgegebenen 
dto. der Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn⸗Prioriläts⸗ Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt 
Obligationen I. Emiſſion. i his 1 A ur a d bd dene 
dio, der Bergiſch⸗Märkiſchen Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird vom 
+ Capitals⸗Betrage in Abzug gebracht. 
Dip. der Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn⸗ Priori- Der Inhaber einer ausgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 
dto. der Dortmund⸗Soeſter E fünf Jahren, dom 15. December d. J. ab gerechnet, abliefert, oder für den 
dio. der Aachen⸗Düſſeldorfer täts⸗Obligationen Bell des Verluſtes, deren gerichtliche Mortificirung nicht innerhalb dieſes 
dto der Ruhrort⸗Crefelder und Actien. ünfjährigen Zeitraumes nachweiſet, hat vie Werthloserklärung derſelben in 
d © = Gemäßheit des §7 10. Nachtrages zum Geſellſchafts Statut vom 13. Auguſt 
to. der Heſſiſchen Nordbahn 1855 (Geſetz»Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. 
dto. der Poſener Provinzial⸗Obligattonen. Aus den Verlooſungen der früheren Jahre ſind die folgend bezeichneten 
dto. der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Aproc. Prioritäts⸗ | Mctien gegen Empfangnahme der Capitaläbeträge noch nicht abgeliefe t, auch 
Actten à 5 Thlr. pr. Coupon. nicht gerichtlich 808 1 20 worden: 
dto. 5 e Rene Prioritäts⸗ ex 1870 Re 12320. 14690. ` 
citen A Thlr. per Coupon. ex Nr. 2526. 4274. 18143. 20440. 
dio. der früheren Köln⸗Crefelder 4Y,proc. Prioritäts ex 1872 Nr. 1080 J. 11108. 
Obligationen à 2 ½ Thlr. pro Coupon. Breslau, den 1. Juli 1873. : 
dto. ber unterm 2. Auguft 1858 u. 26. November Königliche Direction 
1860 privilegirten Rheiniſchen 4 ½ proc. : 
Prioritäts⸗ Obligationen mit 4, Thlr. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
pro Coupon. | : 
bto. der Prioritäte-Oligationen I. u. II. Emiſſon  Dberfhlefiide Sifenbabn. 
der Mähriſch⸗ Schleſiſchen Centralbahn ne An Stelle der Seite 84 Verb 
: mit 5 Thlr. pro Stück. 55 Ds) An Stelle der Seite 84 des Verband⸗Güter⸗ 
f - : 2 Tarifs zwiſches der Königlichen Oſtbahn und der 
30. dto. der Actien I. Emiſſion der Mähriſch⸗ ee DE ui O bberſchleſiſchen Bahn enthaltenen bezüglichen Fracht⸗ 
; ſiſchen Central⸗Bahn mit 2 Thlr. 6 Sgr.) PE I ſätze kommen für Kalkſendungen von Jaowraclaw z 
; 7 Pf. pro Stück. k 5 ys mada en ann, 10 J 5 
= g i ROA und Schönſee bis Oſterode via Thorn bom 20. Juni c. 
31. dio, der Actten II. Emiſſion der Mähriſch⸗Schle⸗ I AI ab die im erſten Tarifnachtrage, welcher auf den 


ſichſchen Central⸗Bahn mit 6 Thlr. 20 Sgr. 
a i pro Stück. 

32. Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 34 von Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheilen mit 46 Thlr. per Stück. 

33. Der Dioidendenſchein Nr. 16 von Rheintſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Achten mit 23 Thlr. 15 Sgr. pro Stück. ; 
34. Der Dividendenſchein No. 7 von Rheiniſchen Prioritäts⸗Aclien 
= mit 13 Thlr. 15 Sgr. pro Stüd. 

35. Der Dividendenſchein No. 13 der an Stelle der eingezogenen 
Stamm ⸗Actien der früheren Bonn⸗Kölner Eiſenbahn⸗Geſellſchaf 
ausgereichten 5 ½procent. Stamm⸗Actien mit 23 Thlr. 15 Sgr. 
pro Stück. 

36. Die Dividenden⸗Scheine Nr. 6 der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
; Acten mit RS. 4. 50 pro Stück und die verlooſten Aetien. 
37. Die Dividenden⸗Scheine pro 1872 der Warſchau⸗Wiener Genuß⸗ 
8 Scheine mit RS. 3. pro Stück. 

38. Die Zins⸗Coupons der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
3 tionen mit 2 Rubel für Serie A., mit 10 Rubel für Serie B. 
Die Conpons und Dividendenſcheine ſind mit einem arithmetiſch 
geordneten Nummern⸗Verzeichniß, einzureichen. 187151 
Breslau, den 28. Juni 1873. 


Schleſiſcher Bank Verein. 
„Oberſchleſiſche Eiienbabn. 


Die Erd⸗ und Planirungsarbeiten von Station 
153 bis Station 162 (Bahnhof Habelſchwerd) der 
V. Bau⸗Abtheilung der Breslau⸗Mittelwalder⸗Eiſen⸗ 
IB ſollen in öffentlicher Submiſſion verdungen 
werden. i 


Erhebung. ; 1 
Breslau, den 4. Juli 1873. 


Rechte⸗Oder-Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellchaft 


Die Krakau⸗ Wiener Exirazüge, zu denen nach 
unfererer früheren Bekanntmachung von den Sta⸗ 
tionen Oels, Namslau, Kreuzburg, Tarnowitz, 
Beuthen und Pleß bei unſerem Zuge 4 Retourbillets 
II. und III. Klaſſe zum einfachen Fahrpeiſe für die 


9. 16. 23. und 30. . 
Ferner werden von denſelben Stationen vom 4. II., 18. und 25 ften 
Juli c. dergleichen Billets Behufs Benutzung der Perſonenzüge nach Wien, 
welche in Dziebitz an unſeren Zug 4 unmittelbar anſchließen, verabfolgt 
werden. 
Breslau, den 3. Juli 1873. ; 
Die Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 15. Juli er. ab werden unſere Betriebs⸗Telegraphen⸗Stationen 
Chorzow und Lazisk dem Privaldepeſchen⸗Verkehr eröffnet. [1017] 
Breslau, den 3. Juli 1873. 
Die Direction. 


Saal⸗Eiſenbahn. 


Die Actionäre der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
| werden biermit aufgefordert, 


m ausgegeben werden, courſiren im Monat Sul, c. am 


U Qi i 0 
Die Submiljtiongbebingungen, Maſſenberechnungen, die 9. Einzahlung von 10 lo 
ar a Sail: Soun ſict oſſen bug wo dieselben i Mike ee 10 Thlr. — Sgr. — Pf. 
eichſtraße 18, zur Einſicht offen, von wo dieſelben alt i i us ei 
en Critattuug der Copialien bezogen werden können. 780 die geil vom 1. Mat 118 gl. Jul Š 
rten find portofrei, verſiegelt und mit der Muffhrift: . ff N! . 
„Submiſſion auf Ausführung der Erd⸗ und Planirungsarbeiten Ser 2 ! 


184 ſt 
873. 5 1764] N E 
der Oberſcleſiſchen Eisenbahn. der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


i Basler 
Verſicher.⸗Geſellſch. gegen Fenerſchaden, 


Actien⸗ Capital ; Thlr. 2,666,500 
Prämien⸗Neſerve Ende 1872 141,87 


uli cr. ab, tritt zu Heft I des Reg- 
lements und Tarifs für den Hamburg⸗Berlin⸗ 
Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Verband ⸗Güter⸗Verkehr 
via Oderberg und via Bodenbach vom 15. Mai c. 
ein Nachtrag in Kraft, welchem anderweite Tarif⸗ 


95 i ü t ib Sif i i i * 2 2 . ” , 

%%% . im Jahre 1872 „ _ 713,015 
Ra i dere dieſes Tarifnachtrages find bei unſerer hieſigen 1 Bezahlte Brandſchäden 1863-1872 5 2,648,941 
Kaſſe zu haben. ; 


; Die Prämien find niedrig und teft; Brandſchäden werden prompt 
e und coulant regulkrt. Zur Entgegennahme von Anträgen empfehlen 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. ſich die Provinztal⸗Verkreter, ſowie die $ [898] 
Im Wäſche⸗Lager des Frauen ⸗Arb.⸗Vereins, General Agentur für Schleſien, 
Eliſabethſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, auch für Neu⸗ Julius Krebs à Breiteſtr. 40. 


borene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigſten Preiſen. 


Verbaudſtationen zu haben ift, aufgenommenen ermäßigten En 6551 i 


mich Seeder er erleben ent | 


=) Strecke bis Dzieditz ſowie weiter für Dzieditz⸗Wien 


2 gegenwärtigen Wohnort anzuzeigen. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener 
ö (gegründet 15 0, 

Wir erſuchen unſere auswärts domicilirenden Mitglieder hiermit, 
| ihre Beiträge nicht an die Adreſſe unferes Inſpectors Emanuel 


Pohl (welcher ſich gegenwärtig im Bade aufhält), ſondern direct an 
uns einzuſenden. 1029 Die Vorſteher. $ 


— Neues, prachtvoll illuſtrirtes zoologiſches Werf! — 
Im Verlage von A. Kröner in Stuttgart erſchien ſoeben: 


Deulſchlands Thierwell 


nach ihren Standorten eingetheilt. 
Als Leitfaden zur Uaturbeobachtung und Führer auf Ausflügen 
und Sammelercurſionen 


von 
Dr. Guſtav Jäger, 5 
Prof, der Zoologie am K. Polylechnikum Stuttgart und der Akademie 


ohenheim. 

Mit 6 Tafeln in Farbdruck, 8 Tonbildern und zahlceichen in den 
Text gedruckten Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von 
Nobert Kretſchmer, Emil Schmidt und Friedrich Specht. 
Erſte Lieferung. Preis 20 Sgr. = 1. 10. fl. ſüdd. 

Das vorſtebende Werk wendet fih an alle Freunde der Natur 
un» dient ehenſowohl zum Studium der Thierkuande überhaupt, 
als auch vermöge der durchaus neuen Anordnung des Inhalts 
den praktiſchen Intereſſen des Forſtmanns, Landwirths, 

Gäriners, Fiſchzüchters, Jägers c 

Ganz beſonders eignet das Werk ſich feruer als Führer auf 
zoologiſchen Excurſionen und wird ſowohl dem Anfänger im 
Sammeln, als auch dem erfahrenen Sammler erwünſchte 
Dienſte leiſten. 

Das Werk erſcheint in zwölf Lieferungen zum Preiſe von je 20 Sgr. 
welche zuſammen zwei ſtaktliche, reichlich illuſtrirte Bände in gr. 8° 
von ca. 50 Druckbogen bilden, und im Laufe dieſes Jahres _bollftändig 
ſein werden. Eine Uebeiſchreitung dieſer Anzahl von e 


findet unter keinen Umſtänden ſtatt. i : 
Alle Buchhandlungen können die erſte Lieferung zur Einſicht vor⸗ 
legen; in Breslau: 


Trewendt & Granier’s 
Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlung, 


Albrechtsſtraße 37, neben dem Schleſ. Bankverein. 


Am 10. Juli beginnt der Cursus in der Buchführung und 
Deelmal-Reehnung, wozu noch Handelsbeflissene und Gewerbe- 
treibende angenommen werden. Anmeldungen früh bis 9 und 3554 
; 355 


mittags 1 bis 2 Uhr. 
Lehrer der hiesigen Handels-Lehr anstalt. 


E. Hartmann, Grünstrasse 4, III Te. 


(Zu dem am 15. c. beginnenden Damen-Cursus werden : echt bald 
Anmeldungen erbeten.) 


Bei. August Hirschwald in Berlin erschien soeben; 


Neue Untersuchungen 


über die Entzändung 


von Prof, Dr. 3. Cohnheim. 

gr. 8. Preis: 24 Sgr. [t061] 
SFS o OE E S SEA EAE ̃ N OAE EEES EA S A E] 
Hierdurch erlaube ich mie die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
mein Geſchäft am 1. Juli an den Mitunterzeichneten, Herrn Hermann 
Brade, für ſeine alleinige Rechnung übergeben habe, der daſſelbe unter 

der alten Firma fortführen wird. 5 

Fl das mir ſtets geſchenkte Vertrauen fage ich beſten Dank unb 
= bitte und empfehle zugleich, daſſelbe auf meinen Nachfolger übertragen 
zu wollen. Hochachtangsvoll 3 


Ernst Pischel, 


Chirurg. Inſtrumentenmacher der Kgl. Univerſität. 


[376] 


Mit Bezug auf Vorſtehendes erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich das von Herrn Ernſt Piſchel übernommene Geſchäft in un⸗ 
veränderter Weiſe fortführen werde, und bitte ich, das meinem Vor⸗ 
gänger geſchenkte Vertrauen auf mich übergehen zu lafen. 2 
5 Es fol mein eifrigſtes Beſtreben fein, meine werthen Kunden und 
ſchnell und beſtens zu bedienen. 
Hochachtungsvoll 


Hermann Brade, 


in Firma Erst Pischel. 
Breslau, Weidenſtraße Nr. 5. ; 


SGeſchafts⸗Verlegung. 


Unſer Geſchäfts⸗Local befindet fich fest dem I. Juli a. c. 
Ning Nr. 1 (Ning: und Nicolaiſtraßen⸗Ecke). [1046] 


Theiner & Meinicke 


Copir „Canzlei-, Shul- u. bunte Dunteni 
in vorzüglichſter Qualität, abgefüllt in Glas⸗ und Thonflaſchen, ſowie 
in Gebinden von 10 bis 20 Thlr. pr. Orboft, habe ich von einer der 
leiſtungsfähigſten Fabriken zum Verkauf zu Fabrikpreiſen übernommen. 

S. Seidenberg, i 
Niederlage: Kuppferſchmiedeſteaße 16. 


Daukſagung. 
Gegen rheumatiſche Schmerzen in den Füßen bat meine Frau 
die Geſundheits⸗Seife des Herrn Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, mit recht gutem Erfolge angewendet, denn nach 
Verbrauch von einigen Flaſchen wurde ſie von ihren Schmerzen gänzlich 
befreit. Herrn J. Oſchinsky ſage beſten Dank. 

Rützen bei Guhrau, ven 3. Juli 1873. 2 [1005] 
Wilhelm Pelz, Schiffseigentbümer. 


Der Drennerei⸗Beamte Groſſer, N TE 
früher in Naſſadel, Kreis Namslau, RE Epilepſie 5 
Gallſucht), Krämpfe 


ſpäter in Groß⸗Leipe bei Nimkau, 

wird hiermit aufgefordert, mir ſeinen 
heilbar durch ein ſeit 12 Jab- 
ren bewährtes nicht medie. Uni⸗ 


verſal⸗Geſundheitsmittel. Pro⸗ 
ſpecte, Referenz. grat.⸗franco von 
Fr. A. Quante, Fabzikbefitzer 

zu Warendorfin Westfalen. 


[363] 


Namslau. S. Bielſchowsky. 
Die hohere 


Töchterſchule 


in einer Gymnaſialſtadt Obe ſchle⸗ 
ſiens will deren Inhaber ſofort oder 
zu Mickaeli abtreten. Offerten unter 


€ Min H ub if Doe i i Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke 
ition von Rudo ofe in Für Geſchlechts⸗ 5 
Breslau [1032] ! Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr 


Ennens-Eröffuurg 

I, Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Meyer Moſes Kaliſcher, in 
Firma M. M. Kaliſcher bier, Carts- 
ſtraße Nr. 25, ift heute Mittags 12 Uir 
der kauf wänniſche Concurs eröffnet 
und ker Tag der Zahlungseinſtellung 


auf den . 
15. Juni 1873 
feſtgeſetzt worden. 5 

Zum einſtſpeiligen Verwalter der 
Malie ift der Kaufmann Carl Mich az 
lock hier, Hummerei Nr. 57, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuls⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 18. Juli 1873, Mittags 

12 Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗ 

gerichtsrath Siegert im Zimmer 

Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

Gerichtsgebäubes B 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beftellung eines anderen einſtweiligen 
Berwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſouen in 
beuſelben zu berufen felen. : 

III. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchulbner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen, in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts au benſelben zu verabfolgen 
oder zu zablen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 5. Auguſt d. J. 
einſchließſich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Worbehali ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
jelben, gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum 20. Auguſt d. J. 

; einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſtzur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 12. September 1873, 

Vormittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Stadtgerichtsrath Siegert 

im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadtgerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. I 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung, einen am biefigen Orte 
wohnbaften Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Freund, Nieberſtetter, 
Wiener und Juſtizrath Kaupiſch 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [522] 

Breslau, den 5. Juli 1873, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. L 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausbeſitzer Johann 
Scholz gehörige Grundſtück am Wäld⸗ 
chen Nr. 9 in der Oder⸗Vorſtadt bier 
ſelbſt iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion Schulden halber geſtellt. 

8 beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1780 Thlr. 519 
Verſteigerungstermin ſteht ; 
am 8. September 1873, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1873, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau II b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu: 
melden. 

Breslau, den 1. Juli 1873. 

: Songi es Stadt⸗Gericht. 
Der Sub ie PAT: 
rit. 


„Erfurt, den 29 Juni 1873. 
Zu Michaelis d. J. wird die Stelle 
emes Rectors an den hieſigen eban: 
geliſchen Elementarſchulen mit 
einem Gehalte von 800 Thira, vacant. 
Zu berjelben Zeit find an der hieſigen 
Realſchule erſter Ordnung zwei ordent⸗ 
liche Lehrerſtellen und zwar: 

a. eine fie ee und Eugliſch 
in alle Claſſen, 

b. eine für Geſchichte und Geogra⸗ 
phie in allen, ſowie für Deutſch 
in den mittleren Claſſen, zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 600 800 Thlr. 

Qualifieirte Bewerber wollen ſich un⸗ 
ter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 1. Auguſt c. bei uns melden. 

i Ber Magiſtrat. 1016] 


eipiuftitut, 


Bekanntmachun 
ſchen 
ierſelbſt, is der 


Die in dem Rogel 
Alltbüßerſtraße 50. 


1872 einge legteg, zur Verfallzeit nicht 
eingelöſten Pfänder, beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Leihwäſche, 
Uhren und Schmuckfachen folen am 
15. Septbr. 1873 Vormitt 9 Uhr 
in dem genanten Pfandleih⸗Inſtitut 
durch den Auctions⸗Commiſſar, Red: 
nungs⸗Rath Piper verſteigert werden. 
Es wer den daher alle Diejenigen, 
welche der obengenannten Zeit Pfän⸗ 
der niedergelegt haben, aufgefordert 
dieſe Pfänder noch vor dem Auctions⸗ 
Termine einzulöſen oder wenn ſie 
gegen die Pfandſchuld gegründete 
inwendungen zu baben vermeinen, 
ſolche dem Gericht zur weiteren Ver⸗ 
fügung anzuzeigen, widrigenfalls mit 
dem Verkauf der Pfaupſtücke verfahren, 
aus dem Kaufgelde dee Pfandgläu⸗ 
biger wegen ſeiner im Pfandbuch ein⸗ 
gekragenen Forderung befriedigt, der 
etma verbleibende Ueberreſt an die 
Ortsarmenkaſſe abgeliefert und bem- 
nächſt Niemand weiter mit Einwen⸗ 
dungen gegen die eingegangene Pfand⸗ 
ſchuld gehört werden wird. (521 
Breslau, den 2. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. bih. L 


Bekanntmachung. 

‚Der Talon zu der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actie Lit. B. 
Nr. 1236 über 100 Thlr., vom Iſten 
Produ 1865, nach welchem der 

roducent des Talons die für die bez 
eichnete Prioritäts⸗Actie neu auszu⸗ 
ertigenden Face e für die 
nächſten fünf Jahre erhält, iſt an⸗ 
geblich im Jahre 1870 verloren ge⸗ 
gangen. — Der unbekannte Inhaber 
dieſes Talons wird aufgeforbert, benz 
ſelben fofort, ſpäteſtens aher in dem 
am 11. September 1873, Vorm. 


2 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 II. Stock des Stadt: 
gerichts⸗Gebäudes anſtehenden Terz 
mine vorzulegen, widrigenfalls dieſer 


— . 


Talon für kraftlos erklärt werben wird.“ 


Breslau, den 20. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. 1. 


Bekanntmachung. [520] 

Ju dem Concurſe über das Ber- 
mögen des Reſtaurateurs Carl Ender: 

at iſt auf Grund der nachträglichen 
Ermittelungen ber Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung auf den 15. Mai ſtatt auf 
den 16. Juni c. feſtgeſtellt worden. 

Breslau, den 28. Juni 1873. 
Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. 


Ueber den Nachlaß des am 29. 
October 1872 zu Hönigein verſtorbe⸗ 
nen Lehrer Otto Peuckert iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
eröffnet worden. 5 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche an den 

achlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, 
bis zum 2. Septbr. er. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
ee 


er feine Anmeldung ſchriftlich 


einreicht, hat zugleich eine Abichrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß 
maſſe, mit Ausschluß aller ſeit dem⸗ 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſtons⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der auf [1091] 

den 9. September 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Audienz Zimmer anbe⸗ 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Oels, den 30. Mai 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 
[1259] 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 71 funſeres Firmen; 
Regiſters mit der Firma M. Klebert 
eingetragene Handelsniederlaſſung iſt 
durch Vertrag auf den Kaufmann 
Robert Klebert in Brieg überge⸗ 
gangen, von dieſem die Firma in R. 
Klebert verändert und dies bei Nr. 
71 und unter Nr. 227 unſeres Fir⸗ 
menregiſters eingetragen worden. 

Brieg, den 28. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Belannfmagung. 1263] 
Der Concurs über den Nachlaß des 
Bauerguts ⸗Adminiſtrators Franz 
Stryi von Kufau ift durch Verthei- 
lung der Maſſe beendet. , 
Neuſtadt, O. S. den 24. Juni 1873 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1262 
In unfer Firmenregiſter ift unter 
Nr. 346 die Firma J. Bollek zu 
Cwyprzauow und als deren Inhaber 
der Müller Ignaz Bollek daſelbſt 
heute eingetragen worden. 
Ratibor, den 29. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abihlg. 


Bekanntmachung. [1264] 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 69 eingetragene Firma 
„F. Nahmer“ Inhaber Feitel Rahmer 
hieſelbſt, iſt erloſchen und zufolge Ver⸗ 
fügung vom 28. Juni 1873 gelöſcht 


worden. ] 
Coſel, den 30. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


der neueſte 
beſonders 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau I. b. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 


oder anderweite zur Wirkſamkeit 
Dritte der Eintragung in das 
ſheken buch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben e 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ J; 
mine anzumelden. [1260] Phoenix Feuer-A 


a 


Das dem Bäckermei ter Julius 


Ä Gro ige sub Nr. 79 31 z 
Zeit dom 1. Mai E E Oronenne del 


urg O.⸗S. belegene Grundſtück iol 


im Wege der nolhwendigen Subha- 
ſtation 


am 11. September 1873, 
Vormittags 11 Uhr 


vor dem usterzeichneten Subbaſta⸗ 
tionsrichter in unſerem Gerichtsge⸗ 
bäude Terminszimmer Nr. 4 hierſelbſt 
verkauft werben. 


Zu dem Grundſtücke gehört ein 


Wohnhaus nebſt Hofraum und Stall 
und iſt dasſelbe bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerth von 60 Thlr. 
veranlagt. 


aus der Steuerrolle, 
vpotheken⸗Schein, die 
aeg Kaufbedingungen, 


Der Musy 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
gaa 
ypo- 


m Vermeidung der Präclu⸗ 


Das Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird 


am 13. September 1873, 
Vormittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude Termins- 
Zimmer Nr. 4 4 
tes Subhaſtations⸗Richter verkündet 


Nr. 4 von dem unterzeichne⸗ 


werden. 
Creuzburg, den 16. Juni 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Gerichtliche Auction. 

Am 9. Juli c., Vorm. 9 Uhr, 
folen im Stadt ⸗Gerichts⸗ Gebäude 
verſchiedene berrenlos gefundene Sachen 
aus dem IV. Quartale 1872 gegen fo: 
fortige Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 

Pfänder⸗Auetion. 

Am 14. Juli e., Vorm. 9 Uhr, 
follen Nicolaiſtraße 28/29 die in dem 
ehemaligen Schubert'ſchen Leih⸗In⸗ 
flitut verfallenen und nicht eingelöſten 
Pfänder, gegen ſofortige Zahlung 
verſteigert werden. 1002 

Der Rechnungs⸗Ralh Piper. 


Auction. 
Wegen Aufgabe der Kretſchmerei 
„Zum Meerſchiff“, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 37, werde ich Dinstag den 
8. Juli, Vormittag von 9% Uhr 
ab, daſelbſt [8694] 
1) 1 kupf. Braupfanne (1500 
Ort.), 2 Kühlſchiffe, kupferne 
Pumpe u. Röhren, Bottie ꝛc., 
12 Gebett Betten, Beitftellen, 
Schränke, Waſchtiſche, Tiſche, 
Stühle w, 
3) Reſtauxations⸗Tiſche, Bänke, 
Büffet de. 
meiſthietend gegen Bgarzahlung berz 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction. 
Mittwoch den 9. Juli, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionsſaale Ohlauerſtraße Nr. 58, 
Hinterhaus 1. Etage: [994] 
4 elegante Nußbaum⸗ und 2 feine 
Mahagoni⸗Garnituren in verſch. 
Plüſchbezügen, 1 Mahag.⸗ und 
1 Nußb.⸗Büffet, 2 große Mah. ⸗ 
zwelih. Schränke, 2 einth. und 
zweiib. Nußb.⸗Schränke, Nußb.⸗ 
und Mahag.⸗Vertikows, Nußb. 
und Mah.⸗Bettſtellen m. Sprung⸗ 
ſedermatratzen, Mah.: u. Kirſchb⸗ 
Commoden, Kirſchb.⸗Schränke u. 
1 Kliſchb.⸗Garnitur, 1 Nußb.⸗ 
Sopha, Wiener Stühle, Gas⸗ 
kronenleuchter, große Saalſplegel, 
Pfellerſpi⸗gel, Theeiſſche, mehrere 
Oelgemälde, 2 Champ.⸗Kühler, 


2) 


— —̃— ͤ ner 


Huetion. 


Am 18. Juli Vormittags 9 Uhr 
follen im hieſigen Rathhauſe [1261] 
Sio a DI a und ein 
ügel⸗Inſtrument“ 
gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verkauft werden. 
Friedland, den 26. Juni 1873. 


1261 annig, 
a Kreis⸗Gerichts⸗Secretär. 


Offene 
Lehrerinnen : Stellen. 


An den biefigen katholiſchen Schulen 
follen 3 Lehrerinnen angeſtellt werben. 
Qualificirte Bewerberinnen wollen fih 
unter Einreichung ver Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bei dem Magistrat 
melden. Das Einkommen wird ihnen 
dann mitgetheilt werden. 7 

Katſcher, den 2. Yuli 1873. 

r Magiſtrat. 


er 347 
Nothwendige Subhaſtation. 


v 


Fener- Assecuranz-Societåt 


gegründet 1782, 


In Deutschland 


Bereits bezahlte Schäden ca. il 10,000,000 oder 
Dle. 67,500,000, wovon im Hamburg im Jahre 1842 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntnißnahme, daß dem Herrn, 
Breslau die General⸗Agentur der Londoner 
ssecuranz-Societät für die Provinzen Schlefien 


Moritz Wehlau in 


und Poſen übertragen iſt. 


Altona, den 30. Juni 1873. 3 


Hanbury & Co., 


der Londoner 


für das Deutſche Reich. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum Abſchluß von Feu 
Verſicherungen auf Mobilien, Waaren, landwirtſchaftliche Gegeuſtände, 


Fabriken, induſtrielle 


Prämien; und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Tüchtige und zuverläſſige Vertreter für Breslau und Poſe 


wie für alle Plätze 
gegen gute 
zu melden. 


der Londoner 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 

a. 35 Kbm. Graukalk, 290 Rim. 
Oberſchleſiſchen und 30 Kbm. 
Bbmiſchen Kalk, ſowie ; 

b. 820 Kbm. Oderſand, 
zum Erweiterungsbau der Realſchuſe 
zum heiligen Geiſt, ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werben. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen 
in der Dienerſtube auf dem Rathhanſe 
zur Eiuſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, in wel⸗ 
chen der Einheitspreis pro Kubikmeter 
anzugeben und benen eine Bietungs⸗ 
Caution bezüglich des Kalkes von 
150 Thlr., bezüglich des Sandes von 
50 Thlr. beizufügen iſt, werden bis 
115 den 11. Juli d. J., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in unſerer Stadt⸗ 
Hauptkaſſe angenommen. 

Breslau, den 3. Juli 1873. [1248 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Erdarbeiten reſp. die Ver⸗ 
legung von Thonröhren zur Cang⸗ 
liſirung: ; 1240 

a. der berl. Langeſtraße von der Po⸗ 
ſenerſtraße bis an den Graben 
hinter den Schießſtänden, 
der Holteiſtraße, 
der Büftnerſtraße und 
der Kleinburgerſtraße in der 
Grabenſtrecke auf ver Weſtſeite, 
ſollen an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 

Die Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Raihhauſes zur Ein: 
ſicht aus. 

Offerten für die unter a, b, e gez 
nannten Straßen mit einer Bietungs⸗ 
Caution von 50 Thlr. und für die 
unter d. bezeichnete Straße mit einer 
e e de dee I N mer: 

en von der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe bis zum 11. Juli c. ange⸗ 


nommen. 
Breslau, den 2. Juli 1873. 
Stadtbau ⸗Deputation. 


b. 
©. 
d. 


Die 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten und Materialen zur 
Neparatur der Gräbſchner Chauſſee 
follen an den Mindeſtforveruden ber 
geben werden. Die Bedingungen lie⸗ 
gen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus und ſind Offerten 
mit einer Bietungs⸗Caution von 100 
Thalern verſehen bis zum 11. Juli 
pA in der Stadthauptkaſſe abzu⸗ 
Breslau, den 30. Juni 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Gel auf kurze Zeit wird nach⸗ 
ewieſen an der Sand⸗ 
kirche 3, 2. Wü, 1 Tr. 13351 


Proviſion Anſtellung und belieben fih baldigſt 
Moritz Wehlau, 


Phoenix Feuer-Assecuranz-Societät für die 

Provinzen Schleſien und Poſen, ' 

zugleich General⸗Agent der Vaterländiſchen Lebens⸗Verſieherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. ; 7 


durch die Unterzeichneten vertreten 
eit 1786 | 


Thlr. 1,750,000, 


Seneral-Bevslimächtigte 
Phoenix Feuer-Assecuranz-Societät 


Etabliſſements und Gebäude zu billigen feſte 


der Provinzen Schleſien und Poſen finden 


Junkernſtraße 3. 
General⸗Agent b | 


[1035] 


Belanntmadung. 
Die Schmiedearbeiten für die Kö⸗ 
nigliche Bleierzgrube Friedrich bei 


Bekanntmachung. [1241] 
Zum Erweiterungsbau der Real⸗ 
ſchule zum heiligen Geiſt ſollen 

a. die Lieferung von 100,000 Stück 
Klinkerziegelm und 650,000 Stück 
Mauerziegeln, , 

b. die Lieferung von 248,23 Dort. 
Meter Granitplatten, 

e. die Maurerarbe ten 
in Submiſſion gegeben werden. 

Bedingungen, Anſchlags⸗Extract 

und Zeichnungen liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes während der 
Amtsſtunden von 8—1 Uhr und 3 bis 
6 Ubr zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Offerten mit bezeichaen⸗ 
115 1 und 1 1000 be 100 8 n 
ungscautionen von 4250 erhältniſſe Auskunft gebenden Atteſte 
Thlr. und 400 Thl find bis Frei⸗ ſich bis zum 15. Auguſt d. J. bi 
tag, den 11. d. M., in der Stadt⸗ der unterzeichneten Königlichen Bergz 
Hauptlafle während der Vormittags⸗ Inſpection ſchriftlich zu melden. 
ſtunden von 8—1 Uhr abzugeben. i i 18 


Breslau, den 2. Juli 1873 Abniglihe Berg- Juſpertion. 
ESLAU, den 2. Juli “ pn e Berg⸗ n 
Die Stodt-Ban-Deputation. e 


— Belanntmachung 
S Die etatsmäßige wiſſenſchaftliche 
Ri clanntmachung. Hülfslehrerſtelle am hieſigen ſtädti⸗ 
ie für den Neubau des Kaiſerl. ſchen Gymnasium, verbunden m 
Telegraphen⸗Gebändes bierſelbſt er- | einer Beſoldung von 500 Thlr. ift zu 
2900 5 M. Granitb [912] Michaeli d. J. anderweit zu bejegen. 
lasse Granitbruchſteine Ir 115 1 Wage die a doceni 2 
1100 Taufend gewöhnliche Mauer: ee net teinin 9 
ziegeln aus geſchloſſenen Oefen, jißen, wollen ihre desfallſigen Gefu: 
130 Tauſend halbe Verblendungs⸗ 
ziegeln, 
130 Tauſend Viertel ⸗Verblen⸗ 


gegen Erſtattung 
mitgetheilt werden. 
Qualificirte Schmiedemeiſter, welche 


unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 25. Juli er. an uns einſenden 
Jauer, den 28. Juni 1873. [844 
Das Gymnaſia⸗Curatorium 


dungsziegeln, nt iii 
10 Tauſend Dreiviertel⸗Verblen⸗ An unſerer Evangeliſchen Stabi: 
dungsziegeln, ſchule wird mit dem 1. October d. J. 


60 Tauſend Hohlziegeln, 
4700 Hectoliter oberſchleſiſchen Kalk 
im gelöſchten Zuſtande, 

1500 Cb.⸗M. Mauerſand 
follen im Wege der öffentlichen Sub: 
miſſion verdungen werden. Die Of⸗ 
ferien find, verſiegelt und mit Unter⸗ 
ſchrift verſehen, bis zum 12. d. M. 
inci., in dem Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten, Ohlau⸗Ufer 12, ab- 
zugeben, und fin» daſelbſt auch die 
Submiſſions⸗ Bedingungen während 
der üblichen Geſchäftsſtunden einzu⸗ 
ſehen. Jeder Dfferie über die Qie- 
ferung von Mauer⸗, Verblendungs⸗ u. 
Hohlziegeln ſind 2 mit gehöriger Be⸗ 
zeichnung verſehene Probezzegel beiz 


ufügen. 
Breslau, den 1. Juli 1873. 
Promnitz, 
Kgl. Landbaumeiſter. 


200 Mille 


ut gebrannte Mauerziegel, die 
älfte Klinker und die Hälfte Plan⸗ 
ziegel find Bahnhof Wartenberg abs 


die Ste Lehrerſtelle vacant. Dos 
Gehalt richtet ih nach dem Dien f 
alter des Anzuſtellenden; daſſelbe be- 
ginnt in minimo mit 200 Thlr. exci. 
50 Thlr. auf Wohnung und F 
und ſteigt alle 5 Jahre um 33 
is zum maximum von 400 Thi 
Bewerbungen find bis zum 1. Auguſt 
a. c. bei uns einzureichen. 125 
Bernſtadt, den 3. Juli 1873. 
Der Magiſtrat. 


Offener Kämmerei⸗ 


Kaſſen⸗ Greentorpoften 
Die Stelle des u en Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Executors ift Ko zu beſetzen. 
Das Jahresgehalt beträgt 180 Thlr. 
Civilverſorgungsberechtigte qualifi⸗ 
cirte Bewerber wollen ihre Zeugniſſe, 
fowie einen ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
lauf bis zum 18. Juli c. bei u 
einreichen. 860 
Namslau, den 30. Juni 1878. 
Der Magiſtrat. 


Mauerziegeln x 


zugeben. 
Nähetes bei M. Leko in Boln.: | offerirt das Comptoir fü 4 
Wartenberg. [88] [324] eat, 


DR 


an o 


es 
Subseripfion auf 5procent. Pfandbriefe 


ank des Russisc 


I. Serie. 


120,000 Pfandbriefe, das Stück zu 125 Rub. met. oder 400 Mark Deutscher Reichsw. oder 500 Frances, 
; im Gesammtbetrage von 


Nom. 15,000,000 Rub. met. oder 48,000,000 Mark Deutscher Reichsw. oder 
60,000,000 Francs, | 


auf Grund des von Sr. Majestät dem Kaiser von Russland am 6.18. April 1873 Allerhöchst bestätigten Statuts der Bank 
emittirt durch Vermittelung 


der Direction der Disconto- Gesellschaft in Berlin, 
des Comptoir d'Escompte in Paris. 


GY 
y 4 
i — $ 


Auf Grund des Allerhöchsten Ukases Sr. Majestät des Kaisers von Russland vom 6./18. April 1873 ist die Central-Bank des Russischen Boden-Credits iv St, Petersburg 
behufs Hebung des Russischen Boden-Credits mit einem Grund-Capital von 15 Millionen Silber-Rubel errichtet, worauf zunächst 40 Procent des Nominal-Werthes eingezahlt sind, 
und der Rest in zwei Jahren nach Vorschrift der Statuten eingezahlt werden muss. Die Centralbank gewährt keine directen hypothekarischen Darlehne, sondern dient aus- 
schliesslich dem Hypothekengeschäft der Russischen Provinzial-Boden-Credit-Institute, indem sie mit voller eigener Verantwortlichkeit die Pfandbriefe dieser gleichfalls kraft be- 
sonderer Kaiserlicher Concession errichteten Provinzial-Institute übernimmt, dieselben bei der Reichsbank deponirt und an deren Stelle nach vorheriger für jede Serie besonders 
= zu ertheilender Genehmigung des Russischen Finanz-Ministers ihre eigenen (Central-) Pfandbriefe ausgiebt. 
5 Die Sicherheit der letzteren ist daher eine dreifache. Sie beruht: z } 
1, in den hypothekarischen Unterlagen, auf welche die Provinzial-Institute nach Massgahe ihrer durch die Kaiserlich Russische Regierung genehmigten statutarischen 
Grundsätze Darlehne gewähren, 

2. in dem Capital der Provinzial-Institute, welches wenigstens ein Zehntel ihrer Pandbrief-Emission betragen muss; 

3. in dem Capital der Central-Bank, welches ebenfalls wenigstens ein Zehntel der eigenen Pfandbrief-Emission betragen muss. 
Die von der Central-Bank auszugebenden Pfandbriefe I. Serie, im Betrage von 15,000, 00 Rub. met., werden auf den Inhaber ausgestellt, mit 5 Procent fürs Jahr in 
halbjährlichen Terminen verzinst und durch halbjährliche Ausloosungen in 43½ Jahren zum Nennwerthe getilgt. - 
E. Die vorstehende Emission ist durch Verfügung des Kaiserlichen Finanzministers vom 13. Mai d. J. genehmigt und muss in Gemässheit der §§ 16, 18 und 19 des 
Statuts vorgeschriebene specielle Garantie für diese Serie in Pfandbriefen Russischer Boden-Credit-Banken, deren hypothekarische Unterlage in Liegenschaften besteht, bei der 


Reichsbank deponirt werden. ) 5 
4 Der Text der Pfandbriefe nebst Coupons lautet in Russischer, Deutscher und Französischer Sprache. 
Die halbjährlichen Zinseoupons sind am 2 Januar und 1. Juli neuen Styls zahlbar gestellt: 

in Beriim mit 10 Mark, Deutsche Reichsw., bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 

in St. Petersburg mit 3 Rub. 12Y, Kop. met. bei der Centralbank des Russischen Boden-Oredits, 
A i Ban 1200 90 in der betreffenden Landesmünze bei dem Comptoir d'Escompte. : 8 
13 An denselben Stellen wird die Einlösung der verloosten Pfandbriefe zum Nominalwerthe bewirkt, und zwar nach Wahl des Inhabers in Berlin das Stück zu 400 Mark, 
Deutsche Reichs w., in St. Petersburg zu 125 Rubel met., in Paris und in Brüssel zu 500 Francs. Mit dem 31. October neuen Styls dieses Jahres beginnend, findet die öffent- 
iche Verloosung am 30. April und 31. October neuen Styls jeden Jahres statt, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung die verloosten Pfandbriefe zwei Monat später zur 
Einlösung gelangen. ; 

(pos Die 5 procentigen Pfandbriefe I. Serie werden gleichzeitig. 


am Dinsiag, den S. und Mittwoch, den 9. Juli a. e., 
A währen der üblichen Geschäftsstunden: si | 
Br in Deutschland bei der Direetion der Disconto-Gesellschaft in Berlin und anderen Stellen, 


Ben: . in Russland bei der Central-Bank des Russischen Boden-Credits in St. Petersburg und anderen Stellen, 

2 in Frankreich bei dem Comptoir d'Escompte in Paris, sowie den Zweiganstalten und Correspondenten desselben, 

E in Belgien bei dem Comptoir d'Escompte in Brüssel, s 

E NEE: in der Schweiz bei den Correspondenten des Comptoir d’Escompte in Genf. 

- zur öffentlichen Subscription aufgelegt. i l WP 
Bseshufs Zulassung der Pfandbriefe zur officiellen Cote an der Pariser Börse, unmittelbar nach Schluss der Subscription, sind alle erforderlichen Formalitäten erfüllt worden. 

Die Subseription in Deutschland, und zwar: ` ' 


A in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
3 „ Cöln bei Sal, Oppenheim jr. & Co., 


E „ Aachen bei der Aachener Disconto- Gesellschaft | N ea ricis i 
4 „ 1 bei N. S. Nathalion Nachfolger, Prozinzial-Disconto-Gesellschaft Braunschweig, 
E 55 i bei der Provinzlal-Disconto- Gesellschaft Duisburg, | 
= A e bel der Bergisch- Märkischen Bank 
* „ Halle bel dem Halleschen Bank- Verein von Kulisch Haempf & Co., 

„ Hamburg bei der Provinzial-Disconto- Gesellschaft Hamburg 


7 


„ Hannover bei M. J. Frensdorf, Provinzial-Disconto-Gesellschaft Hannover, 
„ Strassburg i. E. bei der Provinzial-Disoonto-Gesellschaft Strassburg 


findet unter nachstehenden Bedingungen statt: al = Seren Te 
Bir 1) 1275 Subscriptionspreis ist auf 84 Procent oder 339 Mark = 113 Thlr. für das Stück von 400 Mark Nom. mit laufenden Zins-Coupons vom 1. Juli 
. J. ab festgesetzt. A a 8 
2) Die Einzahlung auf den Subscriptionspreis hat bei derselben Stelle, welche die Anmeldung angenommen hat, wie folgt zu geschehen: 
10% = Thir, 13. 10. bei der Subscription, 
25 % „ 33. 10. nach der Zutheilung vom 15.— 20. Juli d. J. 
49 ¼ % = „ 66. 10. einen Monat nach der Zutheilung am 15.—20. August d. J. 


84 ¼ % = Thlr. 113. —. HIEN ee de 5 i 

In dem Zablugme ne am 15.—20. Juli steht den Subscribenten die Anticipation der dritten Einzahlung unter Abzug von 4 % Zinsen p. a, bis zum 
15. August frei. Unter Anrechnung der Zinsjouissance vom 1. Juli d. J. ab stellt sich hiernach der Preis auf ca. 84% % nach Berliner 

Usance, excl. Stückzinsen. Ge 2 . Azie 5 
3) Wenn die Gesammf-Subseription eine Ueberzeichnung der aufgelegten 120,000 Pfandbriefe ergeben Fan so werden die Subseriptionen verkältnissmässig reducirt. 
4) Den Zeichnern werden. nach der Repartition Interimsscheine ausgehändigt, welche gegen den 15. September d. J. nach näherer Bekanntm ächung der Direction 
der Disconto-Gesellschaft gegen die definitiven Documente umzutauschen sind. b len-Credits 
em von den vorgenannten deutschen Zeichnungsstellen auszugebenden Prospectus ist ein Auszug; aus dem Statut der Central-Bank des Russischen Boden-Credite 


— N 


und der Amortisationsplan der Pfandbriefe beigefügt. 
| Berlin, im Juli 1873. - | [978] 


Dritte Beilage 


FTC X 8 8 GER — —— 


‚309 der Breslauer Zeitung. — 


NEE TARE 


- Vorschuss-Bark, 


Von der gefertigten Anstalt wird hiermit bekannt gemacht, dass bei der im Beisein des landes- 
ſürstkchen Commissärs und eines k. k. Notars am 1, Juli 1873 stattgeſundenen Verloosung der zur A 
zahlung bestimmten Pfandbriefe nachstehend verzeichnete Nummern gezogen wurden, u. z.: 

à fl. 5000: Nr. 19 24 39 65 121. 

38 84 146 152 229 351 554 743 747 
780 857 882 902 919 1056 1072 1141 
1248 1288 1306 1314 1355 1513 1595 


Von Papier-Pfandbriefen 


QO. „ „ 1000: „ 
; „ 1622 1707. 

do. „ „ 500: „, 

do. 27 100: 79 
„ 

Von Silher-Pfandhriefen (Thir.-Kateg) à Thlr. 1000: „ 

do. = 9) 39 500: 99 

do. 55 5 100: $ 


3312 3591. 
40 88. 
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Von Silber-Pfandbriefen (Gulden-Rateg) a fl. 1000: 


Die gezogenen Pfandbriefe werden gegen Beibringung der noch nicht fälligen Coupons sammt 
Talons vom 4. Juli 1873 an bei der Cassa der Geselischaft in Wien, bei der böh- 


mischen Escomptebank in Prag, bei Herrn Jacob Landau iv Berlin und Breslau, 
den Herren L. Behrens & Botne n 


bei der Commerzbank in Lübeck, endlich bei 
Hamburg wit ihrem vollen Nennwerthe eingelöst. 


WIEN, am 2. Juli 1873. 


s Eid. Puls. 


befindet sich jetzt 


Eiserne Kassenthüren, 


Perronbedachungen, 
Eiserne Fensterläden, 


Eiserne Haus- und Gartonthore, 


Beiche Auswahl von Modellen nach 
der renommirtesten Architecten. 


Holzmarktstrasse 1a, 


12 1 und 


71 103 106 119 158 289 375. 
61 93 112 165 208 243 315 475 522 
549 601 671 709 822 890 982 1057 


5 19 31 94 153 204 557 564, 

1 59 120 138 177 299 369 443 511 
521 565 607 713 839 938 986. 

53 136 199 499 562 610 667 821 864 
870 1079 1150 1160 1349 1361 1372 
1392 1477 1603 1726 1741 1745 1888 
1906 1973 20512094 2122 2133 2189 
2278 2286 2338 2367 2417 2424 2435 
2452 2534 2551 2584 2678 2740 2766 
2819 2866 3018 3107 3134 3208 3279 


| Oester. Hypothekar - Credit- und Vorsehuss-Bank. 


Meine Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente 


Schmiedeeiserne Treppen, 
Diebessichere Schiebe Jalousien 


nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 


Sag der 6 Sn we 
Seebad T 


Am 19. Juni eröffnet die Badeanstalt ihre Saison für die freien 8 
bäder und das Badehaus gleichzeitig mit der Dampfschifffahrt von 
| Ethe und von der Weser und schliesst am 17. October. 

Das Badehaus ist gänzlich umgebaut, sehr vergrössert und sehr ver 
schönert. Ausser vollständigen und vorzüglichen Einrichtungen für all 
Gattungen warmer Bäder, sowie für Sturz-, Douche Regen- und Sitz, 
bäder ist ein grosses Schwimmbassin neu daran gebaut, dessen Inhalt 
über 15,000 Cuble-Fuss fasst. mit einem fortwährend durchlaufenden = 
Strom von frischem, klarem Seewasser. In keinem Seebade Europas 
existirt eine solche Einrichtung. 

Von der Natur selbst mit allen Eigenschaften eines heilkräftige 
Soebades ausgestattet, welche einzeln schon als Vorzüge eines Bade- 
ortes am Meeressirande geltend gemacht werden, ist Helgoland als 
Prototyp aller Scebäder und als klimatischer Curort hinlänglich be- 
kannt. (Für frische Molke und alle Gattungen Mineralwässer ist in 
der Landesapotheke gesorgt.) Was die Annehmlichkeiten des Aufent- 
haltes auf der Insel anbetrifft, so sind den Curgästen: interessante Ab. 
wechselungen geboten durch das elegant eingerichtete Conversations- l 
haus, dessen Räumlichkeiten geit Abschaffung des Hazardspieles verdoppelt 
wurden, durch vorzügliche Küche, Keller, die gewähltesten Zeitungen, E 
durch Bälle, Concerte, durch das neue schöne Theater, für welches von 
mehreren Hofbühnen ausgezeichnete Künstler engagirt wurden, durch 
Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, Jagd, Fisch- und Austernfang, 
sowie durch die in ihrer Art Wohl einzigen Felsengrotten-Erleuchtungen. a 

Während der Badesaison unterhalten zwei grosse, elegante, eiserne 
Seedampfschiffe, welche auf das comfortabelste- für Badereisende ein- 3 
gerichtet sind, die regelmässige Verbindung mit dem Festlande. Si 

Durch die resp. Directionen dieser Schiffahrt wurden die nach- 
stehenden Fahrpläne festgestellt: ; 

Von Hamburg nach Helgoland fährt das der Hantar zi 
Amerikanischen : Packetfahrt-Actien- plan E Dampfschiff E 


Helgolan 


Capitalin Röhrs. 

Vom 19. Juni bis 14. Juli Montags und Donnerstags. 

Vom 15. Juli bis 20. September Montags, Donnerstags und Sonnabends. 

Vom 21. September bis 2. October Montags und Donnerstags. > 

Ferner am 9. und 16. October. 

Abfahrt von Hamburg Morgens 9 Uhr im Anschluss an den von 
Süden kommenden Bahnzug. = 

Von Helgoland nach Hamburg zurück jeden folgenden 
Tag Morgens, doch niemals vor 7 Uhr früh. 

Vom Bremerhaven-Geestemünde nach Helgoland 5 
fährt der dem Norddeutschen Lloyd gehörende Doppelschrauben-Dampfer 


Nordsee A 
Capitain Schulken. 
Vom 24, Juni bis 6; Juli jeden Dinstag Morgens 6 Uhr und Sonn. j 
abend nach Ankunft des ersten Zuges. 1 
Vom 6. Juli bis 7. September jeden Dinstag nach Ankunft des onthi 3 
Zuges, Donnerstag Morgens. 6 Uhr und Sonnabend nach Ankunft des 
ersten Zuges. y 
Vom 7. bis 30, September jeden Dinstag Morgens 6 Uhr und Sonn- 3 
abend nach Ankunft des ersten Zuges, 5] 
Ferner am Sonnabend, den 4. October. 3 
. Von Helgoland nach Bremerlaven-Geestemünden 
zurück jeden folgenden Tag, jedoch Sonntags bei Helgoland verweilend. 
H Das neue Telegraphen-Kabel, im Kondom ange- | 
di fertigt, wird Ende Juni schon Helgoland mit dema 


3 


> 
5 Berlin, Holzmarktstrasse Nr. 13, nahe der Brückenstr., e e ee e ee 
8 gen über zeichn 5! 

E und fertige ich in meinen neuen; poaewond vor grössarton und mit Dampf eingerichteten S während der Landes-Physikus Herr Geh. Rath Dr. v. Aschen und lle 
E Einfache und verzierte Anker, Tresor-Einrichtungen, Garten-, Balkon-, Erbbegräbniss-, First- = pr nellen, ler ee 
c= Thür- und Fensterbeschläge, Eiserne Schaufenster, und Fenstergitter, Treppengeläncer- = des. 
3= Messing- und Bronce- Garnituren, Eiserne Treibhäuser, Kandelaber, "Wetterfahnen, Kronen- . Die BERND. des Seeba 68. 

Ventilations-Fenster, Glasdächer, Oberlichte, leuchter, ° 


pun ajue4noosja4g “uaßunuyolsz 
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nuſeren bereits im Umlauf befindlichen 4½ , igen Pfandbriefen unkündbare 5% ige Pfand- 
briefe in Appoints über 50, 100, 200, 500 und 1000 Thlr. emiftirt. Dieſelben find 


durch die Kaſſe der unterzeichneten Bank, Serrenſtraße 26 und ſämmt⸗ 
liche hieſige Vank⸗ und Wechſel⸗Handlungen bis auf Weiteres al pari zu]! 


beziehen. 


Indem wir diefe auf pupillariſch ſichere Hypotheken fundirten Pfandbriefe beiji 


ihrer unzweifelhaften Sicherheit dem Publikum als ſolide Capitals⸗Anlage empfehlen, 


bemerken wir, daß dieſelben im Wege öffentlicher Ausloofungen zum Nennwerih amortifirt| i 


werden. Gekündigte Preußiſche Staats⸗Anlehen werden ohne er 
in Zahlung genommen. 


Schleſiſche Boden Credit⸗Actien⸗Bank. 
Schleſiſche Boden⸗Credit Actien⸗Bank. 


D proc. Pfandbriefe find durch die Kaffe der unterzeichneten Bank, 


Herrenſtraße 26 und en biefige Bank⸗ und Wechſelhand⸗ 
lungen bis auf Weiteres al pari zu beziehen. [834] 


AMIE Boden- ⸗Credit⸗Aetien⸗Bank. 


mit ſelbſtgefertigten Stablſederbanpen vorzüglichſter Con⸗ 
ſtruction und allen Billard ⸗Utenſilien empfiehlt unter Zu⸗ 


ſoliden Preiſen. 


Die Dillard- und e 


Taa 


| Zapeten-Manufactur 
ne Otto Snay, « "ealiönte 


Nr. 1. am Zwinger. 


Das gut aſſortirte Lager enthält eine große ae nur neuer Artikel 
von der billigen Preiſen auſwant. [5 et | 


Schlefifihe 31.1, Pfandbriefe Ltr, A. Garieiminne, 
auf Schos dorf, Kreis Röwenberg, 


kaufen wir 2% über Tagescours oder zahlen im Tauſch gegen glei tge 


Abihnitte 2% zu. 
genr: 9 


geſchmackvollſter Zeichnung von 


Schmiede Cen, 
B 


M. G 
Matthiasſtr. 26 d. u. 28 U. 


Auf Grund des Alerhöch fen n Milet vom 13. März 1872 haben i wir, be 


Das in großer Anstwanl vorhandene Lager von Billarvs 1 


7 n 5 antie zu 
ſicherung reeller Besienung und mehrjähriger Gar 3530 thekon Breslau: L. Wachsen l 


R. Letzner, Kloſterſtr. —— — > 


billigen Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
4 2 A eee M, 11 


Vormittag 


Tborwege, Grabgitier u. ſ. w. in 
und Pfähle, meiſtbietend gegen gleich 


Nach "A 
N Aerzte 
Allopathen wie Homöopathen 
täglich mehr mit dem dadurch W 
Geheilter übereinstimmendem & 
4 Urtheile haben in Krankheiten 
der Athmungs- (Hals und Brust) 8 
u. Verdauungs-Organe (Mage n g 
Leber, Darmkanal etc. Hä 
$ morrhoiden) wie des Nerven» W 
systems (Hypochondrie, Hyste § 
rie, allgemeine und spezielle $ 
f gory eee 11 


Wag, den 4. Auguſt d. J 
Bee ormittags 11 Uhr, 


& führten im Magiſtrats⸗ Sitzungszimmer meiſtbietend verkauſt werden. Die 
Verkaufs Bedingungen liegen im Bureau zur Anſicht aug. 


Reinerz, den 20. Juni 873. 
Det De aa ner. 


A Die zwiſchen der Villa Dreſcher und dem 1 0. 
befindliche Bauſtelle ſoll am 


7 (nach deutscher Arznei-Taxe zM: 
br. Flac. u. Schachtel 1 Thir.) f 
# so eklatante Erfolge erzielt, $ 
dass dieselbe allen bez. Leiden- Wi & 
den aufs wärmste zu empfehlen 8! $ 


Das neuerbaute 


Hotel zum deutſchen Kaifer 
Bade Blinsberg 


mpſiehlt 
den, den hieſigen Kurort Miiichenden geehrten Herrschaften 
ſowie dem geehrten reiſenden Publikum und den geehrten 
Orts⸗ Einwohnern 
F. Meisel. 


Speiſen und Getränke vorzüglich, Bedi mpt. 
Preſſe Br a Weeze ne, ; 


[916] 


A sind. Zur spez. Belehrung ver- 
endet die Mohren-Apothoke in $ 
Mainz und deren  Depöts-Apo 


#3 königl. Universitäts-Apotheke, # 
d Posen: kgl. Hof-Apotheke Dr. 
a Mankiewicz des Professor Dr. 
SAMPSON’S wissenschaftliche $ 
Abhandlung darüber freo. gratis, 


R Möbel, !! 
Spiegel und!! 
Hspolferiinaren!! 


x nur gediegener Arheit und bekannt 
[8131] | 


Zuverlä Me adete ! in it Helmath. 4 


Allen Denjenigen, welche an Rheumatismus, Gicht, Drüfen und 
Date Knochenauftreihungen, Geropheln, siegten, Syphilis, 
Merkuriol-Stehthum oder Hämorrhoiden leiden, können wir nach niel 
jäbriger Erfahrung die in unſerer Anſtalt dargeſtellten N Aachener 
Bäder von Dr. Scheibler, nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig ange 
n empfehlen. 
Die außerordentiiche Wirkſamkeit dieler lünſtſichen Aathener Bäder wir 
beſonders dadurch bedingt, daß dieſelben theils als Einreibung, wie auch i 
der Auflöſung concentrirter zue Anwendung gebracht werden kön wen, als 

bei den 2% Su möglich i. Preis für 1 Krule à 6 Vollbäder 1 55 a 10. 
| halbe 22% mit Gebrauchs⸗Anweiſung. : 
hienas be den Be Ara Sion in age Cart Heel È 
u Liegnitz, E. Sauer & Co. ede in Se Naa be in Brieg, 
Ba an in Oppeln, Ara 8. Dahle e in i L. Namsler 


aue Außalt für Pint. Bade⸗Surragote = 
von W. Neudorff & Co, in 1 i. r = 


ln en 10. Eu 
R auf dem 

Tesch bla Sl eo rebnitz und] 
Neuhoff verſchiedene Bauhölzer, 
Bohlen, diverſe Bretter, Treppen 


in G 

baare Bezahlung verſteigert werden. 
Die Verwaltung der Dampf⸗ 

n zu aßliſch hammer. 


1 5 
Hi? i 3 e 


Damen ⸗Kleider 


in guten wollenen Stoffen i 


neueſter Fagons 


von A Thlru. an 


- empfiehlt die 


Modewaaren⸗ Handlung 


8960 


Alexander & Markt, 
. 
1872 5 


Dr. Snube & Soltmann hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt der 


Mineral⸗Brunnen⸗Niederlage 


0 


Brunnenſchrlfter gratis. RE 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Sac miſſche in- und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze 
und Seifen als auch alle künſtchen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren 


B Fengler, Reuſcheſt. 1,3 Mohren. | 


p 8 befindet ſich von beute ab 
Ring 38, Grüne Möhrſeite. 
T 
Eo P. Mühsarn. 
5 26-27 Ohlauer-Strasse 76—77 


empfiehlt sein neues 


Ha IEE 


bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 


a r E A E er er der Hülſe. 
Faul Friedr. Scholzs 
Poſamentier⸗ und Garn⸗Handlung 


s Meubles-, Spiegel- u.Polsterwaaren-Lager 


Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen. [979] 


Transportable [981 ] 


mit Flielı’fhem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


5 = köbner Hanty, 
— — Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Den Herren Bau⸗Unternehmern 
hallen wir hierdurch unſere 


. Holz⸗Cement⸗Bedachung 


beſtens empfohlen. 


illigſte Bedachung anerkannt. 
Wir haben Herrn CO. 


fertiger Dächer an Genannten überweisen zu wollen 


Dacder werden in der Niederlage gern gratis verabfolgt. 


Hirſchberg i. Schl, den 1. Juli 1873. ER 
Hirſchberger Holz⸗Cement⸗Fabrik 


2 
2 
E 
By 
* 


G. Fensky & Hahn. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend halte ich meine Niederlage von 


Echten Holzeement⸗Dachpappen 


und Deckpapieren 


geneigter Beachtung empfohlen. 


© W. Hamann, 


Matthiasſtraße 75, 
Bedachungs⸗ und Productengeſchäft. 


seidel & Co., 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


von der Bätlnerſtraße 3 nach der Reuſche⸗ Straße 52, 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Detail⸗Geſchäft, 


welches ich bei Zuſicherung reelſter Bedienung hiermit beſtens empfehle. 


Herrmann Stillmann, 
52. Reuſche⸗Straßie 52. 


Dampf- Maschinen] 


[1020] 


Dieſelbe it zu allen Baulichkeiten geeignet, feit 30 Jabren durch größte 
Feuerßcherheit, Waſſerdichtigkeit und unübertroffene Haltbarkeit bewährt, 
Ir I. Haupttialle harter Bedachungen klaſſificirt und dadurch als beſte und 


W. Hamann in Breslau 


Niederlage unſeres Fabrikals und Deckmaterialien für Breslau und Um⸗ 
gegend ren und bitten, Aufträge daraufhin ſo wie auf Ausführung 


Zeichnungen, fo wie erſchöpfende Anleitungen über Ausführung der 


achod. 


| Präservaliv gegen Cholera. 


Breslau. [945] 


Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft 
Gleichzeitig verbinde ich daſelbſt mit demſelben ein 359] 


; Comptoir 


bernimmt den Cin- und Verkauf jämmtlicher Baumaterialien. 


Schraub ſtöcke, 


Einzelne 


Preiſen 


Carl Gustav Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königlichen Schloß. 


Spetial⸗Geſchäft und Lager für Fabrik und 


Maſchinen⸗Bedarf. 
Geſchaͤfts⸗ Verlegung. 


Vom 2. Juli 1873 befinden ſich unſere Geſchäfts⸗Localitäten 


Albrechtsſtraße Nr. 21, im 1. Stock, 


wis-&=vis dem königl Regierungs⸗Gebäude. 


Herstan C., 


prima Qualität, mit geſchnittener Hülſe und Spindel, eingeſetzten Backen, 
Ambos und Staubdeckel in allen Gewichten bis 150 Pfund, 


Schraubſtock⸗ Spindeln 


mit Hülfe, beide Theile ſauber geſchnitten bis 60 Mm. äußerem Durchmeſſer 


verbeſſerter Conſtruction, in 6 Größen von 90 Mm. bis 250 Mm. 
Spannweite empfiehlt in reicher Auswahl und zu zeitgemäß billigiten 


[972] 


1311 


Herren⸗Garderobe⸗ und Militär⸗Effecten⸗ Handlung. 


J. Wachsmann. 


84. Ohlauerſtraße 84. 


Magazin feiner Herren - Artikel, 


Atelier für Herren-Wäsche. 
Der vorgerückten Saiſon wegen offerire ich 


Stroh- und Stoff-Hüte 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Dungmittel 


bierſelbſt beſorgt. 


Franz 


Tauenzienplatz Za. 


empfehlen wir billigst. 


erderſtraße 2 


[989] 


Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaft, 


für welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkaunt vorzüglichen 


übernommen habe, offerirt noch zu ven bisherigen billigen Notirungen. 

„Ich empfehle den Herren Landwirthen im Weſeiilichen hochgrädiges 
5—6 PCt. ſtickſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes Kagochenmezl, gedämpftes 
Knochenmehl, Mejillones, Ammoniak, Kali, Knochenkohlen und Knochen⸗ 
aſchen. Superphosphate und Schwefelſäure unter Garantie des Gehaltes 
und ſtehe mit Proben und Preisverzeichniſſen gern zu Dienſten. 
a Analyfen werden gratis durch den vereideten Chemiler 92190 39 


Darre in Breslau, 


Echten Banater Mais 
und beste Rapskuchen 


Schlesische Gentralbank für 
Landwirthschaft & Handel. 


für Baubedarf, 


[823] 


Güter, 


à 780 bis 800 Mrg., gut Invent., 


maſſive Gebäude, ſehr günftiger 


Hypothekenſt., 


à 350 Mrg. Weizenboden, gute 


Gebäude und Invent., feſte Hyp., 
à 548 Mrg. Klee: und 
boden, gute Gebäude, ſchönes Inv., 
dreigangige Waſſermühle (bringt 
Pacht 2 bis 250 Thlr.) feſte Hyp. 
à 205 Mrg., Weizen⸗ und Klee⸗ 


boden, Gebäude und Inv. fein, 


ſchönes Wohnhaus, 
à 600 Mra. Weizen: und Raps 


boden, maſſive Gebäude, gut Inv., 


Brau⸗ und Brennerei, feſte Hyp. 


ſind unter ſehr günſtigen Bedingungen, 


ſoliden Preiſen und Anzahlungen zu 
verkaufen. Gefl. Offerten franco sub 
Q. B. 971 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & enue 


in Breslau, Ring 29. { 


Das Dampfſcneide⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement 
Jungfernberg, 


L. Kollmorgen, Stettin, 
ausgerüſtet mit 6 Wollgattern, I Ho- 
rizontal- und 3 Kreisſägen, empfiehlt 
ſich zum Schneiden von aller Art 
Hölzern. Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 
tes Waſſerlager, ſchöne Trockenplätze 
und die fortwährende Gelegenheit, 
Schiffe und Käbne billig zu befrach⸗ 
ten, dürfte dies Etabliſſement für den 
Holzhandel zu einem ſehr beachtens⸗ 
wertbem machen. [985] 


Eine Villa, BE 
gut gebaut, mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung, ſchönem Garten, in beſter 
Lage in Salzbrunn iſt eingetretener 
Verhältniſſe wegen, bald zu verkaufen. 

Näheres erfahren Selbſtkäufer 
unter F. J. 21 poste restante 
Salzbrunn. 291] 


Beachtenswerth. 


In einem der heſuchteſten ſchleſ. 
Kurort: iſt eine ſehr hübſche Villa 
mit Balkon und Veranda, Garten 
und Stallung, in der Nähe der Pro⸗ 
menaden, welche gegenwärtig als 
Logirbaus dient, billig zu verkaufen 
und den 1. October zu übernehmen. 
Gef. Offerten erb. sub R. R. 89 in 
den Brieſkaſten der Bresl. Z. [2701] 


Eine Steingutfabrik in Oberſchle⸗ 
ſien mit 13 Morgen guten Gar⸗ 
ten⸗ und Ackerlandes, großem maſſi⸗ 
vem Magazin⸗ und Wohngebäude, 
geräumigen Arbeits ⸗ Localitäten, 
Brennhaus, Thonſchlemmerei zc. ift 
wegen Altersſchwäche der Beſitzerin 
bei 4 Mille Anzahlung verkäuflich, 
auch als Ruheſitz zu empfehlen, da 
die Lage eine geſunde und freundliche 
iſt. Näheres zu erfahren unter Chiffre 
Q. E. 974 d. d. Annoncen⸗Exped. von 
aaſenſtein & Vogler in Breslau, 
ing 29. [1019] 


Ein Ruſtikal⸗Gut 


bei Breslau, erſte Babnftatior, ſchul⸗ 
denfrei, mit 180 Mrg. arrond. Areal, 
durchweg Rüben⸗ und beſt. Weizen⸗ 
boden, compl. leb. und todtes Inven⸗ 
tar fol erb⸗regulirungshalber preis- 
mäßig verkauft werden und erthbeilt 
nähere Aust. der Kaufmann [390] 
G. Strohbach, Breslau, Oderſtr. 19. 


Ein Geſchäfts⸗Haus 


nächſt dem Ringe, gute Lage, fol 
preismäßig verkauft werden. Anzahl. 
6—8 Mille. Näheres durch 

[391] G. Strohbach, Oderſtr. 19. 


o NIE N 


t 
Am 11. Juli a. c. 4 Uhr B 
wird das in Kempen (Pr. Poſen) 
am Ringe Nr. 14 belegene 
Grundſtück ſubhaſtirt. A 
Seiner höchſt günſtigen Lage 
wegen (Eckhaus) zu allen Gr E 
ſchäftsbrauchen, beſonders da ein 
größeres Hyp.⸗Capital längere 
Zeit dem reſp. Käufer Üderlaffen 
bleibt, empfiehlt ſich der Ankauf $ 
deſſelben als eine böchſt bor: 
tbeilhafte Aquiſition. [367] 


n 


zum Kauf und Verkauf nach 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


15,000 Thlr. 


werde zur erſten Stelle auf ein à 


Mühlengrundſtück zu 5% Zinſen zum 


1. Oetbr. 1873 geſucht Letzter aan Er 


preis 40,000 Thle. 

Seueriare 16,000 Thlr. Arealwerth 
6000 Thlr. Adreſſen unter 24. bitte 
aD Exsedition der Bresl. Ztg. 


Ca. 12,000 Thaler 


werden zur erſten Stelle auf eine 
ſchuldenfreje Fabrik (dazu gehörig 30 
Morgen Land) in der lebhafteſten 
Stadt Oberſchleſiens gelegen, geſucht. 
Gefl Offerten sub B 8. ck 33 an die 
Expedition der Breslauer Ztg. [82] 


Alten echten Malaga, 


delicat von Geſchmack, Magen und 
Nerven ſtärkend, für Kranke, Schwache 
und Greiſe eine kräftigende Labung 
verſendet 6 Flaſchen für 3 Thlr., 
„Anker von 22 Flaſchen für 8 Thlr. 
incl. Kiſte, Gebind, Etiquett. Bei 
größeren Poſten entſprechenden Rabatt. 
Gegen Caſſa oder n 


Betrages Zeil 
frags ß, Röver in Görlitz. 


Gerſten⸗ 


rundſtücke und Hypotheken meilt j E 


Annoneire jeden Sonntag 


Portalib⸗ Bäder 


annenbäder ins Haus.) 


Wannen desinſieirt. ) 
3 à 15 u. 12% Sgr. Ho 
Weidendaum Nr. 3. 
H Beſtellkäſten: i 
m Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 


Hotel z. gold. Gans, Junkern⸗ 
ſtraße 14/15. . iR 
Galiſch Hotel, Neue Schweibn.⸗ 
Straße 18. 

Carlsplatz Nr. 1. 
Nicolaiſtraße 53, Grenzhaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinen⸗ 
ſtraße 19. 


jahre durch die erzielten ſo außeror⸗ 
dentlich glänzenden Neſultate ſo 
beliebt gewordene Haarmittel, ſtärkt 
nickt nur die Kopfnerven, ſondern 
beſeitigt nach regelmäßigem Gebrauche 


heſtimmt des Ausfallen 


der Haare und erzeugt laut den bors 
liegenden Atteſten und Dankſchreiben 


oft da, wo ſelbſt Jahre Iange 
ärztliche Behandlung fruchtlos blieb, 


einen Hellen und kräftigen 7 
Haarwuchs. Jedem, dem an Wieder⸗ 
berſtellung und Conſexvirung eines 
kräftigen Haarwuchſes gelegen iſt, 
kann daher die Criſtmann'ſche Milch⸗ 


pomade Mit vollem Ber- 
trauen nur dringend empfohlen 


werden. 
Zu beziehen zu dem Preiſe von 10 
und 15 Sgr. 


in Breslau allein ve Herrn 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21, 


in Görlitz direct, Bautzner⸗ 
ſtraße 44 bei Frau Bahnhof⸗In⸗ 
ſpeetor [1034] 


Marie Christmann. 


Ein ſeit langen Jahren ſchwung⸗ 
haft Peter ene [360 


Selfen⸗Detallgeſchäft 


im Juneri der Stadt, mit bedeuten⸗ 
dem Jahresumſatze, iſt an einen 
cautionsfähigen und tüchtigen Pächter 
zu vergeben. g 

Näher: Auskuuft auf Anfragen 
poste rest. Breslau unter W. 310. 


In einer ſehr lebhaften Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt im Reg.⸗Bez. 
Breslau, induſtriereiche Gegend. 
iſt ein ſehr frequenter Gaſthof 
mit feiner Reſtauration, Billard, 
ſchönem Saal, Fremdenzimmern 
und bedeutender Ausſpannung 
(Stallung für 60 Pferde) unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer erfahren 
Näheres auf Chiffre G. 385 7 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau. 


Flügel und Pianino's 


zum Kauf und zur Miethe bei [337] 


Theodor Raymond, 


Neue Taſchenſtr. 29. 


A y = x AN — oA 5 
Flügel n. Pianino’ 
zum Kauf und zus Mietbe bill.“ 

Paradiesgaſſe 11, 3. Eioge. i 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


aus Paris, Berlin, Wien, Stutt. 
gart, Leipzig und Drezden find H 
wieder in großer Auswahl in der i 


Perm. Ind.⸗Ausſt., 
Ning 16. 


Natenzahlungen genehmigt. 
FCE ĩↄͤ TESEIETZSTBER 


Eiſenbahuſchtenen, 


Schmiedeeiſerne Träger, 


Gußeiſerne Säulen, 


eben ſo auch 


Grubenſchienen 


iu allen Dimenſionen : 
offerirt billigſt [329] 


Siegm. Landsberger, 
Breslau, Reuſcheſtr. 45 


(im rothen Hauſe). 


Strohſeile 


in nur vorzüglichſter Qualität ver⸗ 

kauft ab hier oder franco Bahnhof 

Gnadenfrei in Schleſien 11045 
7 D 


‘Dom. Kleutsch, 


Pot Gnadenfrei in Schleſien. 


~e TUA 


| 


Freiwilliger 
Haus verkauf. 
Das zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 

nen Bankiers Iſidor Löwe aons 


Grundſtück Tauenzienſtraße Nr. 7 
fol öffentlich meiſt ietend 165200 


werden. 

Zu dieſem Ende hahe ich im Auf⸗ 
trage der Herren Teſtaments⸗Exeeu⸗ 
toren einen Termin 

auf den 14. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr 

in meinem Bureau, Junkernſtraße 

Nr. 30 anberaumt. ; 

Die Verkaufsbedingungen und die 
erforderlichen Notizen über die Hypo⸗ 
theken⸗Verhällniſſe können bei mir 
eingeſehen oder gegen Zahlung der 
Copialien in Empfang genommen 
werden. ewald, 

Königlicher Rechtsanwalt und Notar. 


Das den Numberg'ſchen Erben 
gehörige, in der Nikolai⸗Vorſtadt an 
der Märkiſchen Straße, vor der ehe⸗ 
mals Sonntag'ſchen Fabrik gelegene 
Felrgrundſtück im Flächeninkalt von 
2 Morgen 5 ARuthen und 75 Fu 
Straßenfront, zu jeder Fabrikanlage 
ſich eignend, wollen die Eigentümer 
im Wege des freihändigen Verkaufs, 
au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden Der- 
äußern. Im Auftrage derſelben habe 
ich zur Abgabe der Gebote und für 
den Fall der Einigung zur Aufnahme 
des Vertrages einen Termin in meiner 


Kanzlei Schweidnitzerſtraße Nr. 51 

hierſelbſt, in welcher der Situatious⸗ 

plan des Grundſtücks eingeſehen wer- 

den kann, 2 

auf den 21. gutt c. Nachmittags 
t 


auberaumt, zu welchem Kaufluſtige 

hiermit eingeladen werden. 
Breslau, den 4. Jali 1873. 
Der Königliche Rechts⸗Anwalt 
und Notar 


Tautz. 


Wir ſuchen einen Cantor, der zu⸗ 
gleich Schächter und NIP 292 ift, 
ſpäteſtens den 1. September d. J. 
anzutreten. 

Feſtes Gehalt 450 Thlr. jährlich 
und ſämmtliche mit der Stellung ber: 
bundene Nebeneinkünfte. Probe⸗Vor⸗ 


dean nur bat SE lende gesalzenen 
ee und Zeugniſſe a Astrachaner Sp 
entgegen 
der Site Saen 4 Heigeinde Caviar, i 
Saurabütte, ben l. Juli 1873. geräucherter 
L] 
PREUSSISCHE Rhein- und 
Hypotheken-Actlen-[Weser-Lachs 
5 Bank, 18 ſeinste 
en vom 18. Mai 186. Holl. Jäger- 
und 


5 Hypothekenbriefe, 


rückzahlbar vom 1. Januar 1883 
zum Nominalbetrage. 


4y, Hypothekenbriefe, 
Verloosung halbjährlieh mit 
20% Zuschlag. 
wobei 50 100 200 500 1000 . 


erhalten 60 120 240 600 1200 =. 


Die Hypothekenbrlefe, welchen 
nach den im § 13 des Statuts von 
der Königlich Preussischen Staats- 
Reglerung festgesetzten Beleihungs- 
grenzen erworbene und pupillarisch 
sichere Hypotheken als Unterlagen 
dienen, werden an der Berliner 
Börse gehandelt und im amtlichen 
Theile des Courszettels notirt. Sie 
bilden daher ein börsengängiges 
Papier, welches sich als eine höchst 
vortheilhafte und pupillarisch sichere 
Kapitals Anlage darstellt. 


Berlin, im Juni 1873. 
De Haupt-Direclion. 
Spielhagen. [727] 
Die 5% und 4½ % Hypotheken- 
briefe sind von 4% A Beziehen 


und halten wir dieselben empfohlen. 
Breslau, im Juni 1873, 


Gebr. Guttentag. 
eee eee 


Für Bauherren. 


Zur Anfertigung von Bau⸗Plänen 
und Fagaben jeder Art Gebäude, naz 
menilich zweckmäßig eingerichteter ger 
ſchmackvoller Willen, von welchen Cat 
würfe in der Wohnung des Unter 
zeichneten [1031] 

Büttnerſtraßſe Nr. 32, 2. Etage 
zur Anſicht hereit liegen, empfiehlt ſich 
der Architekt und Bameiſter 


I. Bethke. 


I, EEE N ER 
Zur Errichtung eines foli- $ 
den VBankgeſchäftes wird von 
einem vermögenden Kaufmann 
ein ebenfalls bemittelter ; 


14 
Aſſocie geſucht. 
Offerten bittet man an die 
Annoncen⸗Gxped. von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31, sub Chiffre J. 
3859 abzugeben. 110571 


Bazar für Frauenarbeit, g 


Albrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Fertige Wäſche 
Oberhemden, i 
Einfache emden 


ür Herren, Damen und Kinder. 


ſchuß zu verkaufen. 102 
Ein Geſchäftsbhaus auf der 
Reuſchenſtraße mit einem Ueberſchuß 


von 500 Thlr. iſt billig zu verkaufen. a 
Ein Geſchäftshaus in der 


Näye der Nicolaiſtraße, ſchuldenfrei, 

mit einem Ueberſchuß von 300 Thlr. 

iſt für 11,000 Thlr. zu verkaufen. 
Een herrſchaftliches Haus 


auf der Alten Tauenzienſtraße ifti. 
EN 


gE 

s~ 
E~ 
N 

Fuß 

k 
34 
] 


wegen Erbiegulivung billig zu ber- 
aufen. 


Ein herrſchaftliches Garten⸗ 


grunbſtöck, 7 Fenſter Front, mit einem 


Ueberſchuß von 600 Thlr. iſt für den 5 
feſten Preis von 27,000 Thlr. zu = 


verkaufen. 


Nur wirkliche Selbſttaufer erfahren | 1 


das Nähere bei Kaufmann 


Blalla. 


Sonnenſtraßße Nr. 20 des Nah- 
mittags von 1 bis 3 Uhr. 


und Rheumatismus wird als 
Wirksamstes Mittel ärztlich em- 
pfohlen Klefernadel-Oel (zu 
Einreibungen), Kiefernadel-Ex- 
tract (zu Bädern) nur echt zu 
haben bei 


Graet: 


2 


Csi 


8 
er, Ring 4. 


TEN 


conservirten 
hellgrauen, 


Best 


grosskörn., wenig Breslau. 


Engl. Matjes- 
Heringe, 


frischen 


Pumpernickel 


sowie feinsten 


Emmenthaler 
480, 
Schweizer-, 
grünen Kräuter-, 
Holl. Süssmilch- 
Eidamer, 
Chesier, 
Parmesan., 
Limburger, 
Bairischen 
Satir, 
Neufchaieller-, 
Gervais- 
Roquefort-, 
echten 


Romatour- 


und 


Münsterthaler 
Schachtel- 
Kaese 


empfehlen [1021] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


zur grünen Weide. 


beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass sie den Herren II Karfumkelsteim : ; 
5 = 8 5 à e ; m «« Co., Breslau; 
Shuhbrücke 32, das alleinige Depot ihrer Oesterreichischen Märzen- und Essenzbiere übertragen und 
in den Stand gesetzt hat, zu Original-Preisen zu verkaufen. s 


Compi. Ausſtattungen. 6 


Haus 14 Flaschen. 


. 
egen Gicht 2 


Ge 
aa 


475 


Brauhaus- Verwaltung in Karwin 


Karwin im Juni 1873. 


Excellenz Graf von Larisch-Mönnich’sche 
Brauhaus-Verwaltung. 


Mit ergebenster Bezugnahme auf Vorstehendes empfehlen wir die Märzen- und Essenz-⸗ 


[8002] 


Biere der Exeellenz Graf von Larisch-Moennich'schen Brauerei als das Vor- 
I züglichste von allen Gebräuen, die wir in unserer bisherigen Praxis kennen lernten. 
auch einzelne Probeflaschen ab, um die 
© auf das vielbekannte gute Renommé der 


Wir geben gern 
een Conium onian „zu überzeugen, dass es hierbei nicht 
die Vorzüglichkeit ihres Products die Wahrheit Sekunden FF 

Wir verkaufen den Original-Oesterreichischen Eimer ab Karwin mit Florin 7. 50 Kr., ab Breslau 
mit 6% Thlr. — In Flaschen nur ab Breslau pr. 100 Stück 6% Thlr. und liefern für 1 Thlr, frei ins 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


H. Karfunkelstein & Co. 


officielle u. alleinige Vertreter des Gräfl, Larisch-Moennich’ 
Comptoir: Breslau, Schuhbrücke 32. 


„Apoili 


9 


schen Brauhauses in Karwin, 
Berlin, Invalidenstrasse 92, 


PERS Pr 


Das Eiſen bildet einen 

desi integranten Beſtand⸗ 

theil des Blutes. Ver⸗ 

ſchwindet es, fo tritt 
Abmagerung ein, das 
Geſicht wird blaß, der 

Appetit läßt nach und 
das Blut verliert die 


Dichtigkeit, denn es ift vor Allem ein wieverherſtellendes und vergütendes Heilmittel. 
z Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt-Mpoiheten. 


1724] 


Für Reisende in Schlesien! 
Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde 
Von Dr. H. Luchs. Mit Plan. 5. Aufl, 8. brosch. % Thlr. 
In allen Buchhandlungen zu haben; 7 
ecial-Rarte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzen. 
den Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maasstab 1: 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow. Lith. Farbendr. In Carton % Thlr. 


Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von 
A. Brosig. 8. Eleg. broch. % Thlr. 


Das Iser- und Riesengebirge, Mit den anschliessenden 
Theilen des Lausitzer und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von 
Bernhard Neustädt. Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeitet 
von Julius Peter. 8. Eleg. cart. ½ Thlr. 


neral-Karte von Schlesien im Maasstabe von 1.400, 000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst Special- 
Karte vom Riesen-Gebirge i. M. v. 1: 150,000 und vom Oberschlesi- 
schen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. von 1: 100,000, sowie 
einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, von W. 
Liebenow, Lieut. etc. und Geh. Revisor. Lith. Farbendruck 1% 
Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. Mit 
ceolorirten Grenzen 1% Thir., auf Leinwand gezogen und in Carton 
2% Thlr. 

Special-Karte vom Riesengebirge, (Maasstab 1: 150,000.) 
Bearbeitet von W. Liebenew, Lieut. und Geh. Revisor. Lithogr 
Farbendruck. In Carton ½ Thlr 


Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Be 


rücksichtigung für Freunde der Naturwissenschaften und die Be- 
sucher schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be. 
arbeitet durch Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 2 
Karten in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Feinſte holländische Gothaer 
Jaeger- Cervelatwurst, 


Heringe Braunschweiger 
neuen 159, Cervelatwurst, 


Mai-Käse,| Wesiphällscher 


‚ Grab: n Monumente 
in Marmor und Sandſtein zu 
den billigſten Preiſen empfiehlt i 

J. Lewin, Bildhauer 
[1007] in Oppeln. 


Dampfmaſchine, 
6—8 Pferdekraft, mit Exvpanſion, ift 
billig zu verkaufen. Näheres im 
Stangen'ſchen Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 11043] 


Seefals, 
pr. Pfd. 1 Sgr. [991] 
Künſtliche 
Kreuznacher, Jaſtrzember, Goczalko⸗ 
witzer, Nehmer ıc. Zadefalze, 
pr. Bio. 2% Sgr. 
Bei Partien billiger. 
Ferner offeriren Kali⸗Schwefel⸗ 
leber, Stablpulver, Aachener Bä⸗ 
der, Landecker Bäder. 


Stoermer & Mohr, 


Schmiedebrücke 54. 


Oſtſee⸗Fettheringe 


vom diesjährigen Sommerfang (wicht 
eingeſalzen, ſondern ſofort nach dem 
Fange nach einer von mir neu er: 
funtenen Methode in pikanter, ange⸗ 
nehm ſchmeckender Sauce marinirt, 
dauerhaft 8 Monate), empfehle allen 
Feinſchmeckern als eine ganz beſondere 
Delicatefle à 
Desgleichen in feiner Tafelbutter ge⸗ 


erpackung gratis. Ven 
aar oder Nachnahme. 
H. Haeffke in Barth a d. Dit 


B fandt gegen 
B 7) 


fee. | 


[1028] Braunſchweiger 2 15 
Gervelatwurst Schinken, ron 300 Onsir-Furs mma von 16) B 
, uier E DSi de a 


mit dicken Rücken, 
zart und hochfein im Geschmack, 


. Himbeer- 
und Kirschsaft, 
Schiffszwieback 


zur kalten Schale, 


Breslauer Liqueure 
alten Nordhäuser 


Westiph. 
Pumpernickel, 
Nenfch, Käse, 

Schnepfen, 
Rebhühner u. 
Grossvögel 


Wer Gartenzäune, Lauben, Thü⸗ 
ren, Fenſter. Fußoöden, Mauerwerf, 


von J. W. Trautmann, Alte 
ſchenſleaße 29. empfohlen. [8679 
gay” Cement-Zonnen SE 
gut gehalten ſind zu verkaufen. 
Joh. C. Lucas, 349] 


zur Reise, Eine neue 3 [388] 
fertig gebraten, in Blech büchſen, Condensirte Wasch⸗ U. Wringmaſchine K 
Strassb. Schweizer-Milch. E ac Sig Heben a. 
empfehlen 1025 


Pasteten Prünellen, 


Gebr. Heck, 


empfiehlt 55 
Gustav Scholtz, | Ohlauerstrasse 34. Te e 
ee | @eibbinden Bestes Schweinefett 


das Pfund 5 Sgr. 9 Pf. 


Neue Jäger - Heringe 


in Auswahl billigſt bei [1001] 
Heinrich Adam, 
50. Schweidnitzerſtr. 50. 


4 Stück Ljährige fette 


flotte und gut eingefahrene 
i Muskat⸗ Schimmel, preußiſcher Ab 


lau dem % Meile entfernten 8 


; - —— | Stellu 
Eine wenig gebrauchte, gut erhaltene | unter Q, D. 973 beſörd. d. Annoncen⸗ 


Faß v. 4 Liter 2 Thir. | FA 
Tatene Heringe à Faß 4 Liter 2 Thlr. 


Field’sche Dampfkessel |: 
Briefkasten der Bresl. Ztg. [970] Ein 


Facaden mit beiter ſtreichfertiger Oels“ wird per 1. Auguſt oder 1. September 
tarbe ſchön und dauerbaft anſtreichen bei beben Gepe einer größeren 
will, dem wird die Farbenhandlung Provinzialſtadt zu engagiren geſucht. 
Ta- Näheres bei Caroline Warſchaue 


Speditions⸗Comptpir, Maſergaſſe 25. 


wollener, halbwollener 


: ſeidener Kleiderſtoffe, wird ein mit 
8 der Brauche vertrauter, ordentlicher 


und tüchtiger Agent, der die En 


u. Detail⸗Kundſchaft Schleſiens 


5 
kennt und ſeine Touren regelmäßi 
macht, geſucht. Offerten mit Refe 

zen erbittet man unter 2. Nr. 10 
poste restante Meerane in Sachſe 


Zwei Paar fehlerfreie breite 
Pferde, für den Rollwagen ges 
eignet, ſtehen auf dem Dom 
Bärsdorf, ½ Meile von de 
Eiſenbahn⸗Station Stendnitz 
(Niederſchleſ.⸗Märkiſche Bahn) 
zu feſtem Preiſe zum Verkauf. 


Dom. Kottulin (Poſ) bei 
Eiſenbahnſtation Rudzinitz der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn verkauft: 
1) ein Paar 3. hohe, 6 u. 8 
Jahre alte Fuchswallachen, 
2) ein Paar 5 hohe, Jährige 
braune Stuten, 8 
3) ein Paar 5jährige Doppel ⸗ 
ponys. [46] 
Sämmtliche Pferde find gut eine 
gefahren, edel und fehlerfrei. Be 
Dom. Stanowiß bei Station Czer⸗ 


wionka an der Wilhelmsbahn DS. 
ſtellt zum Verkauf: Ein Paar elegante, 


7 


Wagenpferde, 
kunft, 5⸗ und 6⸗jährig, 6 und 7 30 
Bi Auf porbelſge Anzeige Magen 
abs 
bofe. 93] - 


kſuche. a 
Juſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


* 


Ein ev. Hauslehrer 


in d. alten u. einigen neuen Sprachen 
u. d. and. Unterrichtsgegenſt. bewand., 


im Unterr. geübt, nicht muſik, ſucht 
ng z. 1. S Franco⸗Offerten 


Exped. von Haaſenſtein & 101075 a 
in Breslau, Ring 29. 11015 

Enns va Machuepmen ma 
Zuſchneiden ründlich erlernt hat, 
ſucht Stellung als Verkäuferin in 
einem Damen⸗Garderobe⸗, Tapiſſerie⸗ 
oder Weißwaaren⸗Geſchäſt Breßlau's 
per 1. Auguſt oder ſpäter. Gefällige 
Offerten sub N. 212 an die General⸗ 
Agentur der Annoncen ⸗ Expedition 
von G. L. Daube & Co. in Breslau, 

Bätt nerſtraße 34. [1608] 
FCC mA 
Eine Directrice f 
für unfere Stroh⸗ 
hut ⸗ Fabrik, in 
der Arbeits⸗Ab⸗ 
nahme bewandert, 
zur Leitung der Ar⸗ 
beitsſtube befähigt,; 
findet unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen 
gage⸗ 


ſofortiges En 


o 


ment bei 


N 
0 


tüctige Directrice i 
fürs Putzgeſchäft 


ET 


[833] erfir. 46, 


Ein dusch 9016 Zeug⸗ 
gniſſe empfohlener [825] 


Buchhalter 


wird von einer Papier⸗ Fabrik 
Schleſiens zu engagiren geſucht. 
Offerten sub Chiffre P. 3840 
befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
ion von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Gi 


n junger Mann, der dos Gymna 
fium bis Prima be ſucht und na 


(œ x 
Stiere, 
durchſchnittlich 10 Cir. l. G. 
zum Verkauf auf f 
Dom. Werſingawe, bei Bahn⸗ 
Station Gellen dorf. 


( Eine Bademaſchine 


ſtebt billig zum Verkauf: Tauentzien⸗ 
ſtraße 11 im 1. Stock, rechts [339] 


empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, Ecke der 
Weißgerbergaſſe. 


des i 
Schleſ. Central - Bureau 
; für ſtellenſuch. Handlungs⸗ 


Gehilfen 
— erich l Nr. 36 — em⸗ 


Ein tüchtiger Reifender für 
ine Gamaſchen Fabrik wird 
zum ſofortigen Antritt 


mit hohem Gehalt 


zu engagiren geſucht. (65) 
Offerten bittet man unter 
8. W. 29 an die Expedition 
er Breslauer Zeitung abzu- 
eben. 


Cin junger Maan, Speceriſt, mit 
i der einfachen Buchführung und 
dem Comtoir vertraut, der polniſchen 
prache mächtig, ſuchl per 1. October 
r. dauerndes Engagement. Offerken 
8. L. Guttentag poste restante, [292 
Buchführung 2c. 


DE doppelte 

À lehrt gründlich innerhalb 24 
Stunden bei billigen Honorar ein 
praltiſcher Buchhalter. Adreſſen wer- 
den unter Nr. 32 in dem Briefkaſten 
der Bresl. esl. Ztg. e! erbeten. [330] 


Ein zunger zunger Mann, e Sie, 
ſucht vom 1. Auguſt d. J. Gtel: 
EN Geſällige Offerten beliebe man 
unter Nr. 36 in der Exped. d. Bresl. 

ig. niederzulegen. [336] 


Ein routinirter junger Kauf: 
mann reiferen Alters, Spe⸗ 
diteur, Fachmann, mit feinſten 
Referenzen, welcher Speditſons⸗ 
geſchäfte ſelbſiſtändig geleitet, 
ſucht ein anderes entſprechendes 
ie Gefl. Offerten sub 
A. 7. 10. poste nei 
100 


Iich 775 für mein Deſillations⸗ 
Geſchäft zum ſoſortigen Antritt 
einen tüchtigen Reiſenden, welcher 
der N Sprache mächtig iſt. 
Neiſſe. Joſef Modrze. 


> (G Mann, prakt. Deſtillateur, 
2 mof., ſucht pr. ſofort Stellung. 
Gef. peT: PIP: —— Waufadt DS: 


! Für ein Moden: und Come 
a fechons:Geihäft wird ein flot⸗ 
ter Verkäufer, der zugleich Bi 
DOecorateur, bei hohem Galair, 
ſofort zu engagiren geingt 


Eeein Commis, gewandter Ber- 
käufer, der ſchon längere Zeit con⸗ 


Wir fügen zum baldigen At 
einen perfecien [85 


Buchhalter. 


Gehalt zunächſt 400 Thlr. jährlid. 
Vorſchuß⸗Verein in Coſel. 


Geſchäft einen mit der b a 
trauten 31] 


Reiſenden, 


welcher in gleicher 47 bereits 
erfolgreich Shätig war. 


J. Oliven & 00. 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Inſpector mit gediegenen Keunt⸗ 
niſſen und vorzüglichen Empfehlun⸗ 
gen, noch actin, ſucht Michaelis d. J. 
anderweitige Anſtellung. 
zen erfahren das Nähere durch das 
Stangen'ſche 

Carlsſtraße 28. 


1041] 


Aawei flotte 
Verkäufer 


werden für ein größeres Waaren⸗ 
Geſchäft bei gutem Galair, 
zum 9 geſucht. 
. 


Eintritt 
Bewerbungen 
aD Nr. 6 Frankfurt a. O. O. 


- Gine Beingroebantung. in 
Poſen ſucht einen [1047] 


Küfer. 
Offerten sub R. 350 P 


Vajen B 
ponie restante, n 


Für's Mice chef 


wird ein in biefer Branche tüchtiger 
Commis unter bortbeilbaflen Ber 
dingungen geſucht. Offerten mit ſpe⸗ 


x Helen Angaben werden unter A. 


C. 500 poste restante Breslau 
ge 1344 


Ein in junger mi womöglich Spe⸗ 
ceriſt, mit ſchöner Haudſchrift 
und Kenniniß 125 einfachen Buchſüh⸗ 
rung wird für eine Weinhandlung 
zum ſofortigen Antritt zu engagiren 
geſucht. Offerten unter Nr. 35 an 


i die Expedition ber Bresl. Zig. 


Für ein auswärtiges bedeu⸗ 
endes Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft wird ein junger Mann, 
der mit der Branche vertraut, tüch⸗ 


tiger Verkäufer und verwendbar für 


ſönliche Vorſtellung erbitten 348] 
Bloch & Cohn, Junkernſte. 29. 


Reflectaun⸗ 


Annoncen = a z 


abſchriftlicher Beifügung ihrer 
Zeugniſſe zu wenden on das 
[Gräflich von Fernemont'ſche 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft] = 
fude ich zum Antritt per 1. Auguſt | & 
oder 1. Sepzember einen e 
Verkäufer. 371 

Liegnitz. Marcus Livin. 


Die Heuren Wirthſchafts⸗ 


ſigen 5 


382” haben, werden hierdurch bei 
Vermeidung namentlichen 
. 1 Aaron erinnert. 


> 85 
Ein inte 1 Be Land⸗ 
wirth, früher Wirihſchafts⸗In⸗ H! 
# ſpector, zuletzt Gutsbetzer, wel⸗ Š 
0 cher fein Gut verkauft bat, ſucht 
mit entſprechender Caution Stel⸗ 
lung bei einem größeren Fabrik⸗ 
Etabliſſement alg Inſpector ꝛc. © 
oder als Theilnehmer bei einem 2 


Antritt 


kleineren Fabrikgeſchäft. 
Offerten sub chiffre H. 3858 & 


befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Nudolf mii j z 


25 


Bres lan. 


In der Biefigen Herrſchaft iſt 
ein Förſterpoſten 


vom 1. October c. anderweit 
zu beſetzen und werden geeig⸗ 
nete Bewerber aufgefordert, 
ſich zunächſt ſchriftlich unter 


Rentamt in t in Schlawa. 75] 


eis Seifenſiederg fenfiedergehi Ife 


wirb gef ſucht von 
9: Dobſchall in Calg. 


gie meine Ziegelei fuhe ich zum 
sofortigen Anfritt einen [1024] 


tüchtigen Ziegelmeiſter 


Julius Goldmann in Namslau. 


Tüchtige Maſſeſormer, 


namentlich auf ſtehende Röhren ein⸗ 
gearbeitete Leute, erhalten bei gutem 
Accord⸗Lohn dauernde Beſchäftigung 


auf den Eiſenhüttenwerk 
„Alte 9 in Neu⸗ 
al a. O ä 


J Bus Setiana Er Jä BE größe: x 
ven Bohrperſuchen mit Dampfbe⸗ 


fahrener Bohrmeiſter n 


zum ſofortigen Antritt geſuchk. & 
j; Reflectanten wollen ſich unter 


6 Zimmern, 


zu vermiethen. 
Rr. 14, J. Etage. 


guper vermiethen Nicolaiſtr. Nr. 53: 
Stock eine ag 2 Stuben, 
Cabinet und Küche. Das au ii 


der der Bierſtube. 


Ein in Laden mit Se Schaufenſter, 1 
Parterre- Räumlichkeiten 

Comptoirs oder e ſich 
Nemiſe und Keller I 
find Neuſcheſtraße 58/59 nabe ant 
Blücherplatz bald oder per Oc ober zu 
vermiethen. 3 4350 


Ein elegantes 
herrſchaftl. Quartier, 


1. Etage Ohlauer Stadtgr. 21, be⸗ 
alfon, 


eignend, nebit 


E 1 aus 8 Pi 
Küche, gr. Boden und Kellergelaß, ift 


2 Lchelingeftelen E 


in einem der bebeatendken bie 


Fabrikgeſchäfte ſind vacant 
und foll en durch jange Leute, 


Meldungen sub Chiffre Y. 
$ 3849 find a. d. Annoncen: 
Expedetion von Nudolf Mofe 
zu Breslau, Schweidnitzerſtraße 
20 31 Anmnſenden. 


Serie 7 75 zum habil 


einen zuperläſſtgen un⸗ 
perheiratheten 


der bereits in größeren Häuſern ge: 
dient hat und durch gute Atteſte oder 
perſönliche Referenzen ſeine Brauch⸗ 
baxkeit und Moralität nachweiſen kann. 
Grüben dei Falkenberg O. S. 
Graf Colonna Walewski. 
FC EEE 


Vermieihungen und 
Miethsgeſuchr. 


Inſertionspreis 17 Sgr. die Zeile. 


Ein junger Kaufmann ſucht eine 
Wohnung von 3 unmöbl. Zim: 
mern, parterre oder 1. Et. Sonltiger 
Zubehör nicht erforderlich. 

Offerten unter 8. M. 37 im Brief⸗ 
falten der regl. Zeitung. 


Ka Feldſtraſſe Nr. 12 ifi die 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 
2 Cabinets und große 
Geſchäftsräume im Souterrain, im 
Ganzen oder getheilt, per 1. October e. 
Näheres nebenan in 

[1053] 


iecen, 


1 B 


iener, 


1366 


Gold. Radegaſſe 272. in 


find von Michaelis gu zwei kleine 


zu 


Neue Granpenſtr. 8 


ik die 2. Etage, gang oder getheilt 
vom 1. October ab zu bermiethen. 


ſtraße 2 


25] 


pfieblt ſich zur Placirung von Hand. „Eingetragene Genoſſenſchaft.“ zu Beamten ze. welche an das E die entſprechende Scullenuiniffe i-a aLa aaa A denen Ke ſeit Jabten die Canzlei 
lune r Stangen fde Annoncen Bu- | f Neen, balbigft neu belebt Sgwd Stadt- |f s Sern Siirat diene 
[833] P. Strachler, Roifteber, BED | A- reau noch Verpflichtungen werben. [100 befindet, zu Gomptoirzweden oder 


graben 13 parterre 


Piecen nebſt Beigelaß, ganz oder 
geibeilt auch zu Bureaux zu ber 


Nee 
daſelbſt. 


Zu vermiethen 


Reuſcheſtraße 48. 


Per 1. October e im 1. Stock 
1 Modnung von 5 Zimmern, 2 Ca: 
binets, 2 Entrees, Küche und Bube: 
ör; im 2. Stock 1 Wohnung von 
4 u, 2 Cabinets, Küche und 
ubehör 

1 großes Gewölbe mit Nebengelaß. 
Per ſofort: 2 Remiſen und ein 
grober, heller Lagerboden für Wolle 
oder Get treide. 

e daſelbſt im San a 


Eine Remiſe zu e für 
1. Oktober 1873 oder 1. Januar 1874, 
Dieſelbe würde ſich als Lagerraum, 
auch als Arbeitslokal eignen, da ein 
Eingang und 2 Fenſter nach der 
Hummerei Nr. 38. Näheres daſelbſt 
zu erfragen bei der Wirthin 2. Etage. 


Werderſtraße 14b iſt der erſte 
Stock für 150 Thlr. Mi er. 
zu beziehen. [394] 


Her rſchaftl. Wohnungen 


im Preiſe von 200 — 260 Tolr., bez 
ſtehend aus 3 Stuben, Cabingt, Küche, 
Entree nebſt Zubehör mit Waſſerlei⸗ 
tung (alles hohe, helle Räumlichkeiten 
auch Stallung und Magenremiſe), 4 
ſind zu Bahn Friedrichsſtraße 
Nr. 90 an dem bahnfreien Theile 
unweit der Zimmerſtraße gelegen. 
Näheres dafelbjt 1, Etage, rechts, 
Frag von 8—10, Nachmittags von 
3 Uhr. 1166] 


8 Nr. 57 ft die erſte 
Etage, auch zu Geſchäftslokalität 
geeignet, zu vermiethen und bald be- 
ziehbar. Näheres daſelbſt. [800] 


Eine ſchöne Wohunng 
ift Friedrichsſtraße 68, vis-à-vis det 


Zimmerſtraße, 1. Gage, neu renovirt, 
4 Zimmer vornberaus, Küche, Entree, 


ee Chauſſee „Daheim“ 
t das 362 


1 1 im Comptoir Antonien⸗ T 


ift ein Geſchäftslokal, beſtehend aus 


Fate und am 1. October c. zu 
Näheres beim Gigengeeh on 


b OpfanerfiraßeSr.d ) 
l (Hanfen’ige Weinhandlung) 


g find in der zweiten Etoge 4 
große Zimmer mit Alkove, in 


als brillante . für einen 
H Garçon per 1. October a c. g 
zu mäßigem Preiſe zu ver⸗ 
miethen. Näheres hei j 
Freudenthal & Steinberg, 
SENT Ne. 83. — 


> Bu Name per a de ! 
tober cr.: 3 Zimmer, Küche; 2 Zim⸗ 
vgt Catinat 1 A si 0 0 
u er 1 ei ühn, Alte 
Saupſtr. 1, früb 8—12 f | 


om 1. etoh cr. ab ar die 2fe 
Etage, Ohlauerſtr. Nr. 55, an 
ruhige Miether zu vermiet hen. 
Näheres bei Herrn J. 1968 
im dritten Stock. 36 8810 


Ein Geſchäfts⸗Local 


nebit Keller und Remiſen wird, in 
der Nähe des Ringes, zum 1. Oetbr. 
er. zu miethen geſucht. Gefl. Offert. 
bittet man sub R. 39 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzuſegen. [331] 


Breiteſtraße 4.5. 


it eine Wohnung im Zten Stock im 
anzen oder getheilt per Michaeli 
1873 zu bermiethen. Näheres bei 
Herrn Schießer baſelbſt im 3. Stock 
zu erfahren. 392) 


Das Wurſt⸗Gewölbe 


Sonnenſtraße und Gräbſchnerſtraßen⸗ 
Ecke iſt ſofort zu vermiethen. Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 14 parterre links. 


Eine ee Wohnung, 
280 Thlr., 1. Etage, neu tenobitt, 
4 große Siames, fämmtilich 9 0185 
aus, Küche, Entree, Beigelaß, G 
und ban Age 15 oder foäter 
beziehbar. Näheres bei Ed. Biel⸗ 
cet. jun., Nikolaiſtr. 76 100 a 


pinas nabe der Nicolais 
ſtraße, iſt ein erſter Stock, beſte⸗ 
hend aus 6 Piecen nebſt Zubehör, 
in 195 Thlr. jährliche Mieihe per 

1. October c. zu vermiethen. 570 
Katharinenftr. 3, 1. Etage. [327] 


Roßmarkt 13 


ift die Hälfte 2 Etage per Termin 
Michaeli an 00 Miether zu ver⸗ 


hen. Preis 250 Thlr. Näheres 
Franco Offerten T. Z. 1 poste Buchbaltung und Correſpondenz iit, vom 1. Oetbr. cr. ab zu bermieihen. Beigelaß, Waſſerle lung, ſoſort oder Bi Monte früh ad, parierte 
a restante E meini 885] [per 1. October er. oder früher zu] trieb wird ein Vobrin und er- Näh. Junkernſtr. 11, Hof links, Zte an AN zu beziehen Malle baz ontag im 
= zr 2 : ] iia geſucht. ei a Etage bei Reinert, Nm. v. 2—3 Uhr. [974] imiter. Eingang Sölle. 


Große Feldſtraße 30 


Dtitionirt, findet in meiner Mode: | Kür ein 1 Holzgeſchäft wird ein Chiffre K. 3860 an die Annon- i 0 parterre, iſt die Hochparterre⸗Wohnung, 
waarn = Handlung, dauernde, gute ð tüchti ger Comptoiriſt, gewandter f cen-Cxped. von Rudolf Mofe E Delhi berniehen Näheres 3 zweif. Jody große Ku, Cabinet! eden 5 Zimmern, Ca. 
Stellung. (Zeugniſſe und Photo⸗ Rechner, ſofort zu enganizen geſucht. in Breslau, wenden, event ibre 5 deim Hausbälter Hauke dort. und Entree z. 1. Oetbr. billig zu verm.] binet, Küche mit Waſſerleitung 


Ben 8 .) 
8 Liegnitz. Paul Heinemann. 


Ein vorſchriftsmßig gelernter 
Förſter, ganz mil tärfrei, unverh., 
. Perſönlichkeit mit ſehr 
uten Zeugniſſen, ſucht per 1. De- 

ober Stellung gleichviel wo ſprichi 
deutſch und polniſch. Gütige 
Offert. durch das Stangen ſche An⸗ 
= nowt- gouto, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 2 


E 
E 


Fachkenntniß bevorzugt. Beigerhungen 
erbeten sub. E. G. 275 an die Annoncen⸗ 
Expeditien von G. L. Daube & Co. 
Breslau, Büttnerſtr. 34. [942] 


1 geübter Walzmeiſter 
für eine Staniolfabrik wird 15700 
Beugnife einzureichen bei 371] 


E. F. Ohle's Erben, 
Beslan, Kurze goue Nr. 8. 


DDD. 


— 


Breslauer Börse vom 5. Juli 1873. 


% E 3 [1058] 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtlicher Eltern, mit den nöıhi 

gen Schulkenntniſſen verſehen. findet 
in meinem Rauchwaagrengeſchäft unter 
günſtigen Bedingungen 5 Sagar 


gement. 
Eugen Schreyer, 
Beeren, een e 34. 


[304] 


Albrechtſtraße Nr. 33 


find bie vom Conditor Herrn Steiner 
bis jetzt innehabenden Localitäten 
vom 1. October c. 
vermiethen. 9 
M. Lichtenstein, 

Bültnerſtraze Nr. 8. 


SHerrſchaftliche Wohnungen weit 
nad = Rachen 3 80. 


ab Ader i zu 


JJV 
lie D a 


Fus 2—3 Slunden freie Zeit von 


Mann Beſchäftigung im e 
Gefaͤllige Offerten unter G. R 
die Exped. der Bresl. Ztg. 1857 


Alhrechtſtraße Nr. 33 


find die 1. u. 2. Gigge fofort zu bes 
ziehen. Näheres 305 
m giötenten, Büttnerfnope 8. 


6 Ubr Abends ab ſucht ein junger 


und Garten vor dem Hauſe pr. 
1. October d. J. zu vermiethen. 
HS daſeloöſt beim pun 3 


—.— Š 
Tauen zienſtraße 57, 
3. Etage, 1 eine bertihaftlihe Woh⸗ 
nung vom 1. October ab zu ver⸗ 
miethen. Näberes im Se 
Jorek zu ann [380] 
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